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der feind nach dften rurückgeworfen — Mehrere bochgebirgspäsfe im Kaukasus genommen
2505 slugzeuge

iê chg -verloren die Sowjets vom I. dis 24 . flugust
Aus dem Fiihrerhauptquartier,  2 «. August,

uhror. „lsKDas Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Nr!" ^ Kaukasus, nahmen deutsche Eebirgstruppen gegen hart-

Waim nackigen feindlichen Widerstand mehrere Hochgebirgs-
iet gtuj. : pSjfc. Im Raum von Stalingrad  wurde der Feind
i DOK® : in erbitterten Kämpfen nach Osten zuriickgeworsen . Sta-
it lingrad, in dem Eroßbrände wüten , wurde durch die
xin-etz,," Luftwaffe bei Tag und Nacht mit Spreng - und Vrand-
MrteiBpbomben' angegriffen . Auf der Wolga wurde ein Fracht-
ifert Ir Ichili versenkt, drei weitere beschädigt und ei » Tanker
Wl >n1 in Brand geworfen . Südwestlich K a l » g a , nordwestlich

Sattel « ^ Medqn  und bei Rschew  setzte der Feind ohne Riick-
>ü sicht aus Verluste mit starken , von Panzern unterstützten

to Z» Kräften seine Angriffe fort . Alle Angriffe brachen an
■ 'J; der. unerschütterlichen Abwehrkraft der deutschen Trup-

, N.„» z pen zusammen. 85 Panzer wurden vernichtet . Die Lust-
''n nii ''-w*ffe fügte dem Feind , vor allem bei Rschew , hohe blu-

U .,/trgc Verluste zu. Vor Leningrad  wurde » mehrere
-Angriffe des Feindes zum Teil in harten Rahkämpfen

M ?biieschl«S-...
erBrÄ’-i:■ 2 » der Zeit vom 1. bis 24. August verlor die So-

Uc mA  wjctlnstwasfe 2505 Flugzeuge , davon wurden 1023 in
rrMii«! Luftlämpfeu , 307 durch Flakartillerie , 195 durch Ver-
an beî bä"de des Heeres abgeschossen oder erbeutet , die übrigen
Hangt,

uzenU
am Boden zerstört . Während der gleichen Zeit gingen
«n de« Ostfront 140 eigene Flugzeuge verloren . Siche-

ui langditrcitkräste der Kriegsmarine versenkten im Nord-
tiTn tL war «in feindliches Unterseeboot . In de» Abendstunden
p. .° Es. itM5 . Jlugust überflogen einzelne britische Flugzeuge

" rweftdeutsches Gebiet und warfen vereinzelte Spreng-
bbouibe,,. Im Kampf gegen Großbritannien belegte die

ifuftwaffe bei Tag und Nacht wichtige Anlagen in Mit-
tl - und Ostengländ mit Spreng - und Brandbomben ."
hZu den Kämpfen im Kaukasus -Gebiet gibt das Ober-
pmmando der Wehrmacht noch folgende Ergänzungen:

fJ3ic Erstürmung der Hochgebirgspässe i-m Kaukasus-
gebiet verlangte von den deutschen Truppen höchste
Leistungen. Voten schon beim ersten Eindringen in das
Gebirge die dicht bewaldeten Vorberge mit ihren tief*
eingcfchnittenen Tälern und reißenden Gebirgsflüfsen
den Bolschewisten jode Möglichkeit , mit verhältnismäßig
einfachen Mitteln starke Sperren zur Erleichterung des
kstiderstandes aufzurichten , so häuften sich diese Schwie-
tigleiten , je tiefer die deutschen uruppen in das Ge¬
birge eindrangen . Zwischen schroffen Felswänden und
hoch Uber Abgründen und reißenden Flüssen führen di«
wenigen benutzbaren Straßen , die durch Feldsprengungen
«nd Baumverhaue leicht zu sperren sind. Jede Kupp «,
|ebc Felswand , jeder Taleinschnitt bildete schon eine
tiatürliche Festung , und häufig mußten schwierig « Um¬
schlingen durchge'fllhrt werden , um die feindlichen Wi¬
derstandsnester 'auszuheben . Hinzu kommen in den Hoch-
gebirgszonen die zunehmend « Kälte , .die dichten Ne¬
bel und die sich bisweilen zu Stürmen steigernden
Cchneesälle.

Alle diese Umstände sind bei -der Beurteilung der Lei¬
stungen der deutschen Truppen zu berücksichtige» . Die
»ach Brechen aller Widerstände und nach Ueberwinden
aller Sperren und Kampfstellungen des Feindes mehrere
Hochgebirgspässe in Höhenlagen von über 3000 Meter
iämpfend' in Besitz nahmen . Beim Niederringen um¬
faßter Stützpunkte hatten die Bolschewisten schwere Ver-

Stolze krfolgsmeldung unserer Luftwaffe
in«i!l *
rafi* '
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fBerlji,,  26 . August . Der Träger des Eichenlaubes
^--'iivik Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes,
, - Major E o l l o b , Kommandeur eines Jagdgeschwaders,

l/ ^ pZehtc seine stolze Erfolgsserie auch im Lause des 24. 8.
sott und errang seinen 133. bis 142 . Luftsieg . Der
ebenfalls mit dem Eichenlaub mit Schwertern zum

#it : \  Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnete Ober-
leuinant Gras,  Stasselkapitän in dem von Major
Eollob gesuhlten Jagdgeschwader , schoß am 23. 8. das

' 130. bis 133. feindliche Flugzeug ab.

lüste . Weitere Ausfälle an Waffen und Gerät hatte der
Feind , wenn seine zurückweichenden Kolonnen vor Bom¬
benangriffen deutscher Flugzeug « oder vor Artillerie¬
beschuß zu flüchten versuchten und hierbei oft in ganzen
Gruppen an zerstörten Straßenstellen die schroffen Fels¬
wände hernnterstllrzten . Auch die zur Küste des Schwar¬
zen Meeres zurückgeheuden feindlichen Batterien hatten

bei der Bekämpfung der Rückzugsstraßen durch -Zer-
störerflugzeuge im Raum nördlich von Noworofstjfk und
nordostwärts von Tuapf « sehr schwere Ausfälle . Vor der
Küste südlich Tuapse sichtete «in deutscher Aufklärer ein
bolschewistisches Unterseeboot , das in einem sofortigen
Angriff durch mehrere Bombentreffer schwer beschädigt
wurde.

Her Neichsaußenminister in Budapest
Begrüßung durch Ministerpräsident ßollay / Kranzniederlegung am Grabe Stephan von Korthgs
Budapest,  26 . August . Der Reichsminister des

Lluswärtigen , von Ribbcntrop , traf am Mittwochnach¬
mittag als Vertreter des Führers und Führer der deut¬
schen Sonderdelegation zu den Veifetzungsfeierlichkeiten
des an der Ostfront gefallenen Stellvertreters des
Reichsverwefers des Königreichs Ungarn in Buda¬
pest «in.

Der deutschen Sonderdelegation gehören an : der Chef
des Oberkommandos der Wehrmacht , Eeneralfeldmar-
fchall Keitel,  Botschafter Ritter,  General der Flie¬
ger Bodenschatz  mit dem Träger des Ritterkreuzes
mit Eichenlaub und Schwertern , Oberstleutnant
Lützow,  Obergruppenführer und General der Waffen-
jf ., Wolfs,  Admiral Warzecha,  Gesandter von
Doernberg,  Gesandter von Rintelen,  Ge¬
sandter Di . Schmidt,  und Legationsrat Ruhe.

Der Königlich -Ungarische Ministerpräsident von Kal-
lay empfing mit den Mitgliedern der Königlich -Ungari¬
schen Regierung und der hohen Generalität den Reichs¬
außenminister auf dem Flugplatz . Nach der Begrüßung
schritt Reichsaußenminister von Ribbcntrop mit Ge¬
neralfeldmarschall Keitel die Ehrenkompanie ab und be¬
gab sich, begleitet vom Königlich -Ungarischen Minister¬
präsidenten , in sein Quartier . Rach der Ankunft in
Budapest begab sich der Reichsaußenminister mit der
deutschen Delegation ins Parlament und legte am

Sarge des vor dem Feinde gefallenen Stephan von
Horthy den Kranz des Führers nieder.

Der Reichsverweser des Königreichs Ungarn , Niko¬
laus von Horthy,  empfing am Miiiwochnachmittag
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbcntrop . Der
Reichsaußenminister brachte dem Reichsverweser die
herzliche Anteilnahme des Führers , der Reichsregie¬
rung und des deutschen Volkes zum Ausdruck , Im An¬
schluß an den Empfang begrüßte der Reichsverweser Ge¬
neralfeldmarschall Keitel . Sodann stellte der Reichs¬
außenminister die übrigen Mitglieder der deutschen
Sonderdelegation dem Reichsoerweser vor.

Der deutsche Gesandte in Budapest , von I agow,
legte am Mitiwoch gemeinsam mit dem Militär - und
Luftattachö der deutschen Gesandtschaft am , Sarge Ste-
plan von Horthns Kränze des Reichsmarschalls Hermann
Eöring , des Reichsministers des Auswärtigen von Rib-
bentrop und der deutschen Wehrmacht nieder.

Von Ribbcntrop stattete am Mittwochnachmiltaq dem
Königlich -Ungariiehen Ministerpräsidenien von Kallay
im Ministerpräsidium einen Besuch ab. Der Chef des
Oberkommandos de - Wehrmacht , Geiiera -lfeldmarfchall
Keitel , der Mittwoch mit der deutschen Sonderdelegation
für die Bestattungsfeierlichkeiten des an der Ostfront
gefallenen Stellvertreters des Reichsverwefers Stephan
von Horthy in Budapest eingetroffen ist, stattete dem
Königlich -Ungarischen Honved -Minister von Bartha und
dem Chef des Königlich -Ungarischen Generalstabs Ge¬
neraloberst von Szombalthelyi einen Besuch ab.

Auf dem gewaltigen Gletschermassiv im Zentralkaukasus , dem Elbrus,  haben bayerische Gebirgsjäger die
deutsche Reichskriegsflagge gehißt . Diese Waffentat , die unter Führung von Hauptmann Groth durchgeführt
wurde , stellt eine alpine Sonderleistung dar. — Unser Bild  zeigt einen Blick auf den mächtigen Doppel¬
gipfel des Elbrus , deren einer 5630 und der andere 5622 m hoch ist . Scherl -Archiv , Berlin
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Die Welt schaut gespannt ;um wolgaknie
fortschreitender flngriff ge - en ; ö «,,en widerstand der Sowjets — Wachlende Panikstimmung im feindlager

Drahtbericht unserer Berliner SLriftleituiia - '
dr. w. soll, Berlin , 26. August . Ein « so starke Span-

wie noch selten seit Beginn dieses Krieges er-
Mi in diesen Tagen die ganze Welt . Es ist nicht

A ' den Sowjets , sondern auch unseren westlichen Geg-
■ttttn nun völlig bcwußt "geworden , daß zur Zeit zwischen

und Wolga wie es eine englische Zeitung aus-
i eriidtc, „die bedeutsamste Schlacht auf dielem Erdball'

snibrannt ist. Es liegt im Wesen des Krieges , dag
04 Entscheidungen , die das Gesicht von Jahrhunderten
io bestimmen vermögen , in wenige Wochen , Tage oder
?at ctuift -nt zujammendrängen können . Alles Ge-
!chwätzury .theatralische Konferenzen und alles Agi-
laiionsgeschkei um verrückte Berzweiflungsaktionen wie
°>Nenige .von Dieppe können die Tatsache nicht verdun-
A daß in diesen Tagen an der Ostfront der kritische
Höhepunkt des Krieges erreicht worden ist.
. Während auf unserer Seite die Spannung verbnndkit
»t mit der ruhigen Entschlossenheit und Sicherheit , die
"o? dem Bewußtsein der überlegenen Kraft und Füh-

erwächst, äußert sic sich im Feindlager in 2l»s-
rinhcn der wachsenden 'Angst und des steigenden Ent-

ie>nu.s. Daß uuiii bet den Sowjets die ganze Größe
" Gcsagf crkäpnt hat . ergibt sich aus einer Moskauer

. 'eidunff der „llnited Preß ", nach der Timofchenk »^vor
^iilipgrnd all«, verfügbaren Reserven dem deutschen
^a»,erst„rm entgegeikUeworsen hat . Bisher erging man
ich immer in Acheimnisvollen Andeutungen über an¬

geblich gewaltig « Reserven , die im gegebenen Augenblick
zum Gegenangriff und zur Vernichtung der deutschen
Akiueeu eingesetzt werden sollten . Jetzt muß man be¬
kennen , daß' die letzten verfügbaren Reserven herbei¬
geholt worden sind, um die höchste Gefahr abzuwenden.
Zum erstenmal auch spricht der sowjetische Heeresbericht
von Kämpfen im Raum nordwestlich Stalingrad , das
muß überall auf der Feindseite als ein böses Omen auf-
gesaßt werden , denn , so hieß es gestern im englischen
Nachrichtendienst , vor Stalingrad ist jeder Kilometer
von ungeheuer strategischer Bedeutung , weil die So¬
wjets nicht mehr viele Kilometer des wertvollen Ge¬
ländes beherrschen.

Die Bedeutung Stalingrads wird in diesen Tagen
auf der Gegenseite so eindeutig unterstrichen , daß es
später kaum noch möglich sein wird , von diesen Fest¬
stellungen noch einmal herunterzukommen . „Sollte Sta¬
lingrad fallen ", so erklärt der Moskauer Berichterstatter
des „News Chronicle ", „so wäre das der schwerste
Schlag , der in diesem Kriege den Sowjets zugefllgt
werden könnte ." Roch aufpeitschender klingt der Alarm¬
ruf , den der Korrespondent der „Rewyork Post " in Mos¬
kau ausstößt . Die Achsenmächte , jo sagt er, seien ge¬
fährlich nahe daran , Positionen zu gewinnen , die auf
lange Sicht hin van größter Bedeutung sein würden.
Wenn sich unter dic 'en llmständen in den Bereinigten
Staaten irgend jemand in der Sicherheit wiegen sollte,
daß die Alliierten den Krieg gewinnen würden , so sei

er ein Kandidat für das Irrenhaus . Wenn es nicht
möglich fei , eine Zweite Front zu schaffen, so seien alle
Erfolgsaussichten auf feiten der Achs«. Janz ähnlich
klingt es auch aus dem Londoner Rundfunk , wo der
Sprecher des Ueberseedienstes jammert , daß es wirklich
schreckliche Folgen haben werde , wenn die Deutschen tat¬
sächlich Stalingrad erobern und dann einen großen
Teil ihrer Truppen aus dem Osten abziehen und an
andere Fronten bringen könnten . An diesem Punkte
konzentrieren sich überhaupt die Sorgen der Engländer
und der Amerikaner . Co erklärt auch der Sender Boston,
daß der deutsche Vormarsch Auswirkungen zur Folge
haben würde , welche weit über das Gebiet der Sowjets
hinausreichten . Man habe gehofft , daß die Sowjets
die deutschen Armeen dauernd in einem solchen Maße
beschäftigen würden , daß ein Abziehen von Truppen
ans dem Osten unmöglich sein werde . Heute müsse man
dies aber durchaus in den Bereich der Möglichkeit stellen.
Die militärische Lage der Alliierten im Westen und
Osten und auch in Aegypten sei sehr ernst . Im Mos¬
kauer Rundfunk hat ein Sowjetgewaltiger begründet,
warum die durch die deutschen Erfolge bisher schon
geschaffene Lage für die Sowjets geradezu unerträglich
sei. Der Kuban und der Kaukasus müßten noch in
diesem Jahr zurückcrobert werden , weil diese Gebiete
Lcbcnsvorausscßungen für die Sowjets darstelltcn . Es
gäbe .keine andere Alternative.

(Fortsetzung aus Seite 2)

die WaSqa
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Der auch im gestrigen Wehrmachtsbericht genannte
größte Fluß Europas und einer der größten Ströme
der Erde ist die Wolga , die in dem mittelrussischen
Raum entspringt , den gewaltigen Weg von 3604 km
zurücklegt und dann in das Kaspische Meer mündet . Sic
führt ihre gewaltigen Wassermassen keinem der Welt¬
meere zu, sondern in das abflußlose Kaspische Meer , das
salzhaltigste Gewässer , das zudem einer ständigen Aus¬
trocknung unterliegt . Dieser große Fluß entspringt aus
den Waldai -Höhen nordwestlich von Moskau , die im
vorigen Herbst von den deutschen Truppen genommen
wurden . Auch die Stadt Rschew , in deren Gebiet jetzt
seit Wochen die schweren Abwehrkämpse andauern , liegt
am Oberlauf der Wolga , Sie fließt von dort zunächst in
allgemein westöstlicher Richtung , beschreibt einen großen
Bogen nach Norden , fließt an der faßt eine Million
zählenden Industriestadt 'Gorki , dem früheren Nischnij-
Rowgorod , vorbei und biegt dann bei Kasan aus ihrer
ursprünglichen Richtung fast in einem rechten Winkel
ab und strömt nach Süden . In ihrem Mittel - und Un¬
terlauf bildet die Wolga zwar keine unmittelbare Grenz¬
linie zwischen den Kontinenten Europa und Asien , aber
doch eine markante Trennungslinie in der Weite des
russischen Raums . Bis an ihr westliches Ufer von Kasan
bis Stalingrad reichen die unermeßlichen Wälder und
zum großen Teil auch die agrarwirtschaftlich besonders
wichtigen Gebiete . Oestlich der Wolga aber erstrecken
sich die weiten , oft baumlosen , nur geringes Wachstum
aufweisenden steppenartigen Gebiete , die südlich von
Saratow dann in die Salzsteppen und schließlich in die
Salzwüsten der Kaspischen Senke übergehen . Diese mar¬
kante Trennungslinie hat eine fast noch größere Bedeu¬
tung als die willkürlich angenommene europäisch -asia¬
tische Grenzlinie des Ural , der schon wegen seiner ge¬
ringen Höhe — die Pässe liegen bei 300 bis 500 m —
eigentlich nicht als eine die Kontinente trennende Linie
angesehen werden kann.

Die Quelle der Wolga  liegt 203 Meter über
dem Meer , ihre Mündung in das Kaspische Meer
26 Meier unter dem allgemeinen Meeresspiegel , denn
das Kajpifche Meer und die nördlich angrenzenden
Steppengebiete sind eine Senkungserscheinung im Bild
der Erdoberfläche , die auch onischeidcnden Einfluß auf
Klima und Wachstum hat . Fast in ihrem gesamten
Lauf ist die Wolga schiffbar , da schon an ihrem Ober¬
lauf Seen und große Schleusen angelegt sind. Ein weit
ausgedehntes Kanalnetz verbindet ' die Wolga sowohl
mit dem Finnischen Meerbusen und damit mit dem
Nordmeer und dem Atlantik . Von den vielen inner¬
russischen Kanälen , die u. a. zur Moskwa führen ist
vor allem der erst in den letzten Jahren fertiggestellte
Kanal zwischen ^dem Wolga -Knie bei Stalingrad und
Donbogen wichtig , da er die Verbindung zum Schwarzen
Akeer herstellt.

Bei Kasan  biegt die Wolga in südlicher Richtung ab
und fließt auf fast 1000 Kilometer Länge am Ostrand
eines (vebirgszuges entlang . Die westlichen Ufer der
Wolga erreichen Höhen bis zu 350 Meter , während nach
Osten zu das ltfer flach ist und in steppenartige Ebenen
übergeht . Trotzdem nagt der Fluß feit Jahrhunderten
mit immer wiederkehrender Gewalt an Höhen,zügcn
Erde ab und verlagert feinen Lauf immer weiter nach
Westen . In vorgeschichtlicher Zeit endigte vermutlich
die Wolga überhaupt 1000 Kilometer oberhalb ihrer
jetzigen Mündung . Der geologische Befund des Bodens
von Saratow etwa bis nach Astrachan läßt den zwin¬
genden Schluß zu, daß dieses Gebiet einstmals zum
Kaspischen Meer gehört hat . Von Saratow bis Sta¬
lingrad erstreckt sich auf dem Ostufer der Wolga aus¬
gesprochener Salzboden , der dem Wachstum nur sehr
geringe Möglichkeiten gibt . Von Stalingrad bis zur
Mündung erstrecken sich rechts und links des Flusses
Salzsteppen und Salzwüsten , die fast kein Wachstum
aufweifen.

Die Wasserführung des Flusses wivd vor allem von
den großen Nebenflüssen beeinträchtigt , die ihm in sei¬
nem Oberlauf zuströmen , in erste-r Linie von der Kama
die von Osten kommend , unterhalb Kasan in die Wolga
einmün -det . Dort erreicht die Wolga bereits eine Breit«
von 700 bis 2700 Metern . Bei ' K u i b y f ch e w . der
jetzigen Hauptstadt der Sowjetunion , beschreibt sie in
lanvichaftlich überaus schöner Gegend eine etwa 300
Kilometer große Schleife nach Osten , nimmt weitere

mn»»ii»„„ii„„»»i»,»„„„„„ii,»»i»„iii»iii„„i„i„„i»l»iimii„„i»»,» »n>

Unser Tagesspiegei
Unsere Truppen nahmen wieder mehrere Hochqc-
birgspässe im Kaukasus.

Bei Stalingrad find erbitterte Kämpfe im Gange,
in deren Verlauf der Feind nach Osten zurück-
gcworfe » wurde.

Vom 1. bis 24. August verloren die Sowjets 2505
Flugzeuge.
Reichsminiftcr von Ribbcntrop traf mit einer deut¬
schen Sonderdelegation in Budapest ein , um als
Vertreter des Führers an den Beijetzungsseierlich-
kerten für Stephan von Horthy teilzunehmen.
^UjJndien nimmt das britische Gemetzel gegen die
unterdrückten Freiheitskämpfer feinen Fortgang.
Zur Lenkung des Sanitäts - und Gesundheitswesens
crltcß der Führer eine Reihe von Bcstiminungcn.
Die Krcispropagandalcitung erläßt einen Appell
an die Haiismufikkreije unserer Stadt.
Die Rcichsstelle für Tiere schließt jetzt auch Rinder-
maftverträge ab , die insbesondere für dir Landes-
banernschast Wcfcr -Ems eine Rolle spielen.



Nebenflüsseauf und verbreitert ihren Flußlauf ständig,
so Latz sie bei Staltn grad etwa acht Kilo-
meter breit  ist . In der Hochwasserzeit tritt di«
Wolga weit über ehre Ufer, vor allem über das nied¬
rige östliche Ufer, and erreicht llebevschwemmu-iigsgebiere
von 50 Kilometer Breit«. Unterhalb Stalingrad löst
der Strom sich dann in dem flachen, kaum noch ein
Gefall ausweisenden Gebiet in mehrere Flußläufe auf,
die eine Geswmtbreitevon 50 bis 70 Kilometer haben.
Astrachan liegt nicht etwa . unmittelbar an der Mün¬
dung der Wolga, sondern über 50 Kilometer landein¬
wärts inmitten des Wolgadeltas , das durch die Ab¬
lagerungen der von den Wasssrmassen mitgefühlten
Sinkstoffe jährlich um rund 100 Meter weiter in das
KaspischeMeer vorgetragen wird.

Der Hauptlauf des Flusses ist für die bedeutende
Wolga-Schiffahrt nur während etwa 150 bis 170 Tagen
schiffbar. Auf der Wolga bricht das Eis zwar relativ
früh auf, aber der aus Osten kommende Nebenfluß
Kama führt erst Wochen später seine gewaltigen Eis¬
massen stromabwärts, so daß auch während dieser Zeit
die Schiffahrt noch unmöglich ist. Nach den jüngsten.
Feststellungen verkehren aus der Wolga rund,1500 grö¬
ßere und große Dampfer und fast 1000 sonstige Schiffe
und Schleppkähne. Die geologischen Verhältnisse im Un¬
tergrund des Flusses bringen es mit sich, daß — von
wenigen Strecken abgesehen — der Wasserstand relativ
niedrig ist, so daß nur Schiffe mit geringem Tiefgang
auf der ganzen schiffbaren Strecke verkehren können.
Die Breite des Flusses macht es dagegen weitausladen¬
den Schiffen möglich, selbst die vielen Sandbänke, die
die Schiffahrt behindern, zu umgehen.

Die wirtschaftliche Bedeutung  dieses rie¬
sigen Flusses besteht in erster Linie in seinen einmali¬
gen Transportmöglichkeiten. Es ist anzunehmen,̂ daß
über 30 Millionen Tonnen Fracht jährlich auf der
Wolga befördert werden. Das sogenannte Einzugsgebiet
des Stroms , d. h. das Gebiet, das durch die Wolga
und ihre Nebenflüsseentwässert wird, beträgt 1,16 Mill.
Quadratkilometer und ist fast siebenmal so groß wie das
Gebiet, das der Rhein entwässert. Zum Vergleich dieser
Größe sei vermerkt, daß das DeutscheReich einschließ¬
lich Protektorat und Eeneralqouvernement einen
Flächeninhalt von rund 820 000 Quadratkilometer aus¬
weist. ki

Ver ttaNemsche wehrmachtsberichr

Neue Mtterkreuttriiger

Mtterkreu;triiger bei der Mer -Jugend

Soldaten, die den krimschild erhalten

Karl Vömer
auf dem Krakauer khrenfriedhof beigesetzt

Nie Welt schaut gespannt zum wolgaknie ös .ekettkiA !a

Nsm,  2K. August. Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht gibt bekannt: „An der Aegqptenfront belebte
sich das Ärtilleriefeuer und die Tätigkeit der Luftwaffe.
Zwei Flugzeuge wurden im Laufe der Kämpfe von
deutschen Jägern abgeschossen, ein drittes wurde von
der Flak von Tobruk bei einem Einflug vernichtet. ES
wurden weitere fünf Flieger eines scindlichen Flug-

(Fortsetzung von Seite 1)
Der tatsächliche Verlauf der militärischen Ereignisse

schlägt allerdings solchen Wünschenund Notwendigkeiten
der Sowjets ununterbrochen ins Gesicht. TrotzdemTimo-
schenko nach der bereits erwähnten amerikanischenMel¬
dung aus Moskau alle oersiigbaren Reserven eingesetzt
hat, muß im nachfolgendenSatz schon festgestelltwerden,
daß die Lage Stalingrads bedrohlicher werde. Reuter
meldet, daß mit der Evakuierung der Fabriken von
Stalingrad nach dem llralgebirge begonnen worden sei
und daß die Zivilbevölkerung an Befestigungswerken in
der Stadt und um die Stadt arbeite. Die letzten Mel¬
dungen aus Moskau erwecken den Eindruck, als ob dort
der Zensor den Kopf verloren hat und alles passieren
läßt. Da heißt es, daß nordwestlichund südwestlichvon
Stalingrad die Deutscheneine gewaltige Konzentration
von Panzern vorgenommen hätten , daß sich immer grö¬
ßere Mengen feindlicher Panzer und Infanterie über
den Don ergossen und die Sowjets an der Ostuserseite
zum Rückzug in der Richtung auf Stalingrad gezwungen
Hütten. Noch gefährlicher sei nach dem Bericht Winter-
tons aus Moskau der Vorstoß, der von Süden her aus
Stalingrad erfolgte. Die feindlichen Nachrichten be¬
stätigen also diesmal die amtlichen deutschenMeldungen
über den Verlaus der Schlacht um Stalingrad beinahe
bis ins einzelne, was als ein Beweis für die zuneh¬
mende Panikstimmung im Sowjetlager genommen wer¬
den kann. Auch der letzte Wehrmachtsbericht unterstreicht
noch einmal den hartnäckigen Widerstand des Gegners.
Daran klammern sich die letzten Hoffnungen der Briten.
Es -ist, als ob man auf ein Wunder spekuliere. Man will
Parallelen zu den Kämpfen vor Moskau im vergange¬
nen Spätherbst ziehen, hofft vielleicht noch auf das Ein¬
greifen des Wettergottes in der letzten höchsten Not.

Es gibt allerdings auch andere Leute, die von diesen
Illusionen nichts mehr wissen wollen und den Vergleich
mit dem vergangenen Jahr schon darum ablehnen, weil
die Zeit jetzt für die Deutschen arbeite. Ganz besonders
düster ist das Bild , das die englischeZeitung „Econo-
mist" malt . Die geschlagenenSowjets , so heißt es da,
zögen sich immer weiter zurück, in Indien gäbe es Un¬
ruhen und Unordnung, und in Afrika ständen die Deut¬
schen kaum eine Tagesreise vom Nil entfernt und ge¬
fährdeten auch dort eine der wichtigsten britischen
Schlüsselstellungen. Angesichts dieser militärischen Lage
brauche es deshalb auch niemand zu erstaunen, daß im

britischen Volke langsam die Befürchtung emporsteige,
die Alliierten kämen wieder einmal mit all ihren um¬
ständlichen Vorbereitungen in diesem Kriege zu spät.
Diese Enttäuschung male sich jetzt schon überall ,n Eng¬
land ab. Sie sei aus der Ungeduld geboren und ver¬
menge sich mit der Erinnerung an die vergangenen-
Jahre , in denen die gleiche Eeisteshaltung , ständiges
Abwarten und Hinhalten von einer Katastrophe zur
anderen geführt hätten . 1940 habe Churchill große flirte
gesprochen. Heute frage man sich nun mit Recht, ob alle
die damals von ihm gemachten Voraussetzungen inzwi¬
schen eingetreten feien. „Blut , Schweiß und Tranen
habe es gewiß genug gegeben, aber manchmal scheine
es, als sei darüber die Widerstandskraft des britischen
Volkes geschwunden. Roch immer seien die Alliierten
nicht stark genug, endlich einmal nach angeblich sahre-
langen Vorbereitungen nach der Siegespalme die Hände
auszustrecken. All das betrühe die Öffentlichkeit und
werde als bedrückendempfunden, ganz abgesehen davon,
daß man in Großbritannien nach wie vor das Empfin¬
den habe, als griffen weiter unfichthare Hände in das
Räderwerk des alliierten Kriegsapparates hemmend ern.
Es habe sich seit 1810 auf das britische Volk eine Wolke
von Zweifel gelegt, der auf den Eemsitern laste. Eine
ständige Frage tue sich dem Beobachter kund: Können
wir noch siegen? Sind unsere Streitkräfte dazu in der
Lage und schlagkräftig genug? -

Es ist zu beachten, daß diese pessimistische Betrachtung
am 15. August, also vor dem Beginn des Angriffs auf
Stalingrad , veröffentlicht wurde. Inzwischen hat sich
das Bild. noch weiter zuungunsten unserer Gegner
verschobest. WelcheBedeutung diesem Kampf um Stalin-
grad überall in der Welt beigemessen wird, das be¬
leuchtet besonders auch ein japanischer Kommentar in
der „Asahi Schimbun", in dem es heißt : „Der Fall
von Stalingrad würde nicht nur den Eintritt des
deutsch-sowjetischenKrieges in ein neues Stadium be¬
deuten, sondern auch die allgemeine Lage der Welt in
großem Umfange beeinflussen." Auch die japanische Zei-

Raubbau , Zerstörung — Abhängigkeit
Der Finanzjude Paul Einzig, der als britisch,,

„Wirtschaftssachverständiger" wirkt, schrieb vor kurze«
in der Londoner Wochenzeitung„Time and Tide" : „Der
neuen Ordnung , die Deutschland für Europa anstrebt
muß eine umgekehrte Ordnung Englands entgegengescü
werden: Hitlers Ziel ist es, die Selbstversorgung und
die völlige Ernährungsfreiheit Europas zu erreichen,
England jedoch muß darauf , bedacht sein, die europä¬
ischen Völker wieder in das britische System der Welt¬
wirtschaft einzugliedern." Es ist jüdische, plutokratisch,
und bolschewistischeArt , von liquidieren zu sprechen,
wenn man morden meint, nicht anders faselt auch M
Einzig von der „Eingliederung in das britische System
der Weltwirtschaft". Er ist aber so frei . in seinem Ar¬
tikel auch noch auszuplaudern , was Juda unter diesM
sich so gesittet anhörenden Ausdruck versteht; er erlä»-"
tert das wie folgt : „Wenn also z. V. DeutschlandM
Anbau der Sojabohne in Bulgarien fördern sollte, um
dadurch die europäische Fettlücke zu schließen, so muh
die britische Regierung nach einem Sieg den Anbau der
Sojabohne in Europa überhaupt verbieten. Ebenso muh
England nach dem Kriege dafür sorgen, daß das run
nische Oel durch systematischen Raubbau ^ mögli

tung zieht die selbstverständlichenSchlußfolgerungen aus
der Tatsache, daß die Sowjets alle Reserven für die
Verteidigung dieses letzten Bollwerks mobilisiert haben.
Wir rechnen gewiß noch mit sehr schweren Kämpfen,
aber es wird sich zeigen, ob diese letzten Reserven oder
gar noch ein vom Himmel erflehtes Wunder den Ab¬
lauf der Dinge zu ändern vermögen.

schnell erschöpft wird , damit nicht nur das Reich, so;,
dern ganz Europa für alle Zukunft wieder vom Bezug
amerikanischer und vorderasiatischer Treibstoffe abhän¬
gig wird . Selbstverständlich müssen auch alle deutsch^
Anlagen zur Herstellung von Treibstoffen aus Kohl
zerstört werden." i

Man ist wie bei dem Sterilisationsplan des IM
Kaufmann versucht, zu glauben, es spräche «in Irr»
Auch hier aber finden wir das bewußt aufgestellteM
schc Programm : die Erringung der jüdischenWeither^
schaft auf dem Rücken der Völker. Es fehlt wahrlich:
nicht an Beweisen, daß auf der Feindseite in diese» !
Kampf das Zerstörende, das Schmarotzende, das Pari - j
sitentum steht. Hier ist ein neues Zeugnis dafür. L
denkt Juda , so möcht« es der Jude kommen sehen, jeWj
Jude . Davon haben sie alle seit Jahrhunderten gelegt,!
Dagegen gibt es nur unbarmherzige Vernichtung, ntzildas Entweder — oder.

zeuges gefangengenommen, das bei Sollum zum Ab-
ebracht n

Sowjetunion braucht schnelle Hilfe
stürz gebracht worden war. Eines unserer U-Boote ist
nicht in seinen Einsatzhqfen zurückgekehrt. Die Fa¬
milienangehörige» der Besatzungsmitglieder wurden be¬
nachrichtigt. Im Mittelmeer griffen deutsche Jäger einen
englischen Bomberverband an. der einen unserer in
Fahrt befindlichenEeleitzüge anzugreifen versuchte, und
zwang den Feind, seine Bomben fern von den Schiffen
auszuklinken. Ein Beaufighter wurde getroffen und
stürzte ins Meer."

kine Londoner Stimme;ur Lage der Volschewisten

schewisierung Englands entgegenkommen. Die Aml^ '
Hebung des Verbots des „Daily Worker" bildet eimjA".
weiteren Schritt auf dem Weg, der seit der Rückkeirk̂I
Churchills aus Moskau mit der Verbreitung sowjetisch E»
Literatur in hen englischen Schulen begonnen wordiW,
ist. Innenpolitisch bedeutet die Zulassung des „Dr: »l
Worker" auch eine Konzession gegenüber den Eewerfj
schaften und den Liberalen.

Berlin,  28 . August. Der Führer verlieh das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Heinz
Hogrcbe.  Kompaniechef in ' einem Infanterie -Regi¬
ment; Kapitänleutnant Heinrich Schänder,  Kom¬
mandant eines Il-Bootes.

Berlin , 26. August. Reichsjugendführer Arthur Ax-
mann empfing die auf Veranlassung des Generalfeld-
mavschallsKeitel von der Front zum Besuchder Wehr-
ertiichtigunqslager der Hitler -Jugend kommandierten
15 Ritterkreuzträger der Infanterie vor ihrer Rückkehr
zur kämpfenden Truppe. Der ReichsjugeNdführer ließ
sich über die Eindrücke in den.Wehrertüchtignngslagern
der Hitler -Jugend unterrichten. Diese tapferen Solda¬
ten, die den wehrfähigen Jungen vom Kampf der In¬
fanterie im Osten erzählten und ihrer vormilitärischen
Ausbildung beiwohnten, kehren mit dem Bild einer
wehrsreudigen und der Front würdigen Jugend zu
ihren Kameraden an der Front zurück.

Gens,  28 . August. In der Londoner „Sunday
Times"  setzt sich Scrutator in einem Sonderartikel
mit den Moskauer BesprechungenChurchill- Stalin aus¬
einander und stellt diesen Artikel unter die bezeichnende
Ueberschrift: „Die Sowjetunion braucht schnelle Hilfe —
was können Großbritannien und Amerika tun ?" In
der Betrachtung selbst heißt es dann u. a., Churchill
und Stalin hätten sich mit mindestens fünf Kriegs¬
schauplätzen  zu befassen gehabt:

1. Die deutsch-sowjetischeFront,
2. die Schlacht aus den Meeren,
3. der Luftkrieg zwischen Großbritannien und

Deutschland,
1. die Bedrohung von Suez und
8. Japans Bedrohung von Indien und Australien.

Ein vollständiger Sieg aus einem dieser Kriegsschau¬
plätze habe für denjenigen, der ihn davontrage, den
Erfolg, daß die Waagschale des Krieges im ganzen ge¬
nommen zu seinen Gunsten ausschlage. Bisher sei es
stets so gewesen, daß der Feind die Jniti

Berlin,  26. August. Der Führer hat durch besondere
Verordnung zur Erinnerung an die heldenhaften Kämpfe
um die Krim den Krimschild gestiftet. Der Krimschild,
der zur Uniform am linken Oberarm zu tragen ist, wird
verliehen als Kampfabzeichenan alle Wehrmachtsange-
hörigcn und der Wehrmacht unterstellten Personen, die
in der Zeit vom 21. S. 1911 bis 1. 7. 1912 an den
Kämpfen um die Krim zu Lande, in der Luft und zu
Wasser ehrenvoll beteiligt waren. Die Verleihung voll¬
zieht im Namen des Führers der Eeneralfeldmärschall
von Manstein.

Krakau, 26. August. Der in einem Lazarett seinen
an der Ostfront erlittenen Verwundungen erlegene
Ministerialdirigent Pros . Dr . Karl Vömer wurde am
Dienstag auf dem Krakauer Kriegerfriedhof beigesetzt.
An dem Begräbnis nahmen neben Generalgouverneur
Dr . Frank Vertreter des Reichsministers für Volks¬
aufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels, des Reichs¬
pressechefs Dr. Dietrich und des Reichsministers Rosen-
berg, außerdem führende Persönlichkeiten der Partei,
der Regierung des, Generalgouvernements und der
Wehrmacht sowie zahlreiche Vertreter der deutschenund
ausländischen Presse teil.

Die noch vorhandenen Büros der französischen Kammer
und des Senats ausgelöst. Durch ein im französischen Staats-
anzeiger erschienenes Gesetz werden die noch vorhandenen
Büros von Kammer nnd Senat ausgelöst. Die imnerc Ver¬
waltung und Finanzabwicklung jeder der Kammern werden
durch öffentlich« Beamte , die einem Negiernngskommissar un-

- tcrstellt sind, gewährleistet. Kammer und Senat waren durch
Gesetz vom t . Juli 1910 bereits außer Funktion gesetzt.

nitiative in Hän¬
den gehalten habe trotz aller sowjetrussischenOffensiv¬
versuche an der Ostfront und ähnlichen britischen Be¬
mühungen in Nordafrika. Großbritannien habe ur¬
sprünglich versucht, mit Hilfe einer Blockade Deutsch¬
land abzuwürgen, doch hätten die Deutschendieses Mit¬
tel mit großer Wirksamkeit Großbritannien gegenüber
angewandt, zumal England von einer wirksamen
Blockade viel empfindlicher getroffen werde als das
heutige Deutschland mit seinem Machtbereich aus dem
europäischenFestland.

Die Ursachefür die Abhaltung der Moskauer Konfe¬
renz, so fährt Scrutator fort, sei natürlich die Zwangs¬
lage, in der sich die sowjetische Armee befände. Ge¬
waltige Gebiets- und Menschenverlustehabe die Sowjet¬
union auch im vergangenen Jahr erlitten , doch gehe es
jetzt bei den Kämpfen an der Ostfront um die Haupt-
versorgungsquellen und Hauptverbindungslinien der
Sowjetunion , die bereits zu einem beachtlichen Teil
verlorengegangen seien. Wohin man auch an der Ost¬
front blicke, müsse man eindeutig feststellen, daß die
Sowjetrussen einen Rückschlag nach dem
anderen erlitten.  Selbst die als Entlastung ge¬
dachten eigenen sowjetrussischenGegenangriffe im Nor¬
den der Ostfront seien ständig fehlgeschlagen. Es scheine
Tatsache zu sein, daß die Sowjetrussen als Angreifer
dem Gegner praktischunterlegen seien und zum anderen
die Deutschen das strategische Kunststückfertiggebracht
hätten , alle Abschnitts der Front trotz großangelegter
Offensivvorstöße im Süden militärisch stark genug zu
machen, um jedem sowjetrussischenAngriff gewachsen
zu sein. Die Sowjetunion bedürfe also dringend der
Hilfe und England und Amerika dürften dabei im
Rahmen der ihnen zur Verfügung stehenden Möglich¬
keiten nicht versagen.

Was könne ' man tun?  Das sei gleichzeitig
die Hauptfrage gewesen, die man sich bei den Moskauer
.Besprechungenvorlegte. An erster Stelle stehe natürlich
die Versorgung der Sowjetunion . Der ernsthafte Ver¬
such, eine Zweite Front in Westeuropa zu schaffen, schalte
diese Versorgung Sowjetrußlands mit Rücksicht auf die
Schiffsraumknappheit so gut wie völlig aus . Ein solcher
Ausfall dürfte der Sowjetunion nicht angenehm sein,
da ihr Bedarf an britischem und amerikanischemKriegs¬
material sowie Lebensmitteln mit jeder Fabrik und
jedem Bauernhof , den sie noch verliere , ständig im
Wachsen begriffen sei.

Außerdem würden die Alliierten Rußland bald mit
Benzin versorgen und die Eetreidelieferungen wesentlich

kin krlaß des sülirers
Lenkung des Sanitiits- und Sesundkeitswesens

Berlin,  26 . August. Der Führer hat den folgen¬
den Erlaß über das Sanitiits - und Gesundheitswesen
vollzogen

„D er personelle und materielle Einsatz aus dem Ge¬
biet des Sanitiits - und Gesundheitswesens erfordert
eine einheitliche und planvolle Lenkung: Ich bestimme
daher folgendes:

1. Für den Bereich der Wehrmacht beauftrage ich den
Heeressanitätsinspekteur als Chef des Wehrmachtssani-
tätswesens unter Beibehaltung seiner bisherigen Auf¬
gaben mit der Zusammenfassung, aller gemeinsamen
Aufgaben auf dem Gebiet des Sanitätswesens der Wehr¬
macht, der Waffen-sf und der Wehrmacht unterstellten
oder angeschlossenen Organisationen und Vorbände. Der
Chef des Wehrmachtssanitätswesens vertritt die Wehr¬
macht in allen gemeinsamen sanitätsdienstlichen Ange¬
legenheiten der Wehrmachtteile, der Waffen-jj und der
der Wehrmacht unterstellten oder angeschlossenenOr¬
ganisationen und Verbände gegenüber den zivilen Be¬
hörden und wahrt die Belange der Wehrmacht bei den
gesundheitlichen Maßnahmen der Zivilverwaltuugsbe-
hörden. Für die zusammenfassendeVearbeituist̂ ieser
Aufgaben sind ihm zunächstje ein Sanitätsoffizier der
Kriegsmarine und der Luftwaffe, dieser mit der Stellung
eines Chef des Stabes , zu unterstellen. Grundsätzliche
Fragen des Sanitätswesens der Waffen-fs sind im Ein¬
vernehmen mit der Sanitätsinspektion der Waffen-sf
zu regeln.

2. Für den Bereich des zivilen Gesundheitswesens ist
für alle einheitlich zu treffenden Maßnahmen der

Staatssekretär im Reichsministerium des Innern und
Reichsgesundheitsführer Dr. Conti  verantwortlich.
2hm stehen hierfür die zuständigen Abteilungen , der
Oöersten Reichsbehörden und ihre Nachgeordneten
Dienststellen zur Verfügung.

3. Für Sonderausgaben und Verhandlungen zum Aus¬
gleich des Bedarfs an Aerzten, Krankenhäusern, Medi¬
kamenten usw. zwischen dem militärischen und dem zivi¬
len Sektor des Sanitäts - und Gesundheitswesens bevoll¬
mächtige ich Professor Dr. med. Karl Brandt,  der
nur mit persönlich unterstellt ist und von mir unmittel¬
bar Weisungen erhält.

1. Mein Bevollmächtigter für das Sanitäts - und Ge¬
sundheitswesen ist über grundsätzliche Vorgänge im
Wehrmachtssanitätswesen und zivilen Gesundheitswesen
laufend zu unterrichten. Er ist berechtigt, sich verant¬
wortlich einzuschalten.

Führerhauptquartier , den 28. Juli 1912.
Der Führer gez. Adolf Hitler

Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht
gez. Keitel

Der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei
. gez. Dr. Lamm ers

Professor Dr. med. Brandt  führt als Bevollmäch¬
tigter für das Sanitäts - und Gesundheitswesendie Be¬
zeichnung„Eeneralkommissardes Führers für das Sani¬
täts - und Gesundheitswesen".

erhöhen müssen. Im kommendenWinter fei die Sowjet¬
union wahrscheinlichauf die alliierten Getreidelieserun¬
gen derart angewiesen, daß sie ohnedem eine Hungers¬
not durchmache. Eine Zweite Front in Westeuropa zu
errichten sei also. angesichts dieser Lage den Alliierten
nur „in angemessenerZeit " und nach gründlichsten Vor¬
bereitungen möglich.

Stehe somit an erster Stelle die tatkräftige Versor¬
gung Sowjetrußlands , so gäbe es daneben noch zwei
weitere Möglichkeiten, die Sowjetunion zu entlasten:
1. Verschärfung der Bombenangriffe gegen Deutschland
und 2. eine Offensive in Nordafrika. Dort habe man
in jüngster Zeit nur defensiv gedacht und mit dem
Problem gerungen, den Suezkanal zu retten . Hier müß¬
ten aber die Alliierten ihren Offensivgeist wiedergewin¬
nen und danach streben, den Feind völlig aus Nord¬
afrika zu vertreiben . Das sei insofern eine Entlastung
für die Sowjetrussen, als die Deutschenjeden Soldaten,
jechen Tank und jedes Flugzeug im Osten benötigten
und im Falle einer ernsten Niederlage Rommels zur
Verstärkung der nordasrikanischcn Front Streitkräfte
und Kriegsmaterial von der Ostfront abziehen müßten.

Löblicher siug;eugunfall des Ker;ogs von Kentk
Stockholm, 26. August. Wie Reuter berichtet, fand bß

Herzog von Kent, ein Bruder des Königs , bei eine«
Flugzeugunfall den Tod. Das Flugzeug, in dem sich dj
Herzog befand, stürzte auf dem Wege nach Island übr
Nordschottland ab. Bei dem Unfall kam auch die gosamH
Besatzung ums Leben.

Neue Sewalliaten See USfl.-Lruppen auf IslanH^
Kopenhagen, 26. August. Aus Reykjavik wird übst

weitere Gelwaltakte der USA.-Bssatzungstruppen be- ^
richtet, unter deren Uebergriffen die Isländer schwär̂ "
zu leiden haben. Nirgendwo fühlt die Bevölkerung siLZ
vor der Besatzung sicher. Aus dem Innern des LändcW-̂
wird gemeldet, daß die amerikanischen Truppen der -»
Bauern die Schafe stehlen und Jagd auf die streng gM
schontenSindschwäne machen, die als die schönsten Vögst-ZO

»Vailv worker" erscheint wieder

des Landes überall geschätzt und gehegt werden. '

wieder ein glönrendes öeschöft für IlSfl.
Stockholm, 26. August. Aus Rio de Janeiro komutzr-,

eine Nachricht, die aufs neue die GoschäftstüchtHkeitdê stz

bv . Stockholm, 26. August. Der englische Innenminister
Morriston mußte am Mittwoch, zweifellos schweren
Herzens, das seit 1911 bestehende Verbot des Haupt¬
organs der englischenKommunistenpartei. „Daily Wor¬
ker", wieder aufheben. Der marxistische Innenminister
hatte sich, gemäß der Haltung der Labourpartei gegen¬
über der kommunistischenKonkurrenz, bisher standhaft
geweigert, das Verbot des Kommunistenblattes aufzu¬
heben. Churchill hatte diese Haltung unterstützt. Seine
jetzige Schwenkung steht unzweifelhaft im engsten. Zu¬
sammenhang mit den Zugeständnissen, die er"den bol¬
schewistischenVerbündeten in Moskau machen mußte.
Wenn er schon keine Zweite Frönt liefern kann, so
muß er ihnen wenigstens in bezug auf die innere Vol-

Pankees ins rechte Licht rückt, die in diesem Krieg
kanntlich ihren besten 2ob sehen. Danach soll die
silianische Marine von den Bereinigten Staaten „mj
stärkt" werden. „Wenigstens 25 Zerstörer" so heißt «
„sollen gemäß diesem Plan sofort geliechen oder
pachtet werden." Hier drängt sich unwillkürlich der Vc
gleich mit dem famosen Geschäft auf, das die USA
seinerzeit mit England machten, als sie ihm 50
Weltkriegszerstöler andrehten und -als Preis dajiijUk
eine Reihe bedeutender britischer Stützpunkte in Ueber
see einheimsten. Hand in Hand mit dieser „Hilfe" gm!
und geht eine immer stärkere Einflußnahme der USA
auf britischen Kolonialbesitz. So .wird es auch im Fal
Brasilien fein: für einige zum Abwrackenreife Zerstöre
gibt es feine militärische Selbständigkeit auf.

D:i

Neue Heftige Zusammenstöße in Indien
Immer wieder die Schergen lkurchttls— Lettisches Semehel — Zahlreiche Lodesopfer

Bangkok, 26. August. Die Unruhen in Indien nehmen
an .Umfang ständig zu. Der Sender Delhi berichtet wie¬
der von heftigen Zusammenstößen im Surat -Bezirk in
der Bombayprovinz. Mehrere tausend Demonstranten
wurden von der Polizei angegriffen. Die Polizei machte
rücksichtslosvon der Schußwaffe Gebrauch und tötete
zwei Demonstranten, während eine größere Anzahl In¬
der verwundet wurde. Bei einer Freiheitskundgebung
der Inder in einem anderen Ort der Vombayprovinz
wurde ein Polizeiosfizier von der erregten Menge ge¬
tötet, während vier weitere Polizisten verwundet wur¬
den. In Kachiawar schoß die Polizei auf die demon¬
strierende Menge und es gab auch hier Opfer. In den
vereinigten Provinzen schoß die Polizei ebenfalls blind¬
wütig in die Menge und tötete drei Inder , während
sechs schwer verwundet wurden. In Shahjahanpur
wandte sich eine nach Tausenden zählende Menge gegen
die Eisenbahnstation, aus der auf sie geschossen wurde.
Die Polizei erschoß sechs Personen. Zahlreiche Ver¬
wundete wurden abtransportiert . Kollektivstrafen von
2000 Rupien bzw. 7600 Rupien wurden zwei Ortschaf¬
ten im Gorakhpur-Bezirk auferlegt . Die Regierung in
Orissa hat bekanntgegeben, daß sie eine „Spezialgruppe"
zur Niederknüppelung der Inder einrichten werde, falls
die Unruhen nicht umgehend beigelegt würden. Radio
Delhi meldet ferner von neuen Unruhen in Kalkutta
am Mittwoch. Nach „bewährten" Muster ging die bri¬
tische Polizei mit dem Lathi gegen die Inder vor,- die
für ihre Freiheit Kundgebungen veranstalteten.

Istanbul , 26. August. Nach hier etngetroffenen Meldun¬
gen aus Indien dauert die Erhebung der Hur unter
Führung von Pir Pagaro in -der Provinz Sindh mit
steigender Intensität und unter voller Unterstützung der
Bevölkerung an. Generalmajor Richardson, der britische
„Lhefverwalter des Kriegszustandes in Sindh " beklagte
sich darüber , daß seine Tätigkeit bei der „Unterdrückung
der englandfeindlichen Rebellen des Hurstammes" nicht
die Unterstützung der Bevölkerung finde. Sie zahlten
dem Hurführer Steuern und lieferten ihm Nachrichten
über die Bewegungen der britischen Truppen bei ihren
Operationen gegen die Hur. Trotz wiederholter Auf¬
forderung habe die Landbevölkerung sich geweigert, den
britischen Behörden irgendwelche Nachrichten 'über die
Tätigkeit der Hur zu geben. Infolge der Unterstützung
der „Revolte" durch die Bevölkerung sei es für die
Verwaltung des Kriegszustandes sehr schwer, den Auf¬
stand zu unterdrücken. Richardson erklärte wörtlich-
„Seit Verkllndung des Kriegszustandes wurden „nur"
weniger als 2000 von den 10 000 Anhängern Pir Pa-
garos verhaftet und gehängt."

sranMsche Kriegsgefangeneaus Lieppe
und Umgebung werden enttassen

Berlin , 26. August. Im Verlauf der siegreichen Ab¬
wehrkämpfe gegen den britischen Landungsversuch bei
Dicppe haben die örtlichen französischenBehörden und
die Bewohner des in die Kämpfe einbezogenen Gebietes
eine besondere diszipliniert« Haltung bewahrt . Ohne

Rücksicht aus das feindliche Feuer haben die Franzose
die entstandenen Vrände bekämpft, z. T. deutsche TruH
pen mit Verpflegung und Getränken versorgt und not»
gelandeten Fliegern sofortige Hilfe geleistet. „In Am
erkennung dieses Verhaltens hat der Führer angeöridne,
daß diejenigen französischenKriegsgefangenen, die i?
Dieppe, Neuville, Haut -Sur -Mer , Trouville , Petit Appeps
ville und Arques La Vataille beheimatet sind, aus dc
Gefangenschaft entlassen  werden.

Zekn lahre nationalsozialistisches Lkiiringen^
Weimar , 26. August. In der Geschichte der nationa

sozialistischenBewegung wird der 26. August 1932 al
ein stolzer Tag des Sieges der NSDAP . in ihieis
Kampfe um die Eroberung der Macht verzeichnet bleU
ben. Es war der Tag, aii dem die NationalsozialistcL
in Thüringen in schwersterNotzeit des deutschen VoH
kes nach härtestem Ringen die Regierungsmacht über¬
nahmen. Alte Kampfgefährten des Führers traten nun
Gauleiter Sauckel als Ministerpräsident und Jnnen^
minister an die Spitze der Staatsfllhrung.

Der Eau Thüringen beging diesen politischenEe!
denktag mit eindrucksvollen Kundgebungen. 3m Mus
telpunkt der Veranstaltungen stand eine Eroßkundl
gebung der Partei und des Staates in der Weimar
halle. In einer umfassenden Rede führte Gauleiter und-
teichsstatthalter Sauckel seine alten Mitkämpfer sow^

khllringdie ganze Bevölkerung Thüringens im Geiste nochmals
zurück in die Verhältnisse und politischen GeschehmslH
vor zehn Jahren , um an Hand dieses geschichtlichen Rum
blicks zugleich die Größe unserer Tage und die Schwer
der jedem einzelnen Volksgenossen auferlegten Vev
antwortung darzulegen. Es war eine EedenkstundU
die ihre Weihe durch den Erfolg in sich trägt , den
verflossenen zehn Bahre nationalsozialistischer Aufbau^
arbeit in Thüringen ausweisen können. Dafür ist ei»V
besondere Anerkennung die Tatsache, daß als Vertrete^
der Reichsregierung Reichsminister Professor Speer a
den Veranstaltungen in Weimar teilnahm.

Streichhölzer in England rationiert . Wie der Lonbone
„Daily Expreß" berichtet, hat man sich jetzt in London saw>
gezwungen gesehen, die Streichhölzer zu rationieren . Zehe
Kunde erhalt« wöchentlich nur eine einzig« Schachtel. DsM
Mangel sei auch auf diesem Gebiet auf die durch die Sch>!>»'<
raumnot stark gedrosselte Einfuhr zurückzuführen.

Drei ägyptische Flicgiroffiziere sind mit ihren Maschine»
von ihren Standorten abgeflogen , um mit den Achsenmächte»!
gegen England zu kämpfen.

Das burmesische Freitvilligenkorps , das bai der Vertreibung
der britischen Truppen aus Burma eine wichtige Rolle spsshsi-̂
ist in eine ..burmesische Verteidigungsarmce " umorganisa»
worden. Generalleutnant JIda , der Oberkvnimaudiercudebcri
japanischen Erpcditionsarmee . nahm die erste Parade de- ^
neuen Truppcnvcrbandcs in eiirem militärischen Stühpumt
Burmas ab.

Nrnolc nnä Verlor : Sremor 2elt .unir , I18.-V»uverl »s j
Ilivs 6 . in. b . 8 ., llremoa . Vorlar -oliruletor : Nur « leochj" : j
Aonvtsedriktleltsr : ,7ob . 8 . Vlvtrielr . Stelle . SsuvtselirlktleMr
Vllkslm XLUnx . klültte »b 1». llanuar 1910. Preisliste Ilr - ^
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ksn eigener Niegel vor Nschew
Osten, Mitte Anglist . „Rschew mutz am «psten An-

'Nis âa in eurer Hantd sein !" Dies war der kölsche-
uilÄe B«ifelht. Als den Bombenwürfen der Bolfche-

^i ten an diesem reg-enfchwerrn Morgen ein ptanimätziges
^iunatfeuer fast ohne Pause folgte , war uns die Ab-
lidt Kar . Im matten Frühticht be>gann auf breiter
-r/ont der 'Massensturm gegen Buirker kkiüd Gräben , der
Eit Stalins Willen seine hart bedrängte Sudfront ent¬
ölten foßt *- Zur selben Stunde war ein »«» es Blatt

-liMchlagem in der ernsten Thronst vom Heldenkainpf
zer ideulschen Infanterie im ntittleren Abschnitt.

Denn in den ersten Stunden eines solchen verbissenen
-üingens ist der Äwsanterist allein . Die Artillerie kann
Km helfen , aber sie -kann , ihm die letzte Entschesdung
nicht ersparen : Bin ich imstanide . mit der bloßen Kraft
«eines Leibes , .mit Waffe und Herz dies Stückchen Bo-
«>n zu halten ? Das Grabenstück , den Kampfstand im
zrounen Lehm ? Nicht überall stecht ihm das drohende
Zchickfal direkt gegenüber . Mann gegen Mann ; oft bran-
${t <5 wie eine Flut um ihn . Auch nördlich von Rschew
ijt den Bolschewisten im Schutz ihres zufammengefatzten
»lttilleriefeuers ein Anfangserfolg geglückt . Sie fanden
ji„c Lücke und versuchten sie auszuweiten . In mehreren
«Vellen drängte die Masse der zum Angriff frisch heran-
gtsiihrten Dtvisionen nach.

Rechts und links der Lücke aber gab es nur ein
Mort, das Tun und Denken bestimmte : Hallen ! Halten
_ und wenn wir einer gegen zehn sind , ein Sturm-
«ichützoder zwei Pakgeschütze gegen zehn Panzer : " » d
«diu auch das Wasser im Graben in der Flut dieses
Regens steigt und steigt . An solchem Tag , und gar in
in« Nächten , wächst jede Minute zur Stunde , und jede
Kunde dehnt sich zur Ewigkeit . Wohl , war di« Ein-
bnichsstelle bald abgeriegelt , die unmittelbare Gefahr
sör die Stadt beseitigt . Wohl erwies sich, datz schon
im Laus des ersten Tages 40 von den zahlreichen an-
qttifenden Panzern , die nach Rschew durchstotzen wollten,
j« psuiisähig oder vernichtet waren . Aber der Tätigkeir
tun Luftwaffe waren durch die tiefhäugenden , Wolken
Grenzen gesetzt, jeder Nachschub hatte sich im zähen
Lchmder Straßen Meter für Meter vorwärts zu kämp¬
fen. So- standen die Infanteristen in ihren Gräben , hör¬
ten die Mörsergranaten mit verheitzendeim Orgelton
seindwürts ziehen und dachten : Bich jetzt ein ' paar
Stuka. Und einige kamen , trotz Regen und tiefen Wolken.

Dir ' bayerischen Jnfanteristem in ihrer entscheidenden
Höhenstellung , die zum Eckpfeiler an der Einbruchsstelle
geworden war , spürten , wie das braune Wasser an
ihren . Stiefeln und bald auch in den Schäften höher
stieg. 'Von mehreren Stellen wurde ihr Dorf — das
was an zersetzten Balken im Trichterfeld noch davon
übrig war — angegriffen ; zwölfmal am Tage war es
wchl fchon gewesen , man verlernte allmählich das Zäh¬
len. Acht Panzer waren vor ihre « Stellung aufgefahren,
einer stand schon auf der Stratze am Dorfausgang . Sie
rührten sich nicht vom Fleck , fenerten aber aus allen
Rohren. In ihrem Schutz stürmt « die Sowje >tinfa -nterie/
Am Abend des zweiten Talges , als die SturmgeschUtze
drei Panzer erledigt hatten , sah einer der Männer plötz¬
lich Bolschewisten im Dorf . Wo waren sie blotz herein¬
gekommen? Es war die Besatzung eines der erledigten
Panzer , die sich in einem verlassenen Bunker häuslich
einrichten wollte . Es war aber von dort bloß ein kurzer
Weg in die Gefangenschaft.

36, 40 , 45 Stunden seit Angriffsbeainn waren schon
verronnen , nnch immer noch wuchs ihr Gewicht an Kampf
und Entsagung und Todesmut , Aus der Lechmfarb « von
Mantel und Stiefeln , von Stahlhelm und Gesicht bohr¬
ten sich brennende , fiebrig glänzende Augen immer noch
in die Nacht . 45 , 48 Stunden - lang hatte keiner ein
Auge geschlossen. Ueber die Ebe -ne , dieses wahrhaftige
Schlachtfeld vor der Stadt , waren , unsichtbare Tausende
von .Eeischohbahnen wusgespannt . lieber Flammen stie¬
ben weiße a -Nd schwarze R -aurchpilze in den Hi -mm -e-l,
immer wieder stiegen die Leuchtkugeln : Feind greift an!
Der Kompanieführer in -d-e-m halb überfluteten Bunker,
seine Männer in der Stellung dachten vielleicht - ein
Har Stunden lang an den Winter , sie hatten damals
schm, die Schlüsselstellung Rschew mit ihren Leibern ge-
deü. Sie froren auch jetzt im Nachtwind . bis auf die
Knochen durchnätzt . llnd sie war «,» auch jetzt auf jenes
Unwägbar « , Letzte an Kraft angewiesen , das sie nur
geben konnten , weil sie deutsche Soldaten waren . Als
der unerschöpfliche Regen schon das dritte Tagesgrauen
begleitete , dachten sie alle , die Infanteristen , die Panzer-
jäger und ' Sturmgeschützlente in der Eckstellung nördlich
von Rschew, es sei ihre Widerstandskraft nur nach Stun¬
den zu bemessen . Die Artilleristen sandten Grünate um
Eranate aus glühenden Rohren zum Feind . Und wieder
stell!« er sich, allen Verlusten zum Trotz , hinter den Pan¬
zern bereit zum Sturm.

Da entdeckte einer , der den Himmel nach Fliegern ab-
suhte, eine feldgraue Schlange , die sich durch das hohe
Eros aus dem nächsten Dorf nach vorne windet . Die
Ablösung! ruft er bloß . Es mag wohl zu derselben
Morgenstunde gewesen sein , da eines von unseren Sturm-
geschütz'en schon den dritten Panzer an diesem Tag ver¬
nichtet; und di « Stunde , da durch die Wolken die ersten
deutschen Bomber kamen . In dieser Stunde sah man
ein paar von den schmalen , lehmigen Gesichtern wieder
lächeln, Kriegsberichter Dr . Alfred Hausner.

A Tagung der Gauhauptamtsleitcr der RSB . und der Kau-
bkausteagten für das WHW . In der NSV .-Gnuschnlc Höch¬

ts stad! (Protektorat ) fand vom 23. bis 25. August eine Tagung
ID der Eauhanptamtsleiter für Dolkswohliahet und der Kaube-
; K aiiüragten sür das Winterhilsslverk aus dem ganzen Reichs¬

gebiet statt . Ter Leiter des Hauptamtes sür Volkswohlfnhrt
«n der NSDAP .. OberbcsetzlSieiter Hilgenseldt , gab Anvrd-

„ utWflcnfür die Durchführung kriegsl -edingter Ausgaben der
3ii$ . und des KriesiswintcrhilsAverks 1842/43.

Unsere Sportmeldungen
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Der erste lugendmeister
Sommcrkampfspicle der HI.

In aller Stille ist bei den 6. Sommcrkampfsvielcn der
Hitler -Jugend in Breslau bereits der erste Jugcudmeistcr
ermittelt worden . Im Bahnradsport wurde einen Tag
früher als vorgesehen in Lilicnthal schon die Jugendmeiiter-
schaft im 10üll-Meter -Zettfahrcn entschiede». Unter den ins¬
gesamt 28 Teilnehmern siegte der Berliner Helmuts , Gratzl
in der auSgezeichnctcu Zeit von 1:13,1 ganz übcrlcgeu vor
Flasch, Franke », und dem zweiten Berliner Mokele . Das
Ergebnis : 1. Helmut Grnbl , Berlin , 1:18,1; 2. Klalch, Fran¬
ken: 8. Wichtorich, itöln -Aachcu. je 1:11,4; 4. Harvrecht
(Mittelelbc ) 1:14,6; ö. Schabt , Westsale » 1:14,7: 6. Nütcl,
Niei>: rsachsen 1:15,2. In der Grnps >c 2 des Hvckcy-End-
tuniet « siegte Franken »kr Mittelelbe mit 3:1 (2:8). Um
den Grnppensiea stehen sich am Donnerstag Berlin nnd
Franken gegenüber . Bei den Borkämpfen in der Leicht¬
athletik gab es am Mittroock schon vielversprechende Lei¬
stungen . Hervorstechend iid. der Hochfprnnq der 18 Jahre
alten Inge Leonhard , Westfalen . über eine Hohe von 1,88 in.

Paul Samfon -ftöriier geffotbtn
In Berlin ist der frühere deutsche Meisterboxcr Paul

Samson -Körner an den Folgen eines Schädclbrnchcs , den
er als Opfer eines Bcrkchrsnnfalls erlitt , gestorben . Der
im 55. Lebensjahr stehende Körner wurde in Zwickau gebo¬
ren , doch manüertc der junge Kesselschmied frühzeitig nach
Amerika ans , wo er sich als Berufsboxer einen gntcn
Namen machte. Nach dem Weltkrieg kehrte er nach Deutsch¬
land zurück und hotte sich 1924 den Meistertitel im Halb¬
schwergewicht nnd nahm noch tm gleichen Jahr durch einen
entscheidenden Sieg Hans Brcitcnsirater den Titel in der
Schwergenüchtsklnssc ab.

pund UM fjeuser-Neusel
Tie Kampfkarte für di« Meisterschaft der deutschen Beruss-

bvxer im Schwergewicht , die Adolf Heuser am 8. September
in der Berliner Deuisckstandhallc erneut gegen Walter Neuscl
nnfz Spiel setzt, ist noch nicht sestgestellt. Lediglich 'der nach
langer Ringpanfe wieder erfckx'lliende hi 'dn'tc .ßalbschlverge-
wichtsmeister Jean Kreitz wurde bereits mit dem Niederlän¬
der Gcrard van Lvvn gepaart . Dagegen sind J -oses Bessel-
mann und Gustav Eder noch vhne Gegner.

Bcsselmann — Drescher i» Leipzig
Einen iveiteren Kampftag der Berufsboxer ze-eht der Leipzi¬

ger KdF .-Ring am 13. Septemlier in der Sllverthalle auf.
Enropaineister Bcsselmann trisst im Hauptkamps aus den Dä¬
nen Hons Drescher , lveiterhin kämpfen Kurt Bernhardt und
Kurt Ködderitsch-Wcistensels im Feder -. Werner Riethdors
und Marcel Fnchs -Stratzburg im Leicht-, soivic Philip Rö-iner-
Sirassbnrg und der Rumäne Franz Alachoivic i», Alittel-
geivicht.

flmateurborer seifen nach pudapest
Als weitere internationale Aufgabe haben die deutsck)en

Ainateurboper den znniten Treiländelkanipf gegen Itnlien und
llngnrn . der von, 23. bis 25. September in Budapest zur Ent-
sck)ci-d»ng ansteht . Ter über alle Erwartungen grvy-artibge Sieg
im ersten Treffen , in Rom verpflichtet zu einer sorgfältigen
2iuswahl der dcntsck;en Alannschast . die wieder im Pürtschachcr
Training -stager ihre letzten Vorbereitungen treffen wird.
Nach dem nugenblkeklickrcnStand sind sür die einzelnen Klas¬
sen folgende Boxer verfügbar : Koschir und Lbermnucr im
Fliegen -, Otto Eötzke nnd Dietrich im Bantam -, Strandfeld,
Petri und Seidel in, Feder -, Nürnberg nnd Ziegelhoscr im
Leicht-, Schneider iin-b Garz im Weiter -, Pcpper und Jmbs-
unfller im Mittel -,. Kleimvächtcr und Zwazl im Halbschwcr-,

Runge und Klelichokbcrinann im Schivergewlcht Ci» Freunb-
fchahskampf der deutschen Nntivuaistaffcl ist noch am 27. Sep¬
tember in einer zweiten ungarifchen Stadt vorgesehen.

6arde -Kameradschastt Meistermannschaft
In den Do,kämpfen der Kleinkaliber -Wettkämpfe um die

Reuihard -Ehrenpreife des Rcichskriegersührers und um die
Wanderehrenpreife des ütS .-Rcichskriegerbundes erhielt im
Entsckicidungskainpf innerhalb des Kreiskricgcrverbandcs Bre¬
men die Blannschaft der Garde -Kameradschaft Bremen , be¬
stehend ans den Schützen Hettiing >14 Ringe , Thülen 118
Ringe , Borgmann 108 Ringe , Heitmann 104 Ringe mit zu¬
sammen 43V Ringen den Titel „Meisterinannfchast >942 des
Kreiskricgerverbandes Bremen ", Den Titel „Meisterschüyc
1942 des Kreisbriegerverbandes Bremen " sicherte sich Kamerad
Hettling mit 114 Ringen von 120 möglichen . Bei dem an-
schliebenden Fernwettkainpi errang die Mannfchait zusammen
444 Ringe von 488 möglichen und zwar schossenBorgmann llo,
Heitmann >11: Thöl -N 110 und Hettling 108 Ring ' . Diese
Schützen treten am Sonntag , 38. August , zum Entscheidnngs-
kampi innerhalb des lAantriegervcrbandcs Nordwest in Ham¬
burg an.

Sportschau der vortmunder poiizei
Anlästlich ihres 28jährigcn Bestehens wartet die Svort-

gemcinschast der OrdnnnaSvolizei Dortmund am Sonntag
in der Kampfbahn Rote Erde mit einer vielseitigen Sport¬
schau ans . Der Höhepunkt dieser umsassendcn Veranstaltung
werden die leichtathletischen Weitknmofe mit so nainhaftcn

-Könnern wie Olvmviasicger Wvlikc . die Deutschen Meister
Wotavck , Trivvc . Laminers , Hänchen . Oskar und Karl
Lutz nsw . sein . In den Frnuen -Wettbewerbcn ragt die Teil¬
nahme dcL westsällfchcn Wcltrckvrdmädels Christel Schulz,
Münster , hervor.

A« dem Jiitcriiationalen Svortsest am 5. und 8. Sep¬
tember in Oslo werden zehn deutsche Leichtathleten teil»
nehmen . Es sind dies : Mclieroivicz (188 und 288 Meter ),
Homburg (488 Meterl , Seiberi und Schlnndt 1888 Mctcrl,
Svring 15888 Meterl , Fromme >488 Meier Hnröcnl , Wage-
inanns , Psister , Holder (Weitsprung ) und Bvnrp:!! lTiskus
und Kugel ). . Der dentlchcn Mannschaft schlicht sich der
ttiederländifche Äilimcisier Tinas Osrndarv an.

Vom italienischen Nadsvortvcrband liegt eine Einladung
zu einem internationalen Nnnditreckenrennen am 13. Sev-
tcnibcr in Mailand vor . Zur Tcilnabme an diesem inter¬
nationalen Amatcurwcttbewcrb über insgesamt 138 Kilo¬
meter sind Meister Lndivig Hörmnnn . München . Harry
Saagcr , Berlin , Karl Valcnta . Wien , .ŝ arl Kittstcincr,
Mainz , oder Bruno Schulze , Ehcnmit ;, vorgesehen.

Die Mannschaft der Krakauer ii - und Polizci -Sportgemcin-
schast. startete ans einer Schwiininveranstaltung in Krimmit-
schan. In ihrer 3nral -t88 -Meter -Lagen-staffel erreichten die
Krakauer mit 3:53.8 Min . eine neue Iahrcsdcstzeit , mit der
sie den bisher mit 4 :80.9 Min . sührendcn SB . Arnstadt 02
beträchtlich unterboten.

Die erste Wettfahrt zur Deutschen Segclmeisterfchaft »n der
8-Alcter -R-Klassc erbrachte am Dienstag auf dem Wannsce
de» Sieg von Thomsen mit , Gnstl 8" in 1:44:25 Std . Dr.
Eisner mit ..Nirwana " belegte in 1:45:21 Std . vor Jatz mit
..Pa -Litz" in 1:45:45 Std . den zi« itcn Platz.

Die Seniorcn -Tcnnismcistcrfchastcn kommen in diesem
Jahre aus den Plätzen von Blau -Weih in Berlin zur Durch-
sührnng . Die Wettkäinpse sindcn vom 3. bis 6. September
statt.

Unsere Voraussagen
Nuhlcben (Beginn >6 Nhrl : 1. R. Chiron , Nordstrand,

N'.rma . — 2. R.r Lnmine , Eile . Fmclka . — ' 3. R .: Calliopc,
Pokdi , Berni . — 4. 'Ji : Leporello , Madagasoar , Abschied. —
5' !(!.: Ludwig der Zweite . August der Starke . — 8. R .:
Beate Dcar , Jncnnda , Quintus . — 7. R.: .Lugano , Jago,
Liddy.

Rindermastverträge
Zur restlosen Ausnutzung des anfallenden Futters ist die Reichs-

stette für Tiere und tierische Erzeugnisse beauftragt , aus den Weide-
gebieten vornehmlich der Landesbauernschaften Weser-
E m s , Schleswig -Holstein und Niedersachsen  Tiere zur wei¬
teren Aufmast bei Mastern in anderen Kebieten , so insbesondere
der Landesbauernschaften Schlesien , Sachsen -Anhalt , Westfalen und
Nheinland unterzubringen . *

Die Durchführung geschieht folgendermaßen : Die Reichsstelle für
Tiere kauft durch Vermittlung von ttenosienschaften und Handel
Tiere von Bauern und Landwirten in den Weidegebieten auf . Da¬
für kommen nur frohwüchsige , gesunde Tiere im Kewicht von 850
bis 500 Kilogramm in Frage . Die Reichsstelle läßt diese Tiere
durch die Vermittler in landwirtschaftlichen Betrieben , die über
das notwendige Futter zur weiteren Aufmast verfügen , einstallen.
Die Tiere bleiben Eigentum der Reichsstelle für Tiere und werden
in den Monaten Januar bis März 19-l8 zur Verwertung auf be¬
stimmten Märkten wieder abgenommen . Dem Master wird für die
Aufmast die Gewichtszunahme bezahlt.

Erfassung von Bausteinen und Ziegeln . Die Reichsstelle für Steine
und Erden hat bestimmt , datz Bausteine und Ziegel , die nicht Eigen¬
tum von Mitgliedern der Verteilungsstellen für Bausteine und-
Ziegel (Erzeuger und Händler ) sind , nur mit Genehmigung der
zuständigen Verteilungsstellen angeboten . verknust , geliefert oder ver¬
arbeitet werden dürfen . Die Bestände sind der zuständigen Ver¬
teilungsstelle zu melden . Hierdurch werden Bausteinbestände bei Bau¬
unternehmen , auf Baustellen usw . erfaßt , und eine Lücke im bis¬
herigen Bewirtschafttungssystem geschlosien . Die Anordnung ist im
Reichsanzei ^ er Rr . 198 vom 25 . August erschienen.

krwerdsgesellschasten
Rheinmetall Borsig A - G, Berlin . Der AR beschloß , der HB für

1941 aus dem Reingewinn ^nach Vornahme ausreichender Abschrei¬
bungen auf das Anlagevermögen und Zuweisung einer weiteren
Million RM zum Unterstützungsfonds für die Gefolgschaft eine
Dividende von wieder 7 Pzi . auf das erhöhte AK von 75 Mill.
Reichsmark vorzuschlagon . Der HV soll ferner der Antrag vorgelegt
werden , den Vorstand gemntz 8 169 des Aktiengesetzcs zu berech¬
tigen . das Grundkapital bis zu einem Nennbetrag von weiteren
15 Mill . RM durch Ausgabe auf den Inhaber lautender Aktien
zu erhöhen . Die Aufwärtsentwicklung  des Geschäfts hat
auch im laufenden  Geschäftsjahr angehalten.

Vergbau -A -E Lothringen » Bochum . Nach dem Bericht standen
Arbeit und wirtschaftliche Entwicklung des Unternehmens auch 1911

im Zeichen der gesteigerten Anforderungen , die der Krieg an den
deutschen Kohlenbergbau stellt . Es verbleist einschl . 10 877 (22 1».
Reichsmark Vortrag ein Reingewinn von 366 988 (1 028 125 ) RM.
wovon 45 615 (180 000 ) RM zur Tilgung von Genutzscheinen ver¬
wendet . und die verbleibenden 821478 RM vorgetragen werden
sollen . Wie angekündigt , bleibt das AK von 20,8 Mill . RM ohne
Dividende (i . V . 4 Pzt .) . Die Betriebe des Unternehmens haben
auch im ersten Halbjahr 1942 störungsfrei gearbeitet.

Eduard Palm A -G , Berlin . — Umwandlung ln eine GmbH . Die
Eduard Palm A -E , Berlin , ist in eine GmbH , umgewandelt wor¬
den , die über unv . 1,0 Mill . RM Stammkapital verfügt , und als
deren Eeschäftszweck Herstellung und Vertrieb von Tabakfabri¬
katen  und ähnlichen Artikeln sowie Erwerb , Einrichtung und
Verüutzcrung von Betrieben dieses Geschäftszweiges eingetragen
wurde . Zum Geschäftsführer wurde der bisherige Vorstand Dir.
Paul Wierzoch bestellt . _

Die Wetzell - Gummiwerke A -G . Hildcsheim . berichtigt mit Wirkung
zum 31 . 12 . 41 von 1,15 auf 1,38 Mill . RM.

pelieimrat Bücher 80 Jalire
Der Betriebsführer der AEG ., Wirklicher Legationsrat a . D.

Dr . phil . Dr . oec . publ . h . c. Hermann Bücher , vollendet am
28 . August sein 00 . Lebensjahr . Bücher , der in Leipzig und Berlin
Naturwissenschaften studiert hatte , war zunächst im Kolonial-
d ' i c n st und - von 1915 bis 1918 als deutscher Vertreter im türki¬
schen  Ministerium für Handel und Wirtschaft tätig . I . I . 1920
wurde er als Wirklicher Legations - und Vortragender Rat in das
wirtschaftliche Staatssekretariat des Auswärtigen Amtes berufen.
I . 2 . 1921 wurde Bücher gcschäftsführendcs Prästdialmitglied des
Reichsverbandes der deutschen Industrie und war anschlictzend meh¬
rere Jahre als wirtschaftlicher Berater der JE Farbenindustrie
tätig : 1928 erfolgte sein Uebertritt zur AEG . deren Betriebsführer
er heute ist . Bücher ist W e h r w i r t s ch a f t s pü h r e r und seit
Frühjahr 1942 auch Mitglied des R ü st u n g s r a t e s . Er ge¬
hört ferner der Akademie für Deutsches Recht an.

Nationalisierung
der italienischen Naumwollindustrie

Rom , 26 . August . Korporationsminister Ricci sprach vor Vertre¬
tern der Textilindustrie über die Rationierung der Baumwollindu-
strie . Der Minister betonte die Notwendigkeit , Brennstoff zu sparen
und nicht genügend beschäftigte Arbeitskräfte für andere Wirtschafts¬
zweige , besonders für die Landwirtschaft , freizustellen.

eiilc Siliclc t>cr Bank von N ° m im , Kreta . - an Nicola auf
Kreta wurde eine Jitiale der Bank von R - m - rorsnet de-
Eröffnungsfeier wurde betont , dah die Bank von Nom dank ihre
umsatzenden Organisation im Miitelmeer das Wirtschastsleben und
den Handel Kretas wirkungsvoll fördern könne.

Tllrkilch -bulgariiche Wirtlchaftsverhandlungen abg - lchlollcn . Die
türkilch -bulgarilchcn Wirischaftsverhandlungen , die m Sofia rair
fanden , wurden abgeichlossen Bulgarien wird ' " „ Komp - nlations
verfahren 20 0U0 Io . Holzkohle an die Türke ! liefern . Dls Türket
wird ■Filch - und Wach » » ach Bulgarien ausfuhren.

Bor einer Rekord -Weinernte in Ungarn . Di «. Verwertung der
dieslähriaen Weinernte Ungarns , die eine Rekordernte zu worden
verfprichy beschäftigt stärkstens di - Fachstellen In guten Durch-
lchnittsiahren betrug die Weinernte S>/> bis 6 Min HoltoNtcr.
3n Meiern Jahr rechnet man mit 1 Mill . Sektal . ter M - h- rt - a«
Die Ausfuhr von Tafeltrauben  die >" . SUt - nErntc,ähren
früher « 0» Waggons betrug , ift in Metern Jahre eilchwert durch
die . kriegsbedingten Transporthindernrsse.

In der Türtci wird zur Stützung der Preise für Haselnüsse,
Dräsinen und Kciaen ein Betrau von 2 Mcll . Tpf . zur Dcrfugullg

konlerven
Die G e m ü s e v c r a r b e i t u n g befähle sich im Juli vorwiegend

mit der Erbsenkonscrvierung . wofür dre irühen « orten rm al ge-
meinen eine Ernte mittleren Umsanges ergeben haben Marlerb en.
die in der zweiten Hälfte des Monats zur Verarbeitung gelangten,
lieferten einen vollen Ertrag . Die Aussichten zur die Bohnencrnte
sind bis jetzt durchweg günstig . In den Trocknungsbptrleben »st,
soweit sie über Erbsenvorarbeitungsanlagen verfugen , bercns nut
der Trocknung von Erbsen begonnen worden : allerdtngs aal lim
gegenüber den früheren Jahren der Arbeitsbeginn um etwa zehn
Tage verspätet . Auüx PetcrsNienlaub wird zur Zeit , wenn auch
noch in geringen Mengen , angeliefert . Da eine nennenswerte An¬
fuhr van Einlegegurken aus inländilcher Erzeugung im Be¬
richtsmonat noch nicht zu verzeichnen war , blieb die Veraibcitungs-
tätigkeit der Eurkenkoniervenbetriebe auf kleine Polten anelandilmer
Einlegegurken beschränkt . Die S a n e r k r a u t f a b r I r e n
haben nur in einzelnen Fällen zum Ende des Berichtsmonats den
Einschnitt geringer Mengen von Frühweitzkohl oorgenommen.

In der O b st o e r a r d e i t „ n g wurden im abaclanfenen Monat
Stachelbeeren . Kirschen und ein Teil Johannisbeeren geerntet . Die
Stachelbeerernte kann als gut bezeichnet werden . Von den Kirschen
kam nur die Sauerkirschernte praktisch sür .Me Industrie in Frage.
Hier war die Ernte gut . und es konnte » ansehnliche Mengen der
Industrie zugeieilt werden Die Johannisbeereinte ist reichlich Hin¬
sichtlich Herstellung der obsthaltlgen Brotaufstiichmittel hat sich die
Lage nicht verändert . Die Aufnahme der Obsternte hat begonnen.
Der Absatz der Erzeugnisse ist als gut zu bezeichnen.

flmtlirhe berliner vevisenkurle
L. ombardzinsiutz Reichsbankdiskont
seit ». Ävrii l»48: 48- Pzt . seit S. Avr » IS48. 3". -Pzt.

1842

Slcavvten
Aialianistan
'Äraentinicn
91ultra lien
Belgien
Brasilien
Brit .-Jndicn
Bulgarien
Dänemark
Enaland
FiniUand
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

26 August
Geld «tief

* 9 .89 9,91
18 .79 18 .83
0,588 0 .592

» 7 .012 7,928
39,06 49 .1)4
»9 . 13 0,132

*74,18 74,82
3,047 3 .0S3
52,15 52,25

» 9 ,89 9,91
5,06 5,07

* 4,995 5,005
1,668 1,672

132 .76 132,70
14 .69 14,61
38 .42 38 .50

1842

Italien
Japan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwcaen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
Türkei
Uruaua » _
93er. St . v. 31.

26 August
Geld I Brief
13 . 14

8 .585
* 2,888

4,985
* 7,912

56,76
10 . 14
59 .46
57 .88

4,995
8,591

23,56
* 9,89

1.978
1,199

* 2,498

13 . 16
8 .587
2,102
5,905
7,928

56 .88
10 . 16
59,58
58 .01

5,005
8,600

23,60
9,91
1.982
1,201
2 .502

Hanfeatische Wertpapierbörse . Am 26 , 8 , wurden Hapag ge¬
strichen , Hamburg -Süd stiegen auf 123 nach 121 und Unterweser
auf 155 nach 154 , Von sonstigen Berkehrsaktien gingen Hamburger
Hochbahn um 6 .5 Pzt . auf 128,5 zurück , Reis und Handels wurden
mit minus 1 Pzt , zu 153 umgesetzt . Sonst keine Veränderungen,

Berliner Börse . Der Krundion war am 28 , 8, bei der Eröffnung
etwas schwächer . Im Verlauf blieben die Veränderungen zumeist
in engen Eienzen . Eegen Ende des Verkehrs ergaben sich keine
besonderen Momente mehr . Die Mehrzahl aller Werte schloß mit
Strichnotiz . Ver . Stahlwerke wurden mit unv . 152,12 bewertet.

Rach dem Ausweis der Deuilchen Reichsbank oom 22 . August
hat sich der Ilmlauf an - Rcichsbaiiknoten weiter auf 26 766 Mill . RM
verringert . __

Lehrte , 25 . 8 Auftrieb : 196 Ferkel » ud 115 Läufer - und ältere
Futterfchweine . Es kosteten Ferkel , 5—6 Wochen alt , bis 14 RM.
6—8 Wochen alt 14—19 RM , 8—16 Wochen alt 26 - 26 RM , 16 bis
12 Wochen all 27—36 RM : Läuferichweine über 3—6 Monaie all
37—62 RM ; altere Fullerfchweine bis 116 RM , Marktoerlauf
miltel.

rrrtyiTc rilEaii^ r6

We Reichsbahn
8*elif »n Kriegseins;

t ° ck» muk nntkelken . no,
denGutc ™ -ag en . UlnJauf

*u beschleunigen,
“/enraum zu sparen

Und Ta genati!Jstand z„
rormciden.

i(ler müssen  rollen rür den 8ic,"-vi -

&

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Frelbunkflelseh . Freitag , 28. Aug.
kein  Verkauf!

Auswärti ge Behörden
Kreis Osterholz

^(‘rliraucherliiiclistpreise für inländi¬
sches Obst und Gemüse vom
2’>. August 1942.
Obst:  Rpfff
Stachelbeeren . 27
Kirscheu. süß und sauer

Preisgruppe 1 A . . . . . . 45
Preisgr . IIA . 40
Preisgr . IIIA . 34
Alle Preisgruppen B . . 27

bcnattenmorellen . . . . . . A 48
Johannisbeeren , rot und weiß 28

schwarz . . . 53
.Himbeeren mit Kelch . 55

ohne Kelch . . . . . 60
1' taumen, Preisgruppe I . . . 34

' ... Preisgruppe II . . 2J
■■■ß- Preisgruppe III • 2;>

Preisgruppe IV . 22
t,  Preisgruppe V . . 19
Brombeeren . 53
0 e m ü s e :
Blumenkohl .

Ar. 0 über 32 exn . 60
0r . 1 über 25 cra . . . . . . . 53

. Or. II 18—25 cm . 45
Ar. III 10—18 cm . . . 20

IV unter 10 cm und
0 Suppenkohl . 12
Salat über 300 g . A 11

über 200 g . A 10

Kadieschen, 15 im Bund . . A 9
r  lose , kurz ge«t . A 29
*rwland-Rhabarber , Blut . A 13

rotstielig A 9
grün A 8

o , t - aller Sorten B 5
oalatcurken . . A 3*2
\r • B 19
^ •ruhen , 10 im Bund . . . . 13Kohii7:1,i

| *r- 1. über 7 cm . . . . . . . 13
[*r. II , 4—7 cm . . 9
1,r- UI , 2—4 cm . . . . . . . . 4,

i V T'Huh nr‘ch  G &wicht 12
; ^ Voit.en .35 Miud .-Durch-

30 mm, 10er Bund . 26

Friih -Wiräing u . Spitzkohl A 11
Junge Möhren,
10er Bd ., üb . 2 cm Durchm . A 13
15er Bd ., üb . 1 cm Durchm . B 8
Möhren , lose, nach Gewicht.

ohne Kraut . 12
Gelbe Speisemöhren . 8
Junge Karotten 10er Bund.
-* Mindestdurchm . 3 cm . . . . 16
Junge Karotten . 15er Bund B 8
Karotten , lose , nach Gewicht,

ohne Kraut . . . . . 15
Erbsen . A 30

B 23
Zuckererbsen . . . . . . . . . . . 38
Früh -Weiflkohl - . 8
Große Bohnen . 16
Tomaten . A «15
Rotkohl . 13
Jg . Sellerie m. Laub üb . 8 cm 20
Junger Sellerie , 5—8 cm . . . 333—5 cm . . . 8
Jg . Porree , 500-g-Bd . 22

lose . 18
Bohnen (Wachs -, Stangen -) . 36

(Busch -, Brecli -) . . . . . 31
(Schneide )- . 26

Rote Bete . - - - 9
Kartoffelpreise ab 24. 8.

weiße, rote, runde lange
blaue gelbe gelbe

Erzeugerpreis UM UM UM
je 50 kg . . 3.50 4,— 4.—

Verbraucherpreis A
ah '/, kg . . 0.0f>;> 0,07t 0,07
ab 2.5 kg . . 0,06 0.1)6-, 0,06u
ab 50 kg . . 5.50 6,— 6,-—

Gemüse und Obst . Vom 27. August
ab dürfen die Einzelhändler des
Kreises Osterholz bis auf wei¬
teres Gemüse nur noch auf Feld
E 58 und Obst auf Feld E 61
abgeben . Osterholz - Scharmbeck.
25 . 8 . 1942 . Der Landrat , Ernuh-
rungsamt , Abt . B.

Handelsregister

(Nr . 67) Amtsgericht Bremen . Für
die Angaben in 0 keine Gewahr.
Bremen , den 26. August 1942.

Neueintragung:
A 4461 Reinhard von der Heide,

Bremen (Schiffsausrüstungen,
Europahafen , Consul -Srnidt -Str . 6).
Inhaber ist der hieeige Schiffs¬
ausrüster Reinhard von der Helae,

Veränderungen:
A 2353 Spinn - u. Webwaren -Han-

delsgesellsehaft Fritz Neumark
& Co., Bremen (Obernstr . 41/43).
Ein Kommanditist ist ausgescliie-
deu . Der Kaufmann Oswald Mit¬
tendorff in Bremen ist als per¬
sönlich haftender Gesellschafter
aufgenommen . Jetzt offene Han¬
delsgesellschaft.

A 3339 Otto Klefert , Bremen (A. d.
Brake 27). Der Kaufmann Mar¬
tin Kiefert in Bremen ist als
persönlich haftender Gesellschaf¬
ter /aufgenommen . Offene Han¬
delsgesellschaft seit dem 1. Mai
1941.

B 170 Haake -Beck Brauerei Aktien¬
gesellschaft , Bremen (Am Deich
Nr . 23). In Durchführung der
Kapitalberichtigufig auf 15 360 000
HM und des beschlossenen frei¬
willigen Aktienumtausches sind
die 4 Absatz 1 (Grundkapital)
und 15 Absatz 5 (Stimmrecht be^
treffend ) der Satzung durch Be¬
schluß des Vorstandes und Auf-
sichtsrates gelindert . Das Grund¬
kapital der Gesellschaft betragt
RM 15 360 000,— und ist eingeteilt
in 15 300 Aktien im Nennbeträge
von je RM 1000. Die Aktien lau
ten auf den Inhaber.

B 377 Vereinigte Werkstätten fiir
Kunst im Handwerk Aktiengesell¬
schaft . Bremen (Am *Wall 176).
Durch Beschluß der Hauptver¬
sammlung vom 10 Juli 1942 ist
die Satzung im § 19 Abs . 1 (Ort
der Hauptversammlung ) geändert.
Alst nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in München ist erfolgt und
in Nr . 194 des Deutschen Reichs¬
anzeigers am 20. August 1942 be
kanntgemneht.

B 272 Francke Werke Aktiengesell¬
schaft , Bremen (A. Seefelde 20/26).
Durch Beschluß des Aufsichts-
rata vom 24. Juli 1942 und 20.
August 1942 ist das Grundkapital
gemäß Verordnung vom 12! Juni
1941 (Dividendenabgabe - Verord
nung ) und Durchführungsverord
nungen im Woge der Kapitalbe¬
richtigung mit Wirkung für das
am 31. Dezember 1941 endende Ge¬
schäftsjahr von RM 3 000 0000,—
um RM 1 000 000,— auf Belclwmark

Amtsgericht Achim . Achim den
13. August 1942.

Löschungen:
A NK 307. Nathan Anspaeher,

Von Amts wegen gelöscht.

M.-Illng XIV/75. 27. 8.. 19.30 Sport¬
platz Grambke , mit Sporlzeug,
alle Mädel und Fiihrerinuen.

4 000 000,— erhöht . Als nicht ein
getragen wird veröffentlicht : Die
Durchführung dev Knpitalberich-
tigung soll durch Ausgabe von
Zusatzaktieu dergestalt erfolgen,
daß für S Aktien über je KM
1000,— eine Zusatzaktie von RM
1000.— oder für 1 Aktie über je
RM 1000.— drei Zusatzaktien von
je RM 100,— und ein Bezugsrecht
über RM 337a ausgegeben wird.

Bekanntmachungen
der Hitfer - Jugend

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 5125 -

Heute , Donnerstag , 18.30—21.30
Uhr . „Kinder des Glücks “ .

Freitag , 18.30—21.30 Uhr, geschl.
Vorst f. d. Bremer Lagerhaus-
Gcs. ,.Kinder des Glücks“ f

Sonnabend , 18.30—21.30 Uhr, „Kin¬
der des Glücks“.
Die neuen Platzmietenkarten sind
im Verwnltungsbüro in der Zeit
von 9—13 und 16—19 Uhr abzu
holen.

Versteigerungen
Oeffentliche Versteigerung , ICünig-1

strnße 11. Heute , Donnerstag.
14'/- Uhr , versteigere ich in einer
Pflegschaftssache im Aufträge
des gerichtlich bestellten Pfle¬
gers div . Auswanderergut öffent¬
lich gegen bar : Oelgemiilde , Bü¬
cher , Wäsche aller Art und Klei¬
dung sowie viele nicht genannte
Gegenstände . Bohlmann , Gerichts
Vollzieher , Waehtstraße 40 1.

Versteigerung . Donnerstag , den
27. August 1942, vorm . IO1/* Uhr,
in der Turnhalle auf den Hä¬
fen üß, ira Aufträge des Herrn
Oberfinanzprüsidenlen Weser-
Ems nur für Bombengeschädigte
(Ausweis des Stadtamts ) Händler,
auch als Bevollmächtigte , nicht
zugelassen :Auswa nderer -Umzugs-
gnt als : Möbel , Betten , Wäsche,
Kleider . 1 Pelzmantel , Haus - u.
Küchengerät u. a. m. gegen bar.

Oeffentliche Versteigerung . Don
nerstag , den 27. August 1942.
nachm . 15 Uhr und Freitag , den
28. August 1942, vorm . 10 Uhr,
daselbst Auswanderer -Umzugs¬
gut : als Porzellan , Glas , Haus-
u. Küchengerät . Kleider , Wäsche
u. a . m., 1 Flügel gegen bar.
Boeder , Rosenbusch , Gerichts
Vollzieher.

Stromunterbrechung . Sonnabend,
den 29. August 1942, von 13.15
bis 14 Uhr , Sonntag , 30. Au¬
gust 1942 von 13.13 bis 18 Uhr,
für . Farge -Mitte , Rekum und
Neuenkirciien . Uebcrlandwerk
Nordbannover A. G., Bremen.

Theater

Bremer Schauspielhaus
Heute, Donnerstag , 18—21.30, 1.

So.-Do. O ,,Götz von 8er-
lichingen “.

Freitag : 18—21.30 Uhr. Serie G/l O
„Götz von Berlichingen “.

Sonnabend : 18—21.30. „GÖtz von
Berlichingen “.

Sonntag : 18—21.30, ,,Götz von Ber-
ichingen “,_

nS.-6ememscnaii Krall aurch Freude

NSG. Kraft durch Freude, Kreis
Br . Lesum . Am Sonnabend , dem
29. August , um 20 Uhr : Groß-
Varletfi in der Strandlust Vege¬
sack . Karten in den bekannten
Vorverkoufsstellen.

Geschäft !. Bekanntmachungen

Verkauf Donnerstag und Freitag
C. Dohrmann , Bremen -Aumund
Sohiilerstraüe.

Gewährung von Hauszinssteuer-
Abgeltungshypotheken zu den ge¬
setzlichen Bedingungen . Beratung
kostenlos . Staatliche Kreditanstalt'
Oldenburg -Bremen , Hauptnieder¬
lassung Bremen , U. L. Frauen¬
kirchhof 6

Film - Theater

Admiral -Palast . Hemiristr Heute
7.30 Uhr : „Der scheinheilige Flo¬
rian “. Jugendliche nicht zugcl.

Barberina -Tonlichtspiele , öogestr
10.30. 12.00. 2 30. 5.00. 7.30 Uhr:
„Die drei Codonas“ mit : Lena
Norman , Renö Deltgen , Ernst v.
Klipstein , Josef . Sieber u. a . /
Ferner Kulturfilm u. die neueste
Wochenschau . ' Jugendliche ha¬
ben keinen Zutritt!

Kammer-Lichtspiele . Osterlorstein
weg 105 Heute zuletzt l 2.45.
5.00, 7.30 Uhr : „Arme , kleine
Inge “. Der große Erfolgsfilm mit
Rolf Wanka , Ellen Schwanecke.
Jugendliche nicht zugelassenl

Skala -Theater Fanlenstraße 55 59
„Illusion “. Tägl . 1.15, 3.00, 5.00
und 7.15 Uhr . Jugendliche nicht
zugelassen I

Welt -Theater . Täglich 7 Uhr: „Der
Polizeibericht meldet . . Die
neueste Wochenschau.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack , Breitestr . Heute zuletzt:
19.15 Uhrt „Blinde Passagiere “ .
Jugend zugtdassen . 1 Ab Fr - itag:
„Unter Ausschluß ' der Oeffent-
iichkeit “.

Preisskat

Geldpreisskat heute sowie Freitag
u. Sonnabend Anfang 19.30 Uhr

•Müller . Vegesacker Straße 43/45

Fischverteilung
F. L. Bades. Marinaden Ostertor

Nr. 3301 bis Schluß und 1—300.
Sögestr . Nr . 1701 bis Schluß u.
1—200.

Fischhalle „Horn“. Marinaden Nr.
401—000

Karstadt 10 Uhr. Marinaden Nr.
1801—2200, Salzheringe Nr . 1001
bis 1250. Bitte Packpapier mit -,
bringen

„Nordete “. Donnerstag .u. Freitag
Marinaden Hutfiltnrstr . 2381 bis
3260, Neustadt 741—1200, Söge
Straße 766—1240, Steintor 701 bis
1200. Bitte Paokmnterial (Ge¬
fäße ) mitbringen.

Werbeanzeigen

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheit!

Medopharm -Arzneimittel
sind nur in Apotheken
erhältlich.

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaft m.b .H. München8

SEIT 3 5 JAHREN

DARMOL-WERK
DrALSCHMIDGAlL
CHEM.PHARM.FABRIKWIEN



Familienanzei gen _

Geburten
Ein Junge. lnsün, ndiis-Herwami, Uei-

bert, Y 26. 8. 1942. Heroert Wie¬
nerte , z. 2 . Weürmadit, und Frau,
Hanna, geb. Ahrens. Bremen, Oster
deich 21U, z. Z. PrivatklinilcRemberti-
straße_ ._

Karün7Y 22. 8. 1942. Die glückliche
Geburt unseres ersten Kindes zeigen
wir in dankbarer Freude an. Dietirtch
Wilksen und Frau, Lisa, geborene
Wesseis. Bremen-Aumund, Berthold-
straße 39 __

Uns wurde ein Sohn Walter geboren.
Herta Kessemeier, geb. ürieger, z. Z.
Gersfeld; Rudolf Kessemeier, z. Z. im
Felde. Bremen, Ber den vier Linden 8

Erich Peter, f 25.~8r*T942 . Gertrud
Reske, geb. Pscherer, z. Z. Alexander-
Stift, Wildeshauseni. 0. ; Erich Reske,
Bremen, Carlshafener Str. 65

Magda Luise Herda, Y 24. 8. 1942.
Margot Herda, geb. Scheper, zur Zeit
Wöchnerinnenheira; Walter Herda, Bre-
men-Lesum, Hindenburgstr. 73

Die Geburt eines gesunden Sonntagsjun¬
gen zeigen wir in dankbarer Freude
an. Hildegard Lux, geb. Fischer; Her¬
bert Lux, Oberfeuerwerker. Gruiten
(Rheinland), 23. August 1942, Düssel-
berger Str. 4

- « • Mein innigstgeliebter Mann
« »1 und glücklicher Vater, mein

lieber, unvergeßlicher Sohn,
.-.wr.vicgersohn, Bruder, Erikel, Neffe,
Vetter und Schwager

Heinz -Herbert Backmann
Uffz. in einem Pion.-Batl.

hat im Alter von 26 Jahren . am
8. August im Osten in treuer Pflicht¬
erfüllung für Führer und Volk den
Heldentodgefunden. Er folgte seinem
Bruder, der vor fünf Wochen eben¬
falls im Osten den Heldentod fand.
In unsagbarem Schmerz:

Frau Käthe Backmann, geb. Rux,
und Günter; Frau Grete Back-
mann Wtfte.; Grete Backmann;
Matr. Hans-Joachim Backmann,
z. Z. Kriegsmarine; Frau Anna
Backmann Wwe., und Sohn; Fa¬
milie L. Rux; u. alle Angehörigen.

Düsseldorf- Oberkassel, Hansa-Allee
310; Bremen, Geeststraße 6.

Birgit, Y 22. 8. 1942. Liselotte Meister,
geb. Dominici, z. Z. MütterheimWarm-
bad-Wolkenstein'Erzgeb.; Erich Meister,
Schiffsoffizier, z. Z. auf See

Peter, Y 24. 8. 1942. Unser viertes
Kind, ein' Junge, ist angekommen.
Korv.-Kapt. Dr. Dr. Herrn. Dawid und
Frau, Ilse, geb. Kroeger. Neumünster,
z. Z. Städtisches Krankenhaus

Anke. Y 13 8. 1942. Karla Woetzeb
geb. Wulfken, z. Z. Furth i. Wald, Haus
».Himmelreich” ; Karl-Wilhelm Woetzel,
Oberfunkmeister, Kriegsmarine

•jjr • Ganz unerwartet erhieltenwir die tieftraurige Nachricht,
‘-» *‘ daß unser lieber Sohn und
Bruder, der

Schütze
Karl -Heinz Engelhard

am 12. August 1942. nachdem er
am 11. August verwundet worden
war, im 20. Lebensjahr sein junges
Leben hat lassen müssen. — Er
ruht auf einem Hcldenfriedhof im
Osten, ln tiefer Trauer:

Karl Engelhard und Frau, Helene,
geb. Daumann; Ernst-AugustEngel¬
hard, nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 24. August 1942.
Liegnitzstraße l/l

Auch mein Eheglück zerbrach,
wir erhielten die tieftraurige

“Jak ' Nachricht, daß mein innigst¬
geliebter Mann, Klein Heikos stol¬
zer, glücklicher Vater, mein lieber,
guter Sohn, Schwiegersohn. Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe und Freund,

der Soldat
Friedrich Barney

am 27. Juli südostwärts des Urnen-
sees im 33. Lebensjahre gefallen ist.
In unsagbarem Schmerz:

Karla Barney, geb. Bieberstein;
Klein-Heiko; Elise Barney Wwe.;
Marta Bieberstein Wwe.; Ernst
Barney und Frau, Leni, geb. Wil¬
helm; Karl Barney, z. Z. im Osten,
und Frau, Aenne, geb. Reeßing;
Hans Wäppler, z. Z. im Osten,
und Frau, Berta, geb. Barney;
Robert Kurts, z. •Z. Wehrmacht,
und Frau, Thea. geb. Winnsemann;
Wolfgang Kiewei, z. Z. Lazarett,
und Frau, Johanne, geb. Bieber¬
stein ; Johannes Müller, z. Z.
Wehrmacht, und Frau, Gertrud,
geb. Breckelbaum.

Rremen-Osterholz, 16. August 1942.
Osterholzer Landstraße 14
■n-̂ ni— nHB—ffi“*ULJLJ-‘B

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Lotte de

Wlt, Gerd Nlpper, Leutnant (Ing.) und
Kompanieoffizier, z. Z. Kriegsmarine.
Bremen, im August 1942, Werftstr . 28

Ihre am 19. August 1942 stattgefundene
Verlobunggeben bekannt: Erna Pippig,
Wilhelm Hergarten. Bremen-Aumund,
Lindenstr. 101; Bremen

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Heinz

BuO, Unteroffizier in einem Inf.-Regt. ;
Marianne Buss, geb. Weinhold. Bre-
men, 27. Aug. 1942, Gheiscnaustr. 98

Heinz VcBmeyer, Maurermeister; Friedei
Voßmeyer, geb. Döhrmann. . Bremen,
den 22. August 1942,.Gastfeldstr. 91,
z. 1.  Posen

Ihre vollzogene Kriegstrauung geben be¬
kannt: Pionier Herbert Christiansen,
Tlliy Christiansen, geb. Wiecke. Bre-
men, im August 1942

Heute nacht entschlief mein lieber
tapferer Mann, unser stiller, gütiger
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Urgroßvater, Bruder. Schwager und
Onkel

Kaufmann
Gustav Hesse

im 69. Lebensjahr. In tiefer Trauer:
Frau Räte Hesse, geb. Wolters,
Wwe. ; Georg Haase, z. Z. Holland,
und Frau; Erich Hesse und Frau,
Amerika; 13 Enkelkinder und alle
Verwandten.

Bremen, den 26. August 1942
Landwehrstraße 194
Afrika, Stralsund, Leer/Ostfriesland,
Bergedorf b. Hamburg
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germania-
Straße 56. Kranzspenden dorthin.
Trauerfeier Sonnabend, den 29.
August 1942, 9 Uhr, Kapelle Wal¬
ler Friedhof.

Bei den Kämpfen im Osten
starb den Soldatentod für

^• Führer und Vaterland mein
I lieber, hoffnungsvoller, einziger

Sohn, der ■Panzerschütze
Heinz Horn

| im 19. Lebensjahre. In tiefer Trauer:Heinrich Horn
Bremen-Hemelingen, Klausstraße 41,

! den 26. August 1942.

Hart und schwer traf uns die
tieftraurige Nachricht, daß

"2—i mein innigstgeliebter, her¬
zensguter Mann, der liebevolle Vater
unserer Kinder, unser Heber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwagerund
Onkel, der

Obergefreite
Ernst Gerull

im 32. Lebensjahre am 6. 8. 42
im Osten den Heldentod fand,
ln tiefem, unsagbarem Schmerz:

Anna Gerull, geb. Kapiermann;
Hilde und Willi Gerull; Franz
Gerull und Frau; WHh. Kapier-
mann und Frau; Franz Gerull,
z. Z. im Osten, und Frau; Hein¬
rich Gerull, z. Z. im Osten;
Friedei Meyer und Frau, geb. .
Gerull; Heinrich Ahlers und Frau,
geb. Kapfermann; Emil Wilken
und Frau, geb. Kapfermann.

Platjenwerbe, Post St. Magnus,
den 26. August 1942.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren treuen, langjährigen
Mitarbeiter.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Hermann A. Monsees,
MalereigroQbetrieb G. m. b. H.,
Bremen, Ellhornstraße 19

Ich erfülle hiermit die traurige
Pflicht, den am 18. August 1942
erfolgten Tod unserer lieben Base
und Tante, Frau

Sophie Hilcke Wwe.
geb. Lackmann

anzuzeigen. Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Nie. Tuchscheerer, Fesenfeld 102.
Dem Wunsche der Verstorbenen ent¬
sprechend, hat die Beisetzung in
aller Stille stattgefunden.

1 Heute entschlief im Alter von 90
B Jahr.en unser lieber Vater, Schwie-
8 gervater und Großvater

Karl Weigelt
In stiler Trauer:

Franz Küttig ünd .Frau, Anna,
geb. Weigelt; nebst Angehörigen.

Blumenthal, den 2G. August 1942.
Beerdigung, Freitag, den 28. August
1942, um 17.15 Uhr, von der Ka¬
pelle des luth. Friedhofs. Trauer¬
feier um 17 Uhr.

"vf* Wir erhielten die traurige
.jchriuiL, uv.& mein

Sühn, unser lieber, guter
Bruder, Schwagerund Onkel, der

Obergefreite
Alfred Hennemann

im Alter von 33 Jahren am 6. August
1942 im Osten den Tod für Führer,
Volk und Vaterland erlitten hat.
In tiefem Schmerz:

Wwe. Auguste Hennemann, nebst
seinen Geschwistern und Ver¬
wandten.

Blumenthai, den 24. August 1942.

Mit •den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Arbeitskame¬
raden.

Betriebsführer und Gefolgschaftder
Fa. G. Kröger, Baugeschäft, Bremen-
Biumenthal

jl Vertikow 20 JL,  1 Holzbettstelle
* 10 Jl,  1 Küchonschrank , weiß,

15 JL,  Rr .-dröhn , Fabrikstr.  5.
|l Tisch 10 JL,  1 Herd 5 JC.  Born¬

straße 8 J.
Zink-Waschkessel , ca . 100 Liter,

wenig gehr ., 40 ,fL.  Bes . von 11
bis 1 vorm . Brnmsslr . 2 1ITr.

Gut erh. Zweier -Faltboot ui. Zub.
200 >M.. Angebote unter N 7218.

Herren-FahrraU zu verk . 60- JL.
Ifempenweg 06. Besicht , ab 7 üiir

Gut erh. grauer Kinderwagen 25 JL
und Steinkruke 4 JL.  Goslarer
Straße 1.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme zu dem schweren Ver¬
luste meines lieben Mannes und
Vaters sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Duit, unseren
herzlichsten Dank.

Anna Diering; Herbert Dlering
Bremen-Rönnebeck, im August 1942.

Gut erh. H.-Wintermantel 05 oH,
Tisch 8 JL,  2 Uasplätteisen und
Erhitzer 8 JL,  Brotmaschine 5 M,
2 gr . u . 2 kl Glasballuns 10 JL
uud eine Steinkruke . Vegesack,
Georg -Gröniug -Slraße 21 I.

Weiße Brautschuhe , Größe 36 3̂7.
5 JL.  Gellerlstraße 5.

Zur Schönheitspflege:

sr
Radio (Wechselst !'.) 215 Me-

la.ncli1.onst r. 26. Besichtigung von
18—20 Uhr.

2 gebr . Tennisschläger m. Kahm.
k 25 JL.  H . Ta Ire, Bremen -Burg.
Stader Landstraße 02.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herz¬
licher Teilnahme an dem schweren
Verlust unseres lieben Verstorbenen
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Hans Premke und Frau, Meta,
geb. Klauke; Marie Arnken und
Verlobter; Diedrjch Arnken.

Bremen-Aumund, im August 1942.

Div . Parzellengeräte 80 Jl,, Werk
zeug mit Schrank 25 JL,  Maha¬
goni -Sekretär 80 JL.  Erfurter
Straße 22 pt.

Erdbeerpflanzen . Frühe , mittel u.
späte , Verpflanzte starke Ware.
100 SUick 4 JL,  Blutrhabarber,
1J im beeren . Tulpen . Stiefmütter
chen usw . empf . in bester Quali¬
tät . zur jeweiligen Pflanzzeit E.
Schmedeke , Kopperby , Kappeln
(Schlei ).

Tauschgesuche

Danksagungen
Für die uns zur Vermählung erwiesenen

Aufmerksamkeiten danken wir herz¬
lich. Gustav Birkholz, Ingehorg Birk-
holz, geb. Holz, Hansastr. 204

Für die uns zu unserer Vermählungüber¬
mittelten Glückwünscheund Aufmerk¬
samkeiten danken v/ir allen recht herz¬
lich. Uffz. Karl Junqe u. Frau, Ursula,
geb. Brandt. Bremen-Horn, 23. 8. 1942

Für die uns anläßlich unserer Silber¬
hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Frerlch Hilgerloh
und Frau, Frida, geb. Kühne

Infolge Herzschlages verloren wir
unseren lieben Sohn, Bruder und
Enkel

Ernst DÜsing
im sechzehnten Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Dr. Jur. Ernst DÜsingund Frau,
Wilma, geb. Rech; nebst Ange¬
hörigen.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden an Beerdi¬
gungsinstitut ,,Pietät” , Humboldt¬
straße . 190. Die Trauerfeier findet
statt am Sonnabend, dem.*29. Aug.,
8 Uhr, im Krematorium.

Statt Karten
Für alle Liebe und Anteilnahme zu
dem schweren Verlust unserer lie¬
ben kleinen Helga danken wir herz-
liclist.

Gerd Hedden und Frau und alle
Angehörigen

Bremen, Föhrenstr. 33

Mein lieber Mann, unser guter und
treusorgender Vater, Schwiegervater
und Großvater

August Müller
ist heute im 71. Lebensjahre aus
seinem rastlosen Schaffen und
Streben von uns gegangen.
In tiefer Trauer:
Im Namen aller Angehörigen:

Karoline Müller, geb. Fischer.
Bremen, den 25. August 1942.
Hemmstraße 97
Aufbährung in der Beerd.-Anstalt
,.Nordlicht”, H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 39. Trauerfeier am
Freitag, 12 Uhr, in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes.

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme zum Tode unseres lieben
Sohnes und Bruders Hubert danken
wir allen Verwandten, und Bekann¬
ten herzlichst. Gemeinsam mit der
Betriebsfiihrung und seinen Arbeits¬
kameraden der Werft Lürssen spre¬
chen wir insbesondere den örtlichen
Dienststellen der Kriegsmarine für
die würdige Bestattung mit allen
militärischen Ehren, die unserem
in treuer Pflichterfüllung gestorbe¬
nen Sohn in fremder Erde bereitet
wurde, unseren herzlichen Dank aus.

x Familie Franz Stopat
r.-Blumenthal, Am Panzenberg 25

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust unseres lieben Friedei
sagen wir allen Verwandten, Nach¬
barn und Bekannten, der Kreis- und
Ortsgruppenleitung der NSDAP., dem
Vertreter des Herrn Landrats, den
Lehrern und Kindern der Schule
Ihlpohl, den Vertretern der Lehr-
Jingswerkstatt der AG. „Weser” und
des Deutschen' Roten Kreuzes söwie
dem Herrn Superintendenten unse¬
ren innigsten Dank.

Friedrich Relners und Frau nebst
allen Angehörigen

Ihlpohl, den 25. August 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme beim Hinscheidenunseres
lieben Sohnes Gerhard Hasselmann
sagen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Schmidt und der Betriebs¬
gemeinschaft der Firma Louis Kra-
ges, unsern innigsten Dank.

Familie Christian Hasselmann
B,r.-Oslebshausen, Holthorsterweg 3

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Be¬
weise innigster Teilnahme beim
Heimgange meiner lieben Mutter und
unserer Tochter sprechen wir^allen
unseren herzlichsten Dank aus.

Anneliese Roos; Friedrich Buch¬
holz sen. und Frau; und An¬
gehörige.

Bremen. Mindenerstraße 45

Danksagung
Für alle Liebe und wohltuende An¬
teilnahme anläßlich des Todes un¬
serer lieben Mutter unseren aller¬
herzlichsten Dank.

Familie Diedrich Brüning, nebst
allen Angehörigen.

Neuenkirchen, im August 1942

) Statt Karten
Für die überaus vielen Beweiseherz¬
licher Teilnahme und Blumenspen¬
den beim Hinscheiden unserer lieben
Marliese sagen wir allen, besonders
Herrn Pastor Reusche, für die trost¬
reichen Worte, auf diesem Wege
unseren tiefempfundenen Dank.

Johann Föste und Angehörige
Bremen-Osterholz, 26. August 1942

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust unseres lieben, sonni¬
gen Heini sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten, der Kreis-
und Ortsgruppenleitung der NSDAP.,
dem Vertreter des Herrn Landrats,
den Lehrern und Kindern der Schule
Ihlpohl, den Vertretern der Lehr¬
lingswerkstatt der AG. „Weser” und
des Deutschen Roten Kreuzes sowie
dem Herrn Superintendenten unse¬
ren innigsten Dank.

Heinrich Entelmann und Frau
nebst allen Angehörigen

Ihlpohl, den 24. August 1942

Seibt -Batteriegerät getreu gleichw.
Netzgerät , 220 Volt , zu tauschen
evtl , zu verkaufen . Angebote uut.
Al 0137.

1 Grude geg . 1 Warmwasserberei
ter . Geiser . Angeb . u . K 6000

Umzugshalber suche kl. Heizkessel
mit Koksfeuernng f. Etagenheiz,
Biete : Kl . 'Heizkessel mit Gas¬
feuerung , dazu Fernzündung:
reinlich , zuverlässig . bequem.
Angebote unter K 57 804.

Statt Karten
Für die uns in so reichem

• Maße zugegangenen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust unseres einzigen, ge¬
liebten, hoffnungsvollen Sohnes, des
Obergefreiten Bernhard Kaars, dan¬
ken wir allen recht herzlich.

Bernhard Kaars und Frau
Oberneuland, im August 1942
Am Heiddamm Nr. 45

t_ Danksagung
■JffL1 Für die herzliche Teilnahme

bei dem schweren Verlust
meines lieben, unvergeßlichen

Mannes, des Gefr. Matthes Meyer,
sage ich auf diesem Wege, auch
im Namen aller Angehörigen, mei¬
nen herzlichen Dank.

Anni Meyer, geb. Cordes
Bremen, Lindenhof 46

*1»”. Danksagung
KW Wir sprechen allen, die uns

Ä ' beim Heldentode unseres un¬
vergeßlichen, lieben Sohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels, des Unter¬
offiziers Albert Düben, ihr Mit¬
gefühl in freundschaftlicher Weise
ausgesprochen haben, unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Luise Düben Wwe.; u. Angehörige
Bremen. Regensburger Straße 105

w . Danksagung
Wir danken für alle Liebe

' ‘ und Teilnahme, die uns zu
dem schweren Verlust unseres lie¬
ben, unvergeßlichen Sohnes, des
Schützen Hermann Rohde. entgegen¬
gebracht wurde und uns halfen, den
schweren Schicksalsschlag zu tragen.
Insbesondere danken wir Herrn Pa¬
stor Löpmann für seine trostreichen
Worte.

Hermann Rohde und Frau, nebst
Angehörigen.

Bremeu-Rönnebeck, Weststraße 4

Gut erh. Knaben -Fahrrad geg . H--
Falm -ad . Hiibertushühe 12

Biete : Gut erii . D.-Sommermantel,
Gr . 42 '44. Suelie : Kindersport-
wngen , gut erb . Ruf : 48 75 12.

Gut erh. Feldtornister geg . gleich-
wertigen Rucksack . Kol Imann,
Auf ilem Beginne »lande 11

Doppel-Flinte , halinlos , Kalib . 12,
gegen Radio zu tauschen . An¬
gebote unter S 7218

5 Zuchtkaninchen zu tausch , gegen
Einmachgläser u . 2 Steiukrnken.
Angebote unter H 57 892

Kaufgesuche
1 Geldschrank od. große Kassette.

Ruf : 8 .36 49.
Neuw ., mod. Schlafzimmer , kornpl.

Adr . i . d. Gesellst . -Vegesack.
1 Matratze , evtl , mit Bettstelle

für Wache . Ruf : 8 36 49.
Gut erh. Teppich , 2X3 m oder

größer und versch . Spielsachen
für 4jähr . Mädchen . Angeb . unt.
VA 1946 an Gesellst - Vegesack.

Waschmaschine , gut erh. Angeb.
unter L 6061.

Allesbrenner , gut erhalten . Ange¬
bote unter C 6453.

Segeiyachf bis 9 in zu kaufen ges.
Angebote unter P 6065.

Gutes H.-Fahrrad . Ang . P 7215.
Herren -Fahrrad mit gut . Bereif.

Angebote unter F 6056.
Schwerkriegsbeschäd . sucht dring:

crem! Herren - u . Damen -Fahrrad
Angebote unter F 7206.

. .cy-teikarten
für viele Zwecke vorrätig

Extra-Anfertigungen

J .c&ad
Langenstraße 30 Ruf 2 72 44

pudei
Schachtel I

1.35  l -’ 5 !

IMBERT
Generatoren

1 fllr Braunkohle, Torf
und Holz

sofort bzw. kurzfristig lieferbar
Fr. Ehlebracht

Utbremerstr. 15« - Ruf: 8 09 44/45
Spezlai-Kundendienstwerkstatt

Ersatzteillager

n .
Kölner toll

zu kurz kommen}
Deshalb kann niemand 3 Dosen
■Piloauf einmal haben . Pilo hauch»
dünn genügt , um den Schuhen
Hochglanz und Geschmeidig»
keit zu verleihen.
Audi die Waschmittel müssen
restlos ausgenützt werden . Für i
die Fufeböden ist Sauberkeit die
Hauptsache . Später gibts dafür [
wieder Dr .Thompson ’s Sdtwan - 1
Pulver und das Bohnerwachs!
SelFIX . _ KB31

i Familienanzeigen in der„Bremer Zeitung"KRiderfahrrad zu kaufen gesucht.!werden zu ennäüigtem Preis berechnet, ÄÄY Bl~

Verloren

Kl. schw. Safian -Geldscfieintasche
mit Inhalt (jegen Belohnung : ab-zugeben Sc hauspiel haut?. Büro.

Mappe mit Lebensmittel * u. Klei¬
derkarten hei Cords am Diens-
tagnachmittag . Geg. Belohn , ab¬
zugeben hei : E . Schnaars , Bre-

.men , Rablinghauser Lands tr . 33
Auf dem Wege Hemelingen (Ant.o-
. hus ah Weserstr .), Bremen (Str -

bahn 2 his Alarkt u . 4 his Hill¬
mann ) - am 26. 8», 7—8 I hr gold.
Sprungdeckel -Uhr ra. Anhängsel,
Gravour W. G. v. Soldat verl.
Geg. Belohn , abzngeben Heme-
lingen , AYeserstraße 13.

Heirat

Dame, Anfang 50, groß , schlank,
Jugend !., wirtschaftlich gesichert,
wünscht Gedankenaustausch mit
gebild ., charakterv .., gutsit . Herrn
von symp . Aeußeren im Alter v.
ca . 52 b. .50 Jahren zwecks Wie-
derverheirutimg . Aiigcb . B 7077

Buchhalterin ), gewissenhafter Ar¬
beiter , findet angenehme Dauer¬
stellung . Kriegsversehrter bevor¬
zugt . Angebote unter B 6052

Kleiderkarte a. d. Namen J. Nutz¬
horn , Oldenburg , am 26. 8. 42 in
Br .-Grohn , v . d. Schmalcstr . bis
Bahnh . Vegesack . Geg. Bel. ab
zugeben Br .-Grohn , Schmales tr . 2

Kl. Ruderboot ahhand . gekommen,
grün gestr . (Likefeel ). Nachricht
erbeten \i.  Tel . 1027 Br .-Vegesack

50jähr. berufst . Dame m. schönem
Eigenheim , interessiert für "Rad¬
wanderungen , möchte geh . Herrn
passend . Alters zwecks evtl . Hci-
ra t kenn cnl crn . An geh . E 57 889

Frau, 30 J ., schuldlos geschicd
kdls ., ;jg. miss ., 165 gr ., dklbl
evg ., a . g . Hause , Wolmg . vorh .,
wünscht Wiederhcirut m. Herrn
in gcsich . Stellung . Angeb . m.
Bild unter A -57 885

Lohnbuchhalter (in) für sofort ge
sucht . Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen erbeten an Stadtwerke
Bremen A. G. — Personalstelle
— FindorffstraTJe 27.

35jahr . Frau , gute Erschein ., sucht
treuen Lebenskamera den , auch
kriegsbeschüd ., im Alter b. 45 .T.
Witwer mit Kind n . ausgeschl .;
Bildzuschriften unter D 57 888

Am Freitagabend von Werkstatt
Farge his Poststraße eine dunkle
Sommerjacke Abzugeben gegen
Belohnung bei Karl Heusel oder
Friedrich Uslar , Werkstatt Farge

Gefunden
1 P. graue H.-LericrhandschuhjBge¬

funden . Kronenstraße 7 I

Zu verleihen
Privat hat 4—12 T. f. Hyp. frei,

Angebote unter V 52 818.

Zu vermieten
Mod. möbliert , Part .-Vorderzimmer

nahe Hansa -Norristr . (k. Ausl .) z.
1. 9. Angebote unter IM 7212

Parterre -Wohnung , best , aus : zwei
leeren Zinim ., möbl . Küche , so¬
wie Garten für die Dauer des
Krieges zu vermieten . Zu er
fragen : Gandersheimer Str . 8.

KL Wohnung , evtl , möbl., in Br.-
Vegesack , gegen Hilfeleistung im
Hause . Ang . unt . VE 1902 an
die Geschäftsstelle Vegesack.

Wohnungstausch
Blote : 3 Zimmer u. Kii. (Parterre)

Neustadt Suche : 2 Zim u. Kii.

Biete : im Zentrum 4 Zimmer u
Küche (davon 2 Zim unterver¬
mietet ). Gesucht v ält . Ehep
äbnl od klein Wohn , im Zen
trum Ane unter B 6127

Biete : 3 Zimmer u. Kiiche . Zubeh..
Nähe Neust Bahnh . Suche : 2 od
3 Zim . und Küche im Findorff.
Angebote unter II 6058

Biete : Abgeschl .- 3-Zi.-Wohn. m
Bad u. Zubeh . im Osten , 55 JL.
geg . kl . u . billige daselbst . An¬
gebote unter A 2176 an die Ge¬
schäftsstelle Hemelingen.

Mietgesuche
Kl. Lagerraum , Nabe Landwehr

Straße Teppich -Diersch , Land
wehrstraße 170.

Unterricht
Welcher Lehrer gibt einem 18 J.

alt . Landwirtssoim Unterricht im
Rcchtschreihen nach 17 Uhr . An¬
gebote unter X 6488

Tanzschule Arff , Br.-Blumenthal,
Bergs !r. 6, Ruf : Vegesack 1169.
Die Einteilung der Herhstkurse
findet Freitag , 28. 8. 1942, im
Institut Vegesack , Weserstr . 74,
statt . Vorabendkurse um 18 Uhr.
Abendkurse um 19Vs Uhr . Wei¬
tere Anmeldungen erbeten.

Tiermarkt
Ankauf

Ein Schwein zum weiterfüttern.
Angebote unter VV 3051 mit Ge¬
wicht an die Gesellst . Blumenthal

Auto - u. Motorradmarkt
Ankauf

Gebr. kleinere u. groß . Personen¬
wagen kaufen gegen Kasse und
erliitten Angebote Bundgaard &
»Sohn.

Kaufen laufend gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge nller Typen . Eggers &
Schmidt , Auto -Verwertung , Bre¬
men 10, Ladestr . 20, Ruf : 5 13 13.

Verschiedenes
Von Bremen nach Osnabrück . Mün-

ster , Bielefeld . Herford und wei
teren Plätzen regelmäßige Sam
rneigutverkehre . Joh C Henschen
Spitzenkiei 14'15. Ruf : 2 1041

Achtung ! Achtung ! Fensterglas
-»cherbeu frei von sämtlichen
sonstiKen Sr.hinnt ?. und Unrat
holt kostenl ab Bernhard Sühn
holz Ruf : 5 15 20

Schrott . Altpapier , Metalle.
Wrissenberg , Hohetorstr . 30/38
Ruf : 54271.

Stellengesuche
Männliche

Bilanzbuchhalter möchte in seiner
freien Zeit Buchführungsarbeiten
übernehmen . Angeb . u . T 7944

Kraftf ., KL III , sucht leichte Be-
seluütigung , auch halbtags und
stundenweise . Angeh . u . G 7207

Oslebshausen od. näh . (Tmgcb.
An gebotp unter Z 57 884.

3-Zimm .-Wohn . m . ftiichp u . mögt.
Bad bir 80 .TL in Bremen oder
näh Frag . Angeb . u . W 7222

Kl . 3-Zfm.~Wohn . od. 2 lr - re Zim.
»Safran, B^haarfwinkel

bei Bf ■!1nghpstel

Stellen - Angebote

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft f
die Möbeltransport Abteilg . ein
Speditionskonzerns znm sof Ein
tritt , unter günstigen Bedin¬
gungen ges „ Facbkenntnisse er
wünscht , aber nicht Bedingung
Angebote unter -V 6321

Mann od. Frau auf sof . f . Gärt¬
nerei und Gemüseland gesucht.
Angeh . an Karl n . Willi . Kölsch,
Bremen 11, Fleetrade 6_

Männliche
Kontorist , mögl . m. Erfahrungen

im Speditionsfncb für aiisbaufäh
Posten per sofort gesucht . Ang
unter U 6320

Spedition zum sof Eintritt ge¬
sucht . Sehr ausbaufähige Stell
Fachkenntnisse erwünscht , aber
nicht unbedingt erforderlich
Angebote unteT W 6322.

(männl .) zum Antritt z. 1. 10. 42.
Beermann & Kranz , Faulen
straße 14T6 . _ _

KitiiHUdrueiiei iui rciauim ' - " " *' a
zum bnldmügl . Eintritt gesucht.
Bewerber , die mit der Bearbei¬
tung von Personalfragen , dem
Tarifwesen , dem Arbeitsrecht so¬
wie allgemeinen Verwaltungs-
Arbeiten vertraut sind , werden
gebeten , ihre Bewerbung unter
Angabe des Kennwortes PA 1052
des Eintritlsjovmines , der Ge-
haltsanspriiehe sowie unter Bei¬
fügung von Lebenslauf , Lichtbild
und Zeugnisabschriften einzu¬
reichen an : Werbegesellschaft
H . . L. Riese KG , Berlin W 8,
Unter den Linden 43/45

Großes Industriewerk Mitteldeutsch¬
lands sucht für umfangreiche
Aufgabengebiete leitende Kon
strukteure für Fertigmigseinrioh-
tuiig , selbständige Konstrukteure
f . Vorrichtungen . Konstrukteure
für allgemeine Wevkstatteinrich
t.ungen , Betviebsingenicijre , Be-
triebsnssistenten sowie Schi eilt
meister ’ für Warmpreßnnlage.
Betriebsingenieure sowie Meister
für mechanische Bearbeitung:
Betriebsingenieure und Meister
für Werkzeuganfertigung ; Be
triebsingenieure und Meister für
Pressereiinstnndsetzung ; Betriebs
Ingenieure bzw. Assistenten und
Meister Wir mechanische Werk
stritt : Betriebsingenieure für die
Leitung einiger BHriebsbiivos,
sowie Betriebst echnik er , Kalku¬
latoren usw . für Arheitsvorberei
tung und Zeitstudien . Ferner
technische Zeichner und tech¬
nische Knu Heilte . Bewerbungen
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrif

. ten und Lichtbild sowie Angabe
des frühesten Eintrittstages und
der Gehaltsforderung erbeten un¬
ter R 60 672

Weibliche
Jg . Frau s. Beschäftig , f. d. Vor-

mittagsstd . (mögl . Telefonistin ).
Angeb . u. VD 1991 nn die Ge-
«•chnftssteHe Bremen -Vegesack

Junge Frau sucht Heimarbeit . An¬
gebote unt . B 2177 an die Ge¬
schäftsstelle Hemelingen.

1 Lagerverwalter suchen wir fii
die Oberleitung der Kamerad¬
schaftsheime . Bewerber aus der
Ronserven -Industrie werden be¬
vorzugt . Angebote mit Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften u . Photo
sind unter Angabe der Kenn
Ziffer 689 unter Ziffer F W S'
ei nzn reichen.

Such« für ifen Osteinsatz per so
fort oder später mehrere Rohr-
u. Hilfsschlosser . Fa . Otto .Eifel,
Bremen , Donandtstraße 42.

Altere Tischler und ungelernte Ar¬
beiter für leichte Beschäftigung
sucht Alwin Trey , Grünen-
Straße 11—12, Ruf : 514 61.

Erstrangiges Hotel im Hochgebirge
sucht tüchtige Telefonistin zu
günstigen Bedingungen . Zeugnis¬
abschriften u . Lichtbild erbeten
unter Kennziffer F . G. 11 420 an
Ala Essen

Mehrere Stellmacher , Tischler,
Lackierer und Maler , evtl , auch
nach Feicrnbd . Hast . Heerstr . 33

Intelligent . Handwerker in Neben¬
beschäftig . als Monteur f . Kälte¬
maschinen gesucht . Heinrich
Blanke , Jenaer Straße 19

Saubere Frau oder Mädchen znm
19. Sept . od . 1. Okt . gesucht für
Laden u. gele &entl . Backstuben¬
hilfe . Eiskonditorei Karl Hae-
berle , Grcnzstrnße 74

Zuv. Kraftfahrer i\ Omnibusbetr.
ges . Car ) H. Wolters , Brinkum.

Beifahrer und Lagerarbeiter zum
sofortigen Antritt gesucht Beer¬
mann & Kranz , Fanlenstr . MGü.

Transportarbeiter gesucht Louis
Neu Iclieh , Babnbofs tr «Me 31

Lack- u. Farbengroßhandlung sucht
tüeht . Kraft für Lager auf so¬
fort , evtl , nebenberul 'l. morgens.
Angebote unter W 7972.

Lagerarbeiter (Packer ) f . Dauer
Stellung . O. Friedrich Nienstädt,
Langenstraße 46.

Lagerarbeiter ges . Philosophen
weg 14.

Werkschutz . Wir suchen noch
einige rüstige Männer und bitten
um Vorstellung . Norddeutsche
11 iitte A. G.

W e i b 1 i c h e
Für Osteinsatz (Urkrainc ) werden

für Betriebe der eisenschaffenden
Industrie mehrere tüchtige Ste¬
notypistinnen gesucht , die gewillt
sind f! sich den gegebenen Ver
hältnissen anznpassen . Für Un¬
terbringung und Verpflegung
sorgt der betr . Betrieb . Bewer¬
bungen unter Einsendung der
üblichen Unterlagen erbeten un
ter B 57 880

Perfekte Stenotypistin von grüße
rem Ein - und Ausfuhrgeschäft
gesucht . Auf Wunsch spätere
Betätigung in Südost - und Ost-
niederlassungen . Handschriftliche
Bewerbungen unter N 6138.

Stenotypistin zum sof od. baldigen
Antritt, , evtl , auch für halbe
Tage Angebote unter F 6456

Kontoristinnen f, Speditionsbüro
und Loh nabrechn ungsabt lg . ges
einschl . Erfahrungen erw . aber
nicht Bedingung . Eintritt mögl
sofort . Ang unt . T 6319

Erf. zuverl . Kontoristin mit guter
Auffassungsbegnbung für Allein¬
büro des Betriebsführers halb
tags gesucht . Arbeitszeit von 8
bis 13 Uhr . Ang . u . H 61 330.

Kontoristin nach Möglichkeit mit
einigen Jahren Berufstätigkeit
sonst auch Anfängerin , für an
genehm Posten in unserer Rech
nungsabteilung , speziell für die
Abrechnung der Lohnarbeiten,
aussichtsreich Dauerstell zu sof
f>d . spät ges . Schrift ! . Bewerb,
mit Lebenslauf . Zeugnisabschrift .,
Lichtbild , jetzigem Gehalt , Ge¬
haltsansprüchen und des frühe¬
sten Dienstantritts sind zu rich¬
ten an Weserheizungswerk m. b.
EL. Bremen , Feldstraße 13/17.

Kontoristin f. Buehh . u. Schreib¬
maschine morg ., evtl . . z. 1. 10
Eduard Diederichs & Co., Kepler-

• straße 17, Ruf : 4 25 25
Suche Kontoristin , die auch im

Laden mithilft . Job . Schatmeyer,
Keksfabrik . Br .-Vegesack , Weser-
straße 83, Ruf:  297.

Kaufm Lehrling (weibl .) f. unsei
Büro zum Aniritt 1. 10. 1942

•Beermnnn & Kranz , Fnulnn
straße 14' 16

Frau zum Geschirr -Aufwaschen v.
10 - 15 Uhr zum 19. Sept . gp«.
Eiskonditorei Karl 'Haeberle,
Grenzetraße 74

MäÜchenfahrrad mit guter Bereif .1
Ang . mit . VU 3050 an die Ge-1
schäftsstelle Blumenthal.

Helferin ges . Dentist ' Karstens.
Am Wall 74.

Brand & Ristedt , Sögestraße 3F33
suchen auf sofort tüchtige Putz¬
verkäuferinnen . auch solche , die
früher in der Branche tätig wa¬
ren , evtl , halbe Tage . Vor/ustell.
in d. Geschäftszeit , evtl , sehriftl.

Perfekte Schneiderin gesucht , die
Neuanfertigungen und Aenderun-
gen übernimmt . Schwachhauser
Ring 6.

Für Pensionshaus im Oberharz
wird ältere , alleinsteh . Frau für
leichtere Arbeiten (Flicken , Stop¬
fen , Nähen der Wäsche usw .)
gegen Verpflegung und Tlnter-
kunft gesucht . Ang . u . F 57/890

Weibliche Arbeitskraft für die
Druckerei gesucht .. Stadtwerke
Bremen A. G., Kaufm . Verwal¬
tung , Am Gaswerk 37.

Weserflug sucht für seine Loch¬
kartenabteilung l . mehrere per
fekte Sortiererinnen , 2. mehrere
perfekte Locherinnen . Auch unge¬
lernte Arbeitskräfte können durch
uns nach kürzester Anlernzeit
als Locherinnen eingesetzt wer¬
den . Angebote mit handschrift¬
lichem Lebenslauf , Zeugnissen
und Lichtbild bitten wir an
„Weser “ Flugzeugbau G. m. b. H .
Bremen 1, einzusenden.

Flaschenspiilerin für meine Essig-
abteiluug gesucht . Carl Pli . Kro-
ning ;jr ., Seifen -, Soda -, Essig-
umi Senffabrik , Griineiistr . 58.

Zeitungsträgerin f . sofort gesucht.
Bremer Zeitung , Abteilung Ver¬
trieb . Am Geeren 6/8

Zeitiingsträgerinnen f. die Bezirke
Kirehweyhe/Sndweylic u . Koten
bürg i. H . sofort gesucht . Bre¬

mmer Zeitung , Vertriebs -Abteilung.
Zuverlässige Zeitungsträgerin für

einen unserer Aumunder Bezirke
als Aushilfe gesucht . Zu melden
Bremer Zeitung , Geschäftsstelle
Br .-Vegesnck , Nordd . Volkszeifun

Wochenpflegerin krankheitshalber
für Anfang Sept . auf dem Lande
gesucht . Angebote unt . C 57 887

Erfahr . Hausgehilfin mit Koch
kenntnissen für selbständigen
Wirkungskreis . Riickertstr . 33

Kinderl . Hausgehilf . f . Etg .-Haush.
Heidelberger Str . 37, Ruf 48  45 69

Jg . saub . Mädchen f. lTaiish. u. Ge¬
schäft z 15 9. Ernst . Topp , Sehlach
lerei , Licgnitzstr . 17. Ruf 8 00 ;,6

Mädchen für die Morgenstunden,
sofort . Frau A. Beplnto , Brem .-
»Sehöneheck, Bremer Heerstr , 195

Rein ma chef rau. Rüekertstra Ue 33
Saubere Frau für Kontorreinigung

dreimal die Woche je 2 Stund.
Vorziist - zwisch . 9 u . 16 Uhr bei
Vagt & Co.. Schlachte  39 I

Mehrere Reinmachefrauen zu sof.
oder später für die Reinigung
der Carl -Petors -Rehule (Ernäh
rnngsnmt Abtlg . B) gesucht . Er
nährungsnmt , Ecke Breiten weg
Herden torstein weg . Zimmer 108

Mehrere Reinmachefrauen für Re-
frignng der Büroröume unserer
Verwaltungsgebäude Am Gas¬
werk Fiudorffstraße 27 u. Bres¬
lauer Straße 7-9 für die Nach-
mif ta gv ;iHilden. Stadt werke Bre¬
men A. G., Pcrsonalstcllc , Fin¬
dorffstraße 27.

Dreirad . Angebote unter VF 1993
an die GeschülTsstelle Vegesack.

Kinderdreirad od. Holländer und
Spielzeug für 3jähr . Jungen . An¬
gebote unter E 7205.

Korbkinderwagen , gut erh ., mit
(iummibereif . zu kaufen gesucht.
Angebote unter .1 7209.

Kinder -Sportwagen , gut erhalten
zu kauf . ges . Preisung . R 6942

Gut erh. Sportwagen , wenn mögl.
Korhgefleclit , zu kaufen gesucht'
Franz Reichel , Bremen , Nord¬
straße 47 d, Ruf : 8 36 03.

Elektro -Motor, WTechselstr. f 220 V.,
Vs—1 PS . Angebote unter M 6062.

Ledermantel , Gr. 44, zu kauf . ges ..
evtl . Tausch gegen Faltboot . An¬
gebote unter 0 7214.

Jüngi .-Wintermantel , Gr. 1.70, n.
Breeches,-Hose , Bd .-Weite 80.
schwarz . Angebote unter D 6054.

Gut erh. schw . Dam.-Kostüm , Gr.
40'42, Mädchen -Kleidung f. 13.j.
Mädchen . Angebote u . Z 7975.

D.-Gabardine -Mantel , mittl . Größe,
zu kaufen gesucht . Angebote an
Anton Straub , Brem .-Aumund.
Werltstraße 9.

Damen-Bademantei , Gr. 42 44, zu
kaufen gesucht . Angebote unt.
S 819*2 an die Gesellst . Syke.

Damenschuhe , Gr. 39/40, zu kauf,
ges . Angebote an Anton Straub,
Br .-Aumund , Werftst ra ße 9.

Damen-Sportsfhuhe , Gr. 41. Ang.
unter V 7221.

1 Paar Herrenschnürschuhe . An¬
gebote unter N .6063.

1 Paar Knabenstiefel , Gr. 35 36.
Wessels , Lloydstraße 146.

Schaft - od. Reitstiefel , Gr. 41»'42.
1 Schreibmaschine . »\ ng . H 7208.

Klavier oder Flügel aus Privüt-
haus . Preisangebote ii. E 6055.

Akkordion . . Aug . an Karl Heusel,
Br .-Fargo , Ruf : 227.

Radio (Akku ) f ; eine blinde Frau.
Angebote unter G 6057.

Photo -Apparat , Agfakarat . odei
Leica . Aiig . lint . R 7217.

Photoapparat , neuw . Uebergangs-
mantel für scbl . Mann . 1.76 gr
Angebote unter D 7204.

Große stabile Kiste , ca . 2 cbm In¬
halt . Angebote mit . L 7211.

Geschäftliche Empfehlungen
Urinflaschen und Gläser . Saniläts-

haus H. Felirinann Naclif ., Kno¬
chen ha uerstraLte 16H7

ArwA.
hjJwIiC

Slrümpfe,
die das Bein
verschönen

ArwA
Rsims'fiftimpfgro &werke

Für Augengläser . Einwandfrei Wa1-
ter Wille , nur Hisclmt 'snadel 2.
Oas  Spe ’/.inlgeschiif i

Magen- und Darmstorungen , Fett
leibiirkeit Blutandrang , dann Di
sestivsalz . Glas .% I .2S lteform :
haus Ahlhorn . Weisende 34 n
Ganaernareltstral .l.' 32

Entternung von Hühneraugen,
Hornhaut , einsewae .lisene Nägel
nsw . Voranmeldung : Ruf : 5 37 13.
Br. Harder , FuiJpfleger ' Mas¬
seur , staatl . geprüft , Buntentor-
steinweg 201.

Denke dran hei jedem Schritt:
Deine Sohlen schützt „Soltit “ !
Soltit gibt Dedersohlen längere

_ Haliharkeit , verhütet nasse Piitte l
Eindr färbt für alle , Thomas in

Walle , Färberei und Chemische
Reinigung . Hauptgeschäft : Wall.
Heerstr . 122, Ruf:  8 02 22. Fi¬
lialen : Hetnmslv . 11(5; Bmilenfor-
sleinweg 3t : Hnnsasli -. 231 u . (iö.
Hasledter Heerstr . 120; Griipelin-
ger Heer .str . 261; Tjlnydstr . 81;
Oslerfi 'uerliergstraße 1(13; Ven-re
.-aeker Str . 60; Vor dem Stein¬
tor 59/61.

Das Geld ist nktit
die Hauplsadie;
Trotzdemich einen
gerechten Ankaufs¬
preis für Alt-Gold,

•Silber und Dublee bezahle —
wichtigerist es, daß ieae brachlie¬
gende Menoe dieser Edelmetalle
wieder der Arbeit zugetührt wird,
bringen Sie es also zui

JUWELIER • Papenstraße 16
Gen. C 42/50118

jBei (edee JaMetie
xLcatt denken:

Heilmitteln foll man immer̂
jparfam fein— unb Ijeute erft recht»"
Sülo nid)t meljr neljmenunb niefjt
öfter , ölö e3 bie 23orfcfirift»et'

I langt ! ®or allem aber: üBirttid)»ur j
bann, menn tl  unbebingt not tut.
$a § gilt auch für

Si&pkascaiin=
0hiMeUen~

SSenn alle bie4 eruiilid) Eebenfen,
Setommt jebet Zllpljoatalui, bet ei
braud)t.

i Carl BijMler , Konstanz. Fabrik
der pharm . Präparate Silphoscatin

'lind Thylial.

i QptrÜtpluM , ti ty/vg &ürtj
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ßppell an alle kjausmusikkreise
B r e m.e n , 27. August

Bremenist eine Stadt , in der die Musik in allen
ihren Formen und Arten eine besonders verständnis¬
rolle Pflege und Förderung findet. Dieses wird nicht
„ui bewiesen durch die auf hoher Kulturstufe stehenden
Theater und Orchester und die recht leistungsfähigen
Hhöre und Laienorchester und sonstigen Musikvereine,
durch eine besonders fähige Musikerzieherschaft oder durch
dne  Vielzahl an musikalischenVeranstaltungen aller
Art, sondern vor allem auch durch eine umfassende
Pflege der Hausmusik. Ein mehr oder weniger großer
aousmusikkreis gehört in vielen Bremer Familien zu
Her Selbstverständlichkeit, und die regelmäßigen Musik-
ficnbe bedeuten hier eine unentbehrliche Einrichtung.
Ls ist dabei ganz selbstverständlich, wenigstens für uns
Ziemer, daß ein solches Musizierendurchweg auf einer
recht beachtlichenLeiftungsstuse steht. Soweit sich nun
ein solches Dkusikliebhabertuinauch im Orchester betä¬
tigt, hat auch die OeffentlichkeitAnteil an ihm und
erfreut sich an seinen Leistungen. Soweit dieses sich aber
uurinnerhalbdes  häuslichen Kreises betätigt , sind
immer imr wenige Menschen Nutznießerdesselben, und
du Allgemeinheitgeht auf diese Weise so mancher wert¬
volle Kunstgenuß verloren. Die Kreispropagandaleitung
der NSDAP, richtet daher an alle Hausmusikkreise,
einerlei welcherZusammenstellung, und an alle Einzel¬
spieler die Bitte, sich hin und wieder einmal innerhalb
von musikalischen und anderen Feierstunden einer musi¬
kalischen'Oeffentlichkeitzur Verfügung zu stellen. Es
sollen hierdurch den Spielern keinerlei Verpflichtungen
auserlegt werden, sondern ein recht vielseitiges musika¬
lisches Wirkengeschaffen werden. Das ist heute um so
wichtiger, als wir einer solchen musischen Betreuung in
schwerenZeiten mehr denn je bedürfen. Es wird daher
auch erwartet, daß sich recht viele Spieler für die Er¬
füllung dieser schönen Aufgabe melden. Meldungen mit
genauen Angaben über die Besetzungsind an die Kreis-
propagandaleitungder NSDAP ., Holler Allee 79, zu
richten. _

Prcisauszeichnungspflicht für alle Behervergungs-
betriebc. Die im Beherbergungsgewerbe bereits seit lan¬
gem bestehende Preisauszeichnungspflicht ist durch Erlaß
des Reichskommissarsfür die Preisbildung nunmehr
auch auf die bislang davon ausgenommenen Privather-
bergen mit weniger als vier Zimmern und sechs Betten
ausgedehnt worden. Mit Wirkung vom 1. Oktober 1942
sind danach sämtliche Inhaber von Betrieben, die ge¬
werbsmäßig Fremde beherbergen, zur Preisauszeichnung
verpflichtet. Der Erlaß ist im Mitteilungsblatt des
Reichskommissars für die Preisbildung vom 24. August
1942 veröffentlichtworden.

Kcgcnstände anS bombcnbeschiidigten Häusern sichergestellt.
Im Monat Juni 1942 wurden anläßlich der seinülichen
Fliegerangriffe auf Bremen mehrere Häuser der westlichen
Vorstadt durch Bomben dermaßen beschädigt, daß die Räu¬
mung erfolgen mußte . Bei den vorgenommenen AufräumungS-
ardeiten wurden folgende Sachen nachträglich sichergeftellt:
I dunkelbrauner , lederner Schultornister , 1 rotbraune , lederne
rarntnhandtasche -mit Lederbügel , Größe 15mal18 Zentimeter,
vnttjalterti) eine Puderdose mit Stoffumhüllung und einige
Briefmarken. Die Eigentümer  der Sachen wollen sich

.umgehend im Polizeipräsidium , Zimmer 349c, melden.

Achtung! Kinderlandverschickung der Hitler -Jugend ! Für
dem am 29. September 1948 ab Bremen gchenden Dampser-
tnmlport nach Thüringen werden nachstehend die Unter¬
suchungen bekanntgegeben : Jungen Gruppe 3g, 2a, 2c, 2e,
lg und 4f am Freitag , 28. August 1942, morgens 7 Uhr im
Truppen-Krankenrevier Scharnhorst -Kaserne Huckelriede. Un¬
tersuchenderArzt : Oberstabsarzt Dr . Krüger . Jungen : Gruppe
it), 3c am  Freitag , 28. August 1942, 15 Uhr , in der Kinder¬
klinik, Stadt . Krankenhaus Untersuchender Arzt : Dr . Kolleh.
MädelGruppe 3c am Donnerstag , 27. August 1942, 15 Uhr,
Hautklinik Stadt Krankenhaus . Untersuchender Arzt : Dr.
Weißhaar

Vorzeitiges Abitur . Während des Krieges darf Schülern
der Klasse 8 bei . Einberufung zum Wehrdienst vorzeitig die
Reife zuerkannt werden ; damit eine sichere Grundlage sür
diese vorzeitige Zuerkennung geivährleistet sei, hat der Reichs-
eizichun̂ minister in Ergänzung s« ner srüheren Erlasse an¬
geordnet. daß der vorzeitig « Reifevermerk , — wenn die übri¬
gen Voraussetzungen erfüllt seien, — nur solchen Schülern
gegeben werden dürfe , di« spätestens mit Beginn der Klasse 7
in tre höhere Schule eingetreten seien. Schülern , bei denen
ter Zugang zur höheren Schule aus anderen Schulen oder
nach privater Vorbereitung , auch nach dem Besuch nichtaner-
kanntcr Privatschulen . erst später eingetreten sei, könne die
Reise nicht vorzeitig zuetkannt werden.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 20.30 Uhr bis Freitag 5.48 Uhr

Roman von Maitanne von Angern
Alle  Rechte beim  Dnlversitas Verlag, Berlin
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(16. Fortsetzung)
Aber in völliger Verkennung besten, was von ihr

»wartet wurde, verfuhr die kleine Komtesse bei der
Anknüpfung einer neuerlichen Unterhaltung zu zweit
"icht übermäßig glücklich. . . . .
v „Ich habe dich die ganze Zeit beobachtet und finde
°>ch wirklichbewundernswert gefaßt", plapperte , sie un¬
bedenklich darauf los. „Nicht jede Frau in deiner Lage
»erstünde es, sich so zu beherrschen. . ."
^Nun hatte es Katja satt. Diese wenig angebrachte
Teilnahme, die ihr -von allen Seiten gezollt wurde,
brachte sie allmählich zur Verzweiflung.

' -„Du überschätztmich", entgegnete sie frostig. „Für
Nick nf fff.frttt** no.fm rSrrfiren irsstnrchen . 5Mö
mich ist Elerner schon̂ vor zehn Jahren gestorben. Also
>!t es mit meiner Selbstbeherrschungnicht so weit her.
' -„Ach— verzeih", sammelte Aranka und machte
runde, verständnislosesAugen.

„Zehn Jahre sind Tim  gute Zeit zum Verschmerzen,
weißt du? Und kch kann ' eine Trauer nicht Heucheln,
brê ich nicht empfinde'.

nun war es heraus , mochte es auch schroff undso ■
lur ein empfindsames Gemüt verletzend geklungen
haben.

Aber gerade um ihrer Härte willen weckten diese
-Worte in der Seele dieses halben Kindes eine bestür¬
mende Ahnung von Kampf und leidvollem Verzicht auf
°em Wege der Frau , deren wistende Augen in ihrem
dunklen Elanze siegreich über vergostene Tränen trium¬
phierten.

sind doch fühlte Aranka eine scheueBeklommenheit,
unmittelbar nach diesem Geständnis dem Blick der
Ichonen Frau zu begegnen. ,

Niemand auf Ujhaza erachtete es bis jetzt für not-
wendtg, jhr von den Geschehnissen, die Katjas Einzug
vorangingen, ein anschaulichesBild zu geben. So hatte

ihr Jungmädchenhirn, auf Grund zufällig aufge-
Mappter Einzelheiten, eine rührend romantische Ge-
NJie zurechtgereimt, als deren bis in den Tod ge¬
liebte Heldin Katja figurierte. Und nun riß sich Katja

„oen ganzen lag Himbeeren essen. . .
Bremer NSV.-Lerienkinder erholen sich gut — Saueigene bewährt sich

2n der letztenZeit ist so viel von den durch die NSV.
nach Dänemark verschickten Kindern die Nede gewesen,
daß es wohl nur recht und billig ist, auch über die im
eigenen Gau Wefer-Ems untergebrachten NSV .-Ferien-
kinder zu berichten. Wir erfahren dabei, daß auch diesen
Kindern jetzt in den schönen Sommerwochen auf dem
Lande eine ausgezeichneteErholung zuteil wiro. In der
dritten Verfchicknngszeit, die am 25. August zu Ende
ging, fanden 1359 Kinder, vorwiegend aus dem Groß¬
städten unseres Gaues, in den Kreisen Ammerland,
Bentheim, Bersenbrück, Cloppenburg, Melle-Wittlage,
Osnabrück-Land und Pechta eine gute Ausnahme. Wir
besuchten einige Pflegestellen im Kreise Cloppen¬
burg,  wo vorwiegend Bremer  Kinder untergelbracht
wurden, um uns dort von dem Wohlergehen der Jungen
und Mädel zu überzeugen.

Der Garten — ein schönes Tummelfeld
Mitten in einem blühenden Garten voll Dahlien und

anderen Sommerblumen in leuchtender Pracht, trafen
wir den kleinen Wilfried aus Bremen.  Er faß
gerade mit seinem Pflegevater in einer kleinen Laube,

Für gesunde Kinder und Mütter , für eine glückliche
Zukunft sorgt unsere Volksgemeinschaft  durch das
Hilfswerk „Mutter und Kind", Hilf auch du durch dritte

'Mitgliedschaft bei der  NSB.

ganz von bunten Blüten umgeben, beim Kaffeetrinken.
Fein braun gebrannt und erholt sah der Junge schon
aus . Der Garten schien sein Hauptaufenthaltsort zu
sein, denn auf die Frage : „Was tust du nun hier den
ganzen Tag ?" antwortete er prompt : „Himbeeren fut¬
tern !" Diese Beschäftigung läßt man sich wohl gefallen.
Uehrigens antworteten andere Ferienkinder auf die
gleiche Frage ganz ähnlich, pur war es dort der Kirsch¬
baum, der es ihnen angetan hatte , und dem sie ihren

täglichen Besuch abstatteten. Oft spielt Wilfried auch
mit dem großen Hund, mit den Hühnchen, die er beson¬
ders liebt, übt sich am Turngerät , das vor der Schule
steht oder stattet dem Kindergarten einen Besuch ab.
Kurzweil und Spaß genug!

Fleißige Helferinnen bei der Ernte
Weiter fahren wir durch Wald und Feld, an hohen

ernteschwerenGetreidefeldern und auch an schon ausge¬
stellten Garben vorbei, freuen uns am hochsommerlichen
Glanz. Ganz ruhig, wie ausgestorben, scheint der Hof,.,
den wir aufsuchen, weder Menschennoch Vieh sind dort
anzutresfen. Eine alte Oma sagt uns endlich Bescheid:
„Die Mädels , ja, die sind mit auf dem Feld, die wollten
doch auch so gerne inithelfen." Ohne viel Mühe finden
wir auch den Kartöfselackerund treffen dort die beiden
Bremer Mädel,  Geschwister, die auf benachbarten
Höfen untergebracht wurden und so die Ferien schön zu¬
sammen verleben. Recht vergnügt sind sie mit der gan¬
zen Bauernfamilie beim Kartoffelauflesen. Die Arme
und Beine sind mit einer dicken Erdkruste umgeben, aber
die Gesichterlachen und die Augen blitzen vor Freude,
und das ist die Hauptsachedabei ! Stolz erzählen sie, daß
sie auch bei der Getreideernte einen Tag mitgeholfen-
haben, weil sie doch alles richtig kennenlernen wollen,
wenn sie nun mal auf einem Bauernhof sind. „Euch ge¬
fällt es hier wohl?" fragten wir noch ganz zum Ueber-
sluß. „Und ob", rufen die beiden Mädel, „wunderbar ge¬
fällt es uns, und das gute Esten, das wir hier kriegen!"
— „Freut ihr euch denn, daß ihr bald wieder Heimfahrt,
oder wollt ihr lieber noch hierbleiben?" „Lieber hier¬
bleiben, noch recht lange", meinen die beiden einmütig.

Frisch und froh sind die Kinder, das ist der Eindruck,
den wir bei unseren Besuchen gewinnen. Damit ist auch
der Zweck der NSV .-Kinderlandverschickungerfüllt : den
Stadtkindern eine fröhlicheund erholsameFerienzeit auf
dem Lande zu gewähren. Alle die guten Pslegeeltern
habe» ihren großen Teil dazu beigetragen, ihnen sei auch
an dieser Stelle herzlicher Dank gesagt.

Wer will aktiver Offizier werden?
Für öie Meldung und Einstellung als Bewerber für öle

aktive Offizierlaufbaiin des Heeres ist ab 15. 7. 1942 fol¬
gende Neuregelung  in Kraft getreten:

Die Bewerbung kann jederzeit vorgelegt werden , sobald
der Bewerber 16 Jahre alt ist und sich in der 5. bis
8. Klaffe (Schuljahr 1942/48) höherer Lehranstalten - bzw.
entsprechenden Klassen gleichgestellter Schulen befindet . Be¬
werbungsgesuche sind bei der dem Wohnort des Bewerbers
nächstgelegenen „Annahmestelle für Offiziersbewerber des
Heeres " oder bei dem nächsten Wehrbezirkskommando etnzu-
reichen. Annahmestellen:  Annahmestelle 1 : Königs¬
berg , Grolman -Kaserne , Hansering 18a ; Annahmestelle 2:
Stettin , Linsingenstr . 4/6; Annahmestelle 3: Berlin NW . 7,
Prinz -Friedrich -Karl -Str . 1 ; Annahmestelle 4 : Dresden
N . 15, Königsbrücker Str . 125; Annahmestelle 5 : Stuttgart,
Reinsburger Str . 29; Annahmestelle 6: Münster  i . W.,
Bahlweg 3; Annahmestelle 7: München 23, Wilhelmstr 2;
Annahmestelle 11: Hannover,  Langensalzastr . 6; An¬
nahmestelle 12: Wiesbaden , Bertramftr . 8/5; Annahme¬
stelle 17: Wien 9, Türkenstr . 22a. Eine Boranslese wird
durch Regimentskommandeure des Feldheeres auf Grund
der Erfahrungen des Krieges bei de» Annahmestellen für
Offiziersbeiverber des Heeres dnrchgefiiürt . Psychologische
Eignungsprüfungen finden nicht mehr statt . Die nächsten
Einberufungen für aktive Offiziersvewerber des Heeres fin¬
den voraussichtlich Anfang und Mitte 1943 statt . Nähere
Auskünfte  erteilen alle „Annahmestellen fiir Offiziers¬
bewerber des Heeres " und die Wehrbezirkskommandos , bei
denen auch bas neue „Merkblatt für den aktiven Ossizier-
nachwnchs des Heeres " zu erhalten ist.

Inf.-Hiv. 6roßdeu1schland ruft
Schulter an Schulter mit allen Verbänden der Wehrmacht

steht die Infanterie -Division (mot .) „Großdeutschland " im
Kampf um die Vernichtung des Bolschewismus , eingesetzt an
den Brennpunkten der Schlacht , In treuer Pflichterfüllung
ihrer vom Führer für Krieg und Frieden gestellten Ausgaben
vertritt die Division besten überlieferten Kampfgeist des Hee¬
res . Freiwillige ans allen deutschen Gauen , die sich zur Divi¬
sion melden , finden in ihr alle- Waffengattungen vor : Infan¬
terie , Panzer , Artillerie , Pioniere , Kradschützen, Sturmge¬
schütze, Flak , Panzerabwehr , Nachrichten - und Sanitätstrup¬
pen , Die Mindestgröße der Freilvilligen muß 1.70 Meter be¬
tragen und das Alter muß zwischen 17 und 25 Jahren liegen.
Außerdem wiod die Zugehörigkeit zum deutschen Volkstum
— arische Abstammung —,, vollständige Gesundheit und tadel¬
los« Charaktereigenschaft gefordert . Sämtliche Laufbahnen des
Heeres können in der Infanterie -Division (mot .) „Grotz-
dcutschlaud " eingeschlagen iverden . In umfassender Ausbil¬
dung und soldatischer Schulung werden die Kriegssreiwilligcn
gehärtet ihrer Verwendung in der Division , im Führer -Be-
gleitbataillon oder dem Wachbataillon zugeführt und über¬
nehmen mit dem Aermelstreisen und dem ED auf den Schul¬
terklappen ein« heilig« Verpflichtung im Kampf stir Groß¬
deutschland . Auskunft über die Einstellung erteilen sämtliche
Wehrersatzdienststellen und die Ersatz-Brigade (mot .) „Groß¬
deutschland ", Cottbus , Schillerstraße 21/22.

Weitere Verbesicrungen des Unfallschutzes. Zu dem sechsten
Gesetz über Aenderungen in der Unfallversicherung vom
9. März 1942, das u . a . die Ausdehnung des Schutzes der
Unfallversicherung aus alle Eefolgschastsmitglieder und eine

Vereinfachung und Devbesserung der Rentenberechnung ge¬
bracht hat , ist nunmehr im Reichsgesetzblatt eine erste Durch-
sührungsverordnung erschienen . Diese Verordnung enthält
weitete Verbesserungen des Unfallschutzes . Mit Wirkung vom
1. Januar 1942 sind nunmehr sämtliche Landjahrpslichtigen
und alle zum Blutspenden herangezogenen Personen gegen
Arbeitsunsälle und Berufskrankheiten versichert . Kerner wur¬
den Hinterbliebenenrenten bei Verschollenheit von Versicher¬
ten nicht erst nach der Todeserklärung , sondern schon dann
gewährt, -wenn wichrend eines Jahres keine glaubhaften Nach¬
richten von dem Verschollenen eingegangen sind und die
Umstände seinen Tod wahrscheinlich machen . Eine bedeutsame
Neuerung besteht auch darin , daß nunmehr Minderjährige,
die das sechzehnte Lebensjahr vollendet haben , selbständig An¬
trag auf Leistungen aus der Unfallversicherung sür sich stellen
und verfolgen können . Ohne hierzu eines gesetzlichen Ver¬
treters zu bedürfen.

Keine Steuerbesreiung sür Spenden zum Winterhilfswerl.
Aus Anlaß des neuen Kriegswinterhiisswerks veröffentlicht
die „Deutsche Steuerzeitung " von zuständiger Stelle eine
Klarstellung , deren Notwendigkeit sich aus der Praxis ergeben
hat . Es wird daraus hingewiescn , daß leine gesetzliche Mög-
lichkeit besteht, bei der Einkommenbesteuerung aus die Ver¬
wendung des Einkommens Rücksicht zu nehmen . Das Ein¬
kommen ist grundsätzlich in voller Höhe steuerpflichtig . Auch
Spenden tönuen nur aus demjenigen Teil des Einkommens
geleistet werden , der dem Einkommenempsänger nach Abzug
der Steuer verbleibt . Sie können nicht etwa vor der Be¬
rechnung der Einkommensteuer vom Einlomnien abgezogen
werden . Wenn Arbeiter ihren Lohn für bestimmte Slvbeit
dem Wintekhelsswerk zur Verfügung stellen, so kann dasür
stets nur derjenige Teil des Lohnes sür die bestimmte Arbeit
in Betracht kommen, dor nach Abzug der Lohnsteuer ver¬
bleibt . Wird eine Spende in Höhe des vollen Lohnbetrages
geleistet , so stellt der Teil , den die Lohnsteuer ausmacht , in
Wirklichkeit die Inanspruchnahme von Lohn für andere
Arbeit dar.

Das „ Eiserne Sparbuch " als Erbstück. Wie vom Reichs-
sinanMinisterium mitgeteilt wird , ist angeregt worden , daß
die Kreditinstitute bei der Auszahlung von kleineren Eisernen
Sparguthaben , an die Erben von Gefallenen auf die Vor¬
lage eines Erbscheines verzichten sollen. Hierzu ist folgendes
zu bedenken: Dor Erbschein ist , der einsachste Nachweis sür
das Erbrecht . Der Schuldner eines Erblassers , dem ein Erb¬
schein vorgokegt wird , darf sich nach dem bürgerlichen Gesetz¬
buch auf die Richtigkeit des Erbscheins verlassen . Er braucht
das Erbrecht nicht zu prüfen . Der Schuldner wird durch
die Zahlung an den im Erbschein bezeichneten Erben in jedem
Falle von seiner Schuld befreit . Es gibt auch andere Be¬
weismittel für das Erbrecht , so die Steobeurkunde in Ver¬
bindung mit Urkunden über das Verwandtschastsverhältnis
oder in Verbindung mit einem Testament . Der Nachweis des
Erbrechts durch solche Urkunden ist erheblich umständlicher
als der durch den Erbschein . Der Schuldner , dem solche Ur¬
kunden vorgelegt werden , muß sie sorgsam nachprüsen . Da¬
durch entstehen Arbeit und Kosten, die bei kleineren Be¬
trägen oft außer Verhältnis zur Höhe der Schuld stehen.
Es muß deshalb insbesondere dem Schuldner kleinerer Be-
träge gestattet werden , einen Erbschein zu verlangen . Dieses
Verlangen ist Hinterbliebenen von Gefallenen gegenüber nicht
unbillig . Abkömmlinge , Eltern und Ehegatten eines ge¬
fallenen Soldaten erhalten den Erbschein gebührenfrei , wenn
der Wert des Nachlasses 5000 RM . nicht übersteigt , in den
übrigen Fällen brauchen sie nur die halbe Gebühr zu ent¬
richten.

Europa -Palast:
„Ihr erstes Rendezvous

Nach langer Pause sieht man hier wieder einen französischen
Spitzenfilm , der durch die Eleganz der Form und durch die
scheinbar fpieleriM Behandlung eenes >m Grunde tragischen
Themas besticht. Der Sieg der unbekümmerten Ingend > über
das zum Deicht verurteilte Alter spricht als Uestre Wahr¬
heit aus der Geschichte von dem Waisenmädchen , das -Knungs-
lvs «ine Lebeushossnung vernichtet , um fern eigenes Gluck zu
j«nden . Eine tragische Figur ist dabei der .Lehrer , de sch
wissend in ein hoffrrungAloses Abenteuer begibt und von dem
über sein« tiessten Gefühle hlUwegschreitenden Leben zum
Verzicht gezwungen wird , 3 >n M ' keu erinnert manches an
den großen deutschen Film „Mädchen , sch
äußerlich dadurch ! daß die Jugend eines Madchenwa,senHau¬
ses und eines Knabeuiustituts in ihrer Umwelt und ihrem
Erleben gezeigt wird , aber auch in der «nneren Dynamit der
Handluugs - und Spielsührnng . Es gibt keinen toten Punkt
ip diesem Film , abgesehen viÄleicht von dem breit ausgespon¬
nenen Schluß , die Darstellung ist hervorragend , Ue^ r dem
Ganzen diegt ein unvergleichlicher Schmelz , dem auch durch
die notwendig eintretende Vergröberung infolge der: Shnchroo »-
sniion (aiisaeuilbnete deutlclie Sprecher !) kein Abbruch getan

Tivoli-Theater
„So ein Früchtchen"

Für alle , die auch einmal ihre Freude an harmlosem , knüp¬
peldickem Ull haben , ist dieser Schwank das Richtige . Ein
tanzlustiges Mädel verwirklicht seinen Hang zur Bühne , in¬
dem es als Kinderstar austritt ; da es seine Rolle auch im
Privatleben spielen muß , kann es mit sckieinbarer Altklugheit
zwtschen einem feriösen und einem komischen Liebespaar die
tollsten Verwirrungen anrichtcn . Die Handlung — es sind
eigentlich drei Handlungen — wurde schon beinahe revueart,g
locker zusammengesügt , auch die nicht gerade überwältigenden
Tanzszenen deuten aus dieses Genre . Lucie Englisch »st
als „Früchtchen " in ihrem komischen Element , Fita Benk-
hosf  ist ganz köstlich als überkandidelter Star , und auch die
übrige Besetzung weist lauter klangvolle Namen auf.

Anai  Arnurius-Weilsiaeuser

Schuljugend wird über den Reichsarbeitsdienst aufgeklärt.
Wie der stiS .-Lehrerbund mitteilt , ist eine enge Zusammen¬
arbeit zwisäzen Reichsarboitsdienst und NS, -Lehrerbund ver¬
einbart worden , und zwar auf folgenden Gebieten : Politisch¬
weltanschauliche Erziehung , kreier Gestaltung und Bolkstums-
arbeit . Der Reichsarbeitsdienst legt großen Wert daraus , daß
Lehrer und Schüler über Wesen und Ziel des RAD . weit¬
gehend aufgeklärt werden.

Nachnahmen sür Versandkosten nach und aus Dänemark.
Im Postverkehr mit Dänemark wird vom 1. September 1942
an gestattet , Versandkvsten durch Nachnahme aus gewöhn-
lichen Paketen und Wertpaketen und - auf eingefchriebenen
Päckchen einznziehen . Der 'Nachnahmehöchstbetrag ist bei Sen¬
dungen ans Deutschland nach Dänemark auf 15 RM . und
bei Sendungen aus Dänemark nach Deutschland auf 25 Kro¬
nen sestgesetzt.

Ermäßigter Winterzuschlag im Verkehr mit Memel . Der
im Verkehr von Bremen,  Hamburg und Stettin nach
Memel und zurück zu Berechnung kommende Winterzuschlag
ist, wie 'den DVN , zu entnehmen ist , von bisher 25 v H.
aus 15 v. H, ermäßigt worden . Künftig darf dieser Zu¬
schlag erst vom 15. November ab bis zum 31. März er¬
hoben werden.

Das Musikkorps der Schutzpolizei spielt heute von 18—17
llhr Lindenhosstraße , Ecke Ortstraße.

Unter dem fjokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Fedelhören . Freitag , 28. August , 20 Uhr , Amts¬
und Zellcnieiter -Sitzung , Dienststelle.

Ortsgruppe Findorff . Am Freitag , 28, August , 20,30 Uhr,
Sitzung der Stabs - und Zelleuleitcr in der Geschäftsstelle,

Ortsgruppe Hastedt . Zellenieiter sosort die Bitejkästen leeren.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung . Wir bitten schnellstens die Mo¬

natsberichte eingureichen.
Oitsgruppe Walle . Heute von 147—15 Uhr Markeuausgabe

«n der Zietenstraße.
NS .-Volkswohlfahrt

Heute Arbeitstagung aller Propaganda - und Organisations-
Walter der NSV .-Ortsgruppen im Kreise Bremen um 19,30
Uhr im Gottfriod -Talle -Saail.

Ortsgruppe Peterswerder . Freitag , 20 Uhr , in der Dienst¬
stelle Am schwarzen Meer 43: Sitzung für Amts -, Stabs -,
Zelleuwalter und sämtliche Blockwalter und Blockwatterinnen
der Zelle 4.

Kriegswinterhilfswerk
Ortsführnng Peterswerder . Unterstützungsantröge für das

WHW . werden jeden Dienstag und Donnerstag von 10—12
Uhr in der Tieuststelle Am schwarzen Meer 43 entgegenge-
uommen.

Vas zeitgemäße Rezept
Rohkostplatte

In dieser Jahreszeit muß joden Tag etwas Rohsalat aus
den Tisch kommen, der besonders abends die warme Suppe
ersetzen kann . Es eignen sich dazu alle angebotenen Ge¬
müse . ausgenommen sind die Bohnen ! Je derber das Ge¬
müse ist, desto seiner muß . man es zerkleinern , also raspeln
oder reiben . Die Salate werden stets kurz vor dem Essen
angemengt , die Marinade mutz gering an Menge , aber
kräftig im Geschmack sein. Salz , Säure , Zucker uud die
verschiedenen Kräuter geben reiche Abwechslung beim An¬
richten . Strüncke und ,Stiele werden stets mitgenommen,
da sie besonders viel Mineralien enthalten . Salat sür spä¬
ter kommende Familienmitglieder werden ohne Tunke
angerichtet , die Kräuer werden übevgestreut und die Ma¬
rinade zum Selbstmischen nebenher gereicht.

selbst diese Glorie vom Haupt und verwandelte die
strahlende Helhrn in ein schmählichum ihr Glück-be¬
trogenes Weib, mit dem Arankas phantastisches' Köpf¬
chen noch nichts anzufangen wußte. Nach Art junger
Menschen neigte sie dazu, Mißgeschick in der Liebe als
etwas Beschämendes zu empfinden, und eben disse
Scham, die sie jetzt Katjas wegen befiel, machte sie
verwirrt und unfähig zu unbefangenem Verweilen.

Auf hastiger Suche nach einem Vorwand, sich der
Situation , in der sie sich festgefahren hatte , zu entzie¬
hen. kam ihr neuerdings der Auftrag ihres Vetters
ins Gedächtnis. Unter den gegebenen Umständen als
befreiende Ausflucht hochwillkommen, gewann er glei¬
chermaßenin ihren Augen erhöhte Wichtigkeit, und die
Bestürzung, mit der sie sich ihres Versäumnisses bewußt
wurde, war durchaus ungekünstelt.

„Ach du lieber Himmel — längst müßte ich schon bei
Vela sein. . . Was soll ich ihm denn von dir bestellen?"

Die Plötzlichkeit, mit der Aranka auf die Angelegen¬
heit zurückkam, löste in Katja ungestümes Herzklopfen
aus . Erheblicher Verstellungskraft bedurfte es, die
Spannung , die sie bis in die Fingerspitzen durchdrang,
hinter einem nachsichtigenLächeln zu verbergen.

„Da mußt du erst so freundlich sein, mir mitzuteilen,
was Herr von Munkacs von mir wünscht. . ."

„Na, ist denn so etwas schon dagewesen", beklagte
Argnka kopfschüttelnddie eigene Zerfahrenheit ; „jetzt
verlange ich Antwort von dir und habe dir überhaupt
noch nichts gesagt. . . . Ja — also — Bela läßt dich mög¬
lichst bald um eine Unterredung bitten. Ginge das ?"
. „Warum nicht? Ich werde mich nur fertig anziehen;

dann kann er ja kommen . . ."
Diesmal kostete es geradezu übermenschlicheAnstren¬

gung, nichts von dem heimlichenFrohlockenzu verraten,
das plötzlichKatjas ganzes Wesen erfüllte.

In gehobener Stimmung eilte sie in ihr Schla^ im-
mer. Ein trunkener Ueberschwangwar in ihr, wie sie
ihn schon lange nicht empfunden hatte . Und das Le¬
ben, eben noch trübselig und öde, erschien wie durch
Zauberschlag als verheißungsvolles Abenteuer.

Eine ganze Weile, wie es sonst nicht ihre Art war,
stand sie regungslos vor dem Spiegel und betrachtete
aufmerksam ihr Gesicht. . .

Ihr selbst kaum bewußt, hatten die beiden letzten
Tage mit ihrem durchgreifenden- Wechseleine jähe see¬
lische Veränderung in ihr bewirkt und einem bisher
unterjochten Teil ihres 2chs zur Geltung oerholfen.
Katja , die Verufsfrau , mit ihren hunderterlei Sorgen
und Pflichten, sah sich aus ihrer Vormachtstellungver¬
wiesen, und Katja , das Weib, begehrte sein Recht.

Und schon durste diese neuerstandene Katja ihren
eisten kleinen Triumph verzeichnen. Denn als solchen

empfand sie den angekündigten Morgenbesuch. Welche
Beweggründe sollten wohl Velwhierzu veranlaßt haben,
wenn nicht das Verlangen, ihr nahe zu sein?

Schwerlichhätte diese kühne und durch nichts beweis¬
bare Folgerung der klaren Denkweise der Katja von
gestern standhalten können. Jedoch die Katja von heute
nahm es nach Frauenart nicht so genau und gewann
den Dingen die Seiten ab, die sie ihnen abzugewinnen
wünschte.

Nicht wie sonst mechanisch, als notwendiges Beiwerk
des Berufs , sondern hingebungsvoll, von einer naiven
Sucht, Gefallen zu erregen, erfüllt, vollzieht sie diesmal
den Prozeß des Ankleidens und Zurechtmachens. Dank
den Gaben einer wohlgesinnten Mutter Natur verursacht
dieses Zurechtmachen ihr keinerlei wesentliche Anstren¬
gungen. Einige wenige geübte Griffe — und mit bei¬
spielhafter Disziplin formiert sich der lockige Haarwald
zu einem gefällig aparten Gebilde, wie es andere
Frauen selbst naH stundenlangem Frisörbesuch kaum
aufzuweisen vermögen.

Und nun erst das Antlitz . . . Die hochgewölbtenLinien
der Brauen bedürfen so gut wie gar keiner Korrektur.
Die durchscheinendeBlässe der Haut , die verträumten
Schatten unter den Augen — getrost kann sie dies alles
so lasten, wie es ist. Höchstens eine Andeutung von
Rot auf die geschwungenenLippen . . .

Hörbar klappt im Nebenzimmer die Tür ins Schloß.
Atemlos,̂ mit allen Sinnen lauschend, unterscheidet
Katja leises Sporengeklirr und das ungeduldige Hin-
undhertrappen schwerer Männerstiefel.

Eilig hat er es mit dem Kommen, mächtig eilig, stellt
sie, tiefinnerlich befriedigt, fest. Und nun mag er noch
ein Weilchen warten . Heute ist sie ja nicht im Dienst.
Heute geht es nicht an, sie durch den Kellner einfach
herbeizuzitieren. . .

Um der Wahrheit die Ehre zu geben — zunächst ist
sie selbst die Leidtragende dieser ihm auferlegten Warte¬
frist, denn die Minuten dehnen sich ihr endlos. Ver¬
gebliches Bemühen, sie durch um so eifriger betriebene
Toilettenkllnste zu verkürzen.

Mit einem Ruck, besten Heftigkeit den aneinander¬
prallenden Kristallslakons klinaende Wehlaute entlockt,
erbebt sich Katja von ihrem Sitz und verfugt sich, der
weibchenhaften Taktik überdrüssig, raschen Schrittes in
den benachbarten Raum.

Aber der Bela von Munkacs. den sie hier an-trifft , hat
wenig Aehnlichkeitmit dem sehnsuchtsvollschmachtenden
Liebhaber ihrer Vorstellung. Gelangweilt, ein wenig
träge, steht er gegen das Fensterkreuz gelehnt, und zwei
mißvergnügte Falten von' ider Nase zu den Mundwinkeln
herab sprechen jeder Illusion von zärtlich werbenden
Absichtenvernichtenden Höhn.

Des Mannes 8inn sei unerschütterlich wie Stein.
An Treue soll er grad' und eben wie ein Pfeil¬
schaft sein. Walter v. d. Vogelweide.

„Verzeihung, Gräfin ", beginnt er förmlich, „daß ich
hier so ohne weiteres eindringe , aber" — ein verdäch¬
tiges Zucken der Lippen gemahnt blitzartig an den Vela
früherer Tage — „unter Verwandten nimmt man der¬
gleichen nicht so genau."

Die demütigende Erkenntnis ihres Irrtums , dazu
hochfchießender Zorn über den fühlbaren Spott , der sich
hinter der nichtssagenden Redensart verbirgt , versetzen
Katja fürs erste in einen Zustand kläglicher Hilflosig¬
keit. Vlutllbergosien, jeglicher Geistesgegenwart bar,
sucht sie umsonst nach einer passenden Entgegnung.

Ein klein wenig weidet sich Vela an ihrer Verwir¬
rung, ehe dann doch seine Gutmütigkeit die Oberhand
gewinnt.

„Setzen Sie sich hierher , Katja , und machen Sie kein
so unglücklichesGesicht", sagt er mit einem Anslug von
Wärme, zum erstenmal an die älteren , vertraulicheren
Beziehungen anknüpfend. „Es ist wirklich nötig, daß
wir beide über einiges schlüssig werden. Da sich das
Schicksal nun einmal diesen äußerst originellen Schach¬
zug mit uns erlaubt hat . müssen wir schon zusehen,
möglichst das Veste daraus zu gestalten . . ."

Aber gerade dieser nachsichtigbegütigende Ton, aus
dem Katja Hochmut und Gönnerhaftigkeit herauszu¬
hören vermeint, bringt sie noch mehr in Harnisch.

„Glauben Sie ja nicht", unterbricht sie ihn gereizt,
„daß ich über diesen Schachzuq so überaus beglückt
bin . . ."

„Nicht so, Katja . . .", verweist er sie merkwürdig
sanft und berührt gleichsam beschwichtigendihre Hand.
„Ob Sie stch beglücktfühlen oder nicht, steht im Augen¬
blick, nicht zur Diskussion. Jedenfalls ist eine Lage ge¬
schaffen, mit der man sich auseinandersetzen muß. Kurz
und gut — meine Mutter und meine Wenigkeit nicht
minder —, wir würden es für wünschenswert erachten,
die ungewöhnlichen Umstände, unter denen Ihre Ehe¬
schließung erfoltzte. in der Oeffentlichkeit nicht bekannt
werden zu lassen. Es könnte jg angenommen werden,
daß Sie — schon jahrelang rechtmägig verheiratet —
Bts setzt. . . sagen wir . . . auf Reisen gelebt hätten und
zur Zeit erst, auf Grund der gemeinsamen Trauer , diese
Annäherung an die Familie stattgefunden habe. Wir
haben bereits alle in Frage kommenden Personen in
diesem Sinne informiert . Hoffentlich sind Sie damit
einverstanden?"

(Fortsetzung folgt.)
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winterraps und Winterrübsen

Die Bestellung für Wintcrraps hat bereits begonnen
und läuft unter den für Weser -Ems gegebenen Ver¬
hältnissen bis spätestens Endendes Monats August,
während Winterrübsen noch gut bis Mitte September
ausgesät werden kann . Die Landesbauernschaft Weser-
Eins hat rechtzeitig alle Schritte getan , um das erforder¬
liche Saatgut zu sichern . Es ist gelungen , Saatgut für
Wintcrraps ausreichend freizumachen . Bei Winterrüb-
scn .dagegen besteht eine Knappheit , .so daß dringend
empfohlen werden muh , in weitestgehendem Mähe Win¬
terraps zur Aussaat zu bringen , wo Boden und Klima
dies nur irgend gestatten . Aus alle Fälle ist es ratsam,
die Saatgutbestellung , sofern dies noch nicht geschehen
sein sollte , bei den in Frage kommenden Verteilern
(Händlern und Genossenschaften ) umgehend aufzugeben.
Es kann jedenfalls nicht gesagt werden , daß es an Saat¬
gut für Winterraps mangele . Die stark erweiterte An-
Lauumlage für Oelfrllchte ist den Kreisbauernschaften
vor längerer Zeit bereits mitgeteilt und von diesen,
wie festgestellt werden konnte , anbaumäßig auch bereits
untergebracht worden . Es kommt jetzt alles darauf an,
alle Flächen , die für den Anbau von Winterölfrüchten
frei gemacht werden können , saatfertig zu machen , zumal
es ' sich sehr empfiehlt , daß der Boden sich vor der Saat
genügend abgesetzt hat . Denkt also an den Anbau
der Winterölfrüchte!

Elssleth . SA . - Oberführer Llaußen sprach
zu den Wehrmännern.  2m Rahmen eines Sturm-
appells überreichte am Sonntag SA .-Oberführer
Claugen  den SA .-Männern und den Wehrmännern,
die im Frühjahr die Abnahmeprüfung zum SA .-Wehr-
abzeichen bestanden hatten , das vom Führer gestiftete
SA .-Wehrabzeichen nebst Urkunde . In filier Ansprache
wurde der Sinn der Wehrerziehung im Rückblick auf
die Kampfjahre vor der Machtergreifung und im Hin¬
blick auf die gegenwärtige Kriegszeit sowie die zukünf¬
tige Arbeit der SA . dargelegt . Die nicht der SA . an¬
gehörenden neuen Wehrabzeichenträger wurden auf
ihren Wunsch hin geschlossen in den SA .-Marinesturm
32/83 aufgenommen . Anschließend begrüßte der SA .-
Oberführer die neuen SA .-Wehrabzeichenanwärter , die

'gleichzeitig angetreten waren und d -ren Ausbildung jetzt
beginnt.

Oldenburg . War es ein Verbrechen?  Seit
Freitag , dem 7. August 1912 , in der Zeit von 17 bis
18.18 Uhr , wird , wie gemeldet , in Oldenburg der sieben¬
jährige Schulknabe Rolf Lemm , geboren am 8. 8. 1888
in Oldenburg , vermißt . Von dem Jungen fehlt bis
heute jegliche Spur . Da die Hunte von der Frauen-
badcanstalt bis zum Gitter des Abflußrohres an der
Huntcstraße , der Schloßgartenteich , der Schloßgarten und
die nähere Umgebung gründlich ohne Erfolg abgesucht
wurden , mutz mit der Möglichkeit eines Verbrechens
gerechnet werden . Sachdienliche Angaben , die selbst¬
verständlich vertraulich behandelt werden , nimmt jeder
Polizeibeamte oder die Kriminalpolizei in Oldenburg,
Telefon Nr . 6131 , entgegen.

Oldenburg . S t a a t s p r ü f u n g s z e u g n is "fe im
Gartenbau.  Wie der Neichserziehungsininister ver¬
fügte , sind mit sofortiger Wirkung an Stelle der bis¬
herigen ..Diplome " „Siaalsprüfungszeugnisse " für die¬
jenigen Garienbautechniker auszustellen , die die zweite
Staatsprüfung mit Erfolg abgelegt haben . Sie erhalten
vorbehaltlich weiterer Regelung die Verufsbezeichnung
„Staatlich geprüfter Gartenbaüiirspektor " .

Vcrjenbriick . Das eigene Kind angeschossen.
Beim Hantieren mit der Schußwaffe schoß ein Löninger
Einwohner sein eigenes Kind schwer an . Die Kugel
drang dem Kinde in den Oberkörper ein , so daß es
schwer verletzt dem Krankenhaus zugeführt werden
mußte.
^ Stade . Vom St aber  N S V . - K i nd  e r g a rt  e n.
Im Staber NSV .-Kindergarten werden täglich 100 bis
120 Kinder betreut , von denen etwa 80 jeweils volle
Verpflegung erhalten . Ein Teil des Grundstücks wurde
von den Hortnerinnen mit vieler Mühe zu einem Ge¬
müsegarten hergerichtet . Das anfallende Gemüse und die
Früchte einiger Obstbüume kommen den Kindern zu¬
gute.

Braunfchweig . Iudevergingsichan deutschen
Kindern.  Vor dem Sondergericht in Braunschweig
hatte sich der 18jährige Jude Moses Klein aus Helmsted 't
wegen gemeiner sittlicher Verfehlungen an minderjähri¬
gen Kindern zu verantworten . Der im früheren Polen
geborene Jude , der seit 1919 mit einer deutschbliitigen
Frau verheiratet war , hatte sich vom März d. I . bis zu
seiner Festnahme in widerlichster Weise an zwei kleinen
6- und 7jährigen Mädchen , den Kindern seiner im glei¬
chen Hause wohnenden Nachbarn , vergangen . In einem
Falle nutzte er dabei die durch den Krieg bedingten Ver¬
hältnisse aus , denn der Vater des einen Mädchens steht
an der Front . Seine nach dem Talmud wohlgefälligen
Taten muß der jüdische Verbrecher nun mit dem Tode
büßen . Das Sondergericht verurteilte ihn wegen fort¬
gesetzter Verbrechen der Anzucht an Minderjährigen in
Tateinheit mit Rassenschande in zwei Fällen zweimal
zum Tode.

Wasser-stände der Weser
Haun -Münden Carlshaieri Hameln Minden

2t . August 1.88 2.12 1.68 2.06
28. August 1,80 2 32 1,60 2,10
26. August 1,83 2P1 1,60 2.10

/ Von Hans FriedrichMunck

So von Mitte August an kann ich nur noch Gäste
brauchen , die auch Gänse hüten . Ich mutz also alle Vor¬
schläge der Verwandtschaft , die sich „auf einige Tage
im Herbst " anmelden , dreimal wenden , ehe ich ja sagen
kann . Der eine taugt wohl zur Beschaulichkeit der Stop¬
pelfelder , der andere ist schon beleidigt , wenn über¬
haupt ein Wort vom Hüten fällt ; er meint , das Land¬
leben sei dazu da , um in die Luft zu gucken und die
rechte Kraft für den Winter zu sammeln.

Ich sage , ich suche mir die Gäste aus . Was soll man
aber dagegen tun , wenn ein lieber Freund einem ein¬
fach fein Töchterchcn zuschickt mit einigen hastigen Zei¬
len , er müsse zum Verleger und einen Vertrag unter¬
zeichnen , aber in drei Tagen komme er selbst nach oder
so ähnlich . Die Hausfrau seufzt , der Hausherr steht
sich das junge Mädchen an , das da von einem baum¬
langen Fahrer ausgeladen wird und so ungefähr auf
ein ' Schloß zu kommen wähnt . Zwei Koffer und einen
Tennisschläger im braunen Leinen hat sie bei sich. Ich
möchte sie stracks zur Umkehr überreden , zögere aber
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krdbeben in Südperu

Stockholm , 26. August . Wie zu dem Erdbeben aus
Lima ergänzend berichtet wird , ist ein Drittel der Stadt
Nazoa im südpcruanischen Gebiet vollständig zerstört.
20 Personen wurden getötet und viele verwundet . Der
erste Erdstoß dauerte fast fünf Minuten , und es folgten
darauf innerhalb von zwei Stunden verschiedene wei¬
tere Erdstöße . Das Rathaus , die Polizeistation und die
Kirche befinden sich unter den zerstörten . Gebäuden , wäh¬
rend das Postamt und das Ecrichtsgebäude schwer be¬
schädigt wurden . _ .

Verbrecher betrieb „ Erholungsheim "- In Gonsagger,
Kreis Hadersleben , ließ sich vor einem Vierteljahr ein
Mann nieder , der sich als Naturarzt ausgab und ein
„Erholungsheim " einrichtete , in dem er auch Patienten,
behandelte . Eines Tages entzweite er sich mit seiner
Hausdame und nun kam heraus , daß er wegen Sittlich-
keitsverbrechens : Diebstahls , Hehlerei u . a . vorbestraft
und nach Verbüßung einer Gefängnisstrafe von lll/e Jah¬
ren erst im Herbst 1811 entlassen worden war . Er wurde
nun wegen Mißhandlung , Betrugs und Uebertretung
des Aerzicgesetzes verhaftet.

Böse Folgen leichtsinnigen Spiels . Durch kindliche
Spielereien an Hochspannungsleitungen ist schon viel Un-

doch. weil ich einer so geschmeidigen , Llitzhübschen Dirn
nicht unfreundlich kommen mag . Außerdem höre ich,
wie sie meiner Frau fröhlich erklärt , sie wisse sich in
alles zu finden und brenne darauf , zu helfen und genau
das zu tun , was wir auch von den anderen Gästen er¬
warteten.

Das Fräulein ist noch vorm Frühstück gekommen , ein
Zeichen , daß es mit grauendem Morgen aufzustehen
weiß . Zudem merke ich bald . daß es einen gesunden
Hunger hat und auf hunderterlei Dinge neugierig ist.
„Nun erzählen Sie , wie machen die Gäste sich bei
.Ihnen nützlich ? "

„Beim Eänsehüten " , sagt meine Frau . und ich sehe
die weiten Stoppelfelder und habe Störungen ; da will
mir etwas nicht in den Sinn.

„Fein " , sagt die Jungfer ^ sie hatte vielleicht an
Tennisspielen gedacht , aber sie verschluckt es Heldhaft.

Ich habe immerhin Bedenken . Lieber Himmel , will
diese Prinzessin wirklich mit den seidenen Strümpfen
auf die Stoppeln gehen und mit ihrem hellen Kleid

heil angerichtet worden . Ein neuerlicher Fall wird aus
Martinstein im Kreise Simmern berichtet , wo sich meh¬
rere Schuljungen zu schaffen machten . Als einer der Jun¬
gen mit Hilfe eines Drahtstückes eine Verbindung zwi-
den den beiden Leitungsdrähten herstellen wollte , gab
es plötzlich einen furchtbaren Knall , dem eine hohe
Stichflamme folgte . Der Junge stürzte bewußtlos vom
Mast ab und mußte mit schweren Verbrennungen in ein
Krankenhaus gebracht werden . Durch die leichtsinnige
Spielerei der Kinder wurde die Leitung längere Zeit
außer Betrieb gesetzt.

Beim Spiel mit Platzpatronen getötet . Im Kreise
Tilsit -Ragnit fanden Jungen beim Spiel Platzpatro¬
nen , auf die sie Steine schleuderten . Durch die Explo¬
sion wurde ein dreijähriges Mädchen am Unterleib der¬
artig verletzt , daß es starb.

Er brachte Napoleon in Gefangenschaft . Als 1871
Kaiser Napoleon von einer Abteilung der Schwarzen
Husaren , die ihren Standort in Danzig -Langfuhr hatten,
in die Gefangenschaft eskortiert wurde , wär unter die¬
ser Eskorte der Husar Friedrich Amenda aus Milkowitz
im ostpreußischen Kreis Neidenburg . Jetzt feierte der
alte Husar in völliger Frische seinen 91. Geburtstag.

Vier Zentner Trauben an zwei Weinstöcken . In Arz-
heim bei Koblenz gibt es zur Zeit eine Sehenswürdig¬
keit zu bewundern . Dort befinden sich zwei Weinstöcke,
die ' nicht weniger als vier Zentner Trauben trägem
Das ist eine Sehenswürdigkeit und eine außerordentliche
Seltenheit.

Vor dem Ladeschuppen hielt der Rollwagen . Das
eiserne Pferd hatte Bruno unter sich, Paul als
Mitfahrer beherrschte die Platte des Wagens . Der
Schuppen war bis oben mit Kisten vollgepfropft,
in den Kisten schlummerten verlockende Sachen . Sie
sollten von Bruno und Paul der Kundschaft zuge¬
rollt werden.

Im Schuppen waltete Heinrich , der Lagerverwal¬
ter , seines Amtes . Jedesmal , wenn eine der Kisten
aus dem Schuppen auf den Wagen wechselte , machte
Heinrich einen Strich in seine Liste . Auch Paul
zählte . Nach jeder Kiste , die auf die Platte zackte,
kam ein doppelter Kreidestrich auf die Wagen-
klappe . Bei dieser doppelten Buchführung war ein
Irrtum so gut wie ausgeschlossen.

Bruno und Paul waren mit ihrer Ladung ab¬
gerollt . Das eiserne Pferd ratterte fleißig iibers
Pflaster . Nachdem sich der zurückgebliebene Hein¬
rich verschnauft hatte , zählte er die Kisten in dem
Schuppen durch . Nanu ? Was war das ? Drei Kisten
fehlten ! Sollte er sich vorhin verzählt haben ? Noch
einmal ! Diesmal stellte Heinrich nur zwei fehlende
Kisten fest. „Verständlich " , sagte er sich, bei diesem
Kuddelmuddel kann man schon mal eine Kiste
zweimal zählen !" Er drehte an der Nummern-
scheibe des Telefons und bat einen der Kunden,
Paul an den Apparat zu legen , sobald die Roll-
fuhre eintreffe.

Rr . .rrrrr ! Paul war an der Strippe . „Was
gibt ' s ? " Heinrich rollte sich seine beiden Kisten vom
Herzen . Paul müsse sie zu viel auf dem Wagen
haben , wenn er das feststelle , solle er wieder an¬
rufen und Bescheid geben.

„2s gemacht !" , sagte Paul und die Räder rollten.
Ein Stündchen später läutete bei Heinrich das
Telefon . Es war Paul .. „ Stimmt " , sagte er , „zwei
zu viel !" Gott sei Dank , der Fall war geklärt.

Nun war aber Heinrich ein Mann , der auf ein
gelöstes Rechenexempel gern die Probe setzte. Er
kletterte noch einmal in den Schuppen , und nun , . ,
„Dunnerlüttchen ! Da hört doch verschiedenes auf !"
Jetzt fehlten vier Kisten ! Wo nur hatte Heinrich

vorhin seine Rechenmaichine gehabt ? Er zählte sie
wie ein Maikäfer vor dem Flugstart und zog auch
noch einen Hilsszähler herbei . Jawohl , vier Kisten
fehlten . Vier Kisten zuviel hatte er Paul aus¬
geliefert und nicht zwei ! Die Hilfskraft sagte:
Wenn Sie sich verzählt haben , kann sich ja Paule
auch mal irren !" Das leuchtete Heinrich ein , und
bangen Herzens erwartete er die Rückkehr der
Fuhre.

Sie kam . Mit zwei überzähligen Kisten ! „Und
wo sind die andern beiden ? " , fragte Heinrich ton¬
los . „ Wat denn , wat denn !" , pustete sich Paul auf.
„Trink dirn Affen an , denn siehste viere !"

Grübelnd stand Heinrich in seinem Schuppen.
Wie Schuppen siel es ihm von den Augen . Er
war seiner Sache sicher. Er machte Meldung , und
die Direktion drückte auf den Knopf , Der Staats¬
anwalt , der die Ermittlungen führte , kniete sich
tief in die Sache . Er fragte nicht nur Bruno und
Paul , sondern holte auch die an jenem Tag be¬
lieferten Kunden heran . Bei ihnen erkundigte er
sich, ob sie etwas Auffälliges - bemerkt hätten . End¬
lich lag das Material für die Anklage vor.

Bruno und Paul standen in der Anklagebank,
Unterschlagung von zwei Kisten . Die Beschuldigten
sahen der Entwicklung der Dinge ziemlich zuver¬
sichtlich entgegen , und wenn Paul sprach , klang es
wie : „ Uns kann keiner , zwei warens , kein Fatz
mehr !"

Zum Schluß wurde ein Zeuge aufgerufen , der
Lademeister eines Kunden , wo Paul und Bruno
zuletzt abgeladen hatten.

Er sagte : „Ich habe gesehen , daß vier Kisten aus
dem Wagen zurückblieben . Ich fragte : „Was macht
Ihr denn mit den vier Kisten ? " und die Angeklag¬
ten sagten : Das lassen Sie man nicht Ihre Sorge
fein !"

Da lagen Bruno und Paul auf der Kiste . Jeder
erhielt seinen Kreidestrich ins Stammbuch . Der
Kistenzauber war gut frisiert , aber es gibt doch
überall ein Loch , durch das der Zufall den Zau¬
berern in die Karten guckt , auch meng sie mit
doppelter Buchführung gezinkt sind.

der Freundschaft der Ganter standhalten ? Sie hat
indes alles bedacht . Nur einige Minuten dauert es
und unser Gast hat sich umgekleidet und steht da wie
selbstgestrickt . „Also los !"

Aber so tapfer sie ist , vom guten Vorsatz bis zum
Eänsehüten ist doch ein weiter Weg , Vorsichtig be¬
stimme ich eine Koppel zum Aesen , die recht nahe beim
Haus liegt : ja , ich selbst werde Fräulein Lisa begleiten
die Gänse aufs Feld bringen und ihr die sehr einfachen
Ausgaben erklären.

Wenn ein kluger Schäferhund eine Herde treibt , um¬
kreist er sie, hält sie zusammen und drängt sie langsam
auf den Weg , den er will Ein junges Mädchen da¬
gegen läuft wie beim Ballspiel hinter den Tieren drein
es läuft gewissermaßen mit den ausbrechenden Gänse'
um die Wette . Das ist ein ärgerlicher Unterschied , e
ist zudem sehr töricht , denn die Gänse haben schon
große Flügel und halten Schritt . Aber da mag ich er
klären , so viel ich will , meine junge Hirtin , die scho
bis zum Hecktor rote Backen hat , verfolgt einen aus
brechenden Vogel wie der Jäger das Wild . Es cut mi
leid um das Gewicht der Tiere . Es tut mir leid , da'
ich immer das gleiche sagen muß ; es klingt gerade;
hochmütig und unfreundlich . Aber so bald einer der
Schnatterer eine Kleeblüte abseits sieht , geht er mi
freudigem Lärm drauflos , statt auf die schönen Hastr-
stoppeln zu warten , und meine junge Freundin stürzt
hinterher , bis sich die Gans im Zaun verjagt hat.

Nun , das wird auf der Koppel besser werden ; ich
tröste behutsam , aber ich spüre die aufkommende Mut¬
losigkeit und möchte die Landwirtschaft doch nicht miß¬
liebig machen . Und ich zeige einmal : zweimal , dreimal,
wie man zwanzig Gänse , die doch von Natur zusammen
streben , auch beim Aesen beieinander hält . Ich schneide
dem hübschen und hilfswilkigen Fräulein eine lange
Haselrute und halte sogar nach einem ^ Schattenpläß
Ausschau , wo es den Vormittag über ein Buch lesen
kann.

Aber damit wird es nichts werden ; Lisa hat Tränen
in den Augen , so ungezogen sind die großen , dicken
Tiere , die , kaum auf den Stoppeln , mit Wolfshunger
nach allen Richtungen weiden . Und mein Gast läuft
in seinem Eifer immer noch guer durch die Herde
hindurch und verstreut sie nach allen Seiten , nur um
einen Ausbrecher wiederzubekommen . , /

Ich habe noch nicht das rechte Vertrauen Zü diesem
Gast und überlege , daß ein Eimer Wasser die Tiere
besser Zusammenhalt , als Lisas Feldherrngerte , gehe
also noch einmal zum Haus zurück , klappere mit einem
Eimer unter der Pumpe und schleppe ihn lockend zur
Koppel zurück.

Es geht dem jungen Gast nicht gut , wie ich ' bald
einsehe . Drei grobe , alte Ganter stehen mit ausgestreck¬
ten Hälsen vor ihm und blasen ihn an , dieweil die
jungen unerfahrenen Gänse sich schon bis in die ge¬
fährliche Nähe der Fuchsgebiische zerstreut haben Das
Blasen der Tiere macht einen schlechten Eindruck/meine
junge Freundin rafft allen Mut zusammen, ' über sie
stapft doch, ihre Gerte schwingend , Schritt uimSchritt
zurück . Grade komme ich noch zur rechten Zeit , um
einer beschämenden Flucht vorzubeugen . ,

„Aber wer wird denn vor Tieren bange sein -f, mahne
ich und halte dem schlimmsten der Ganter den gekrümm¬
ten Finger entgegen , passe aber auf , daß er .ihn nur
mit den Schnabelspitzen annimmt . Er bläst gewaltig,
dann knabbert er mit warmem Atem freundschaftlich
an meinen Knöcheln . Auch Lisa lacht jetzt wieder , be¬
trachtet mich mit Bewunderung und schielt mißtrauisch
meine tapferen Finger an , ob da kein Riß zu leben ist.

Keine Frage , mein Beispiel macht ihr Mut ; die
Gänse sind jetzt auch wieder fromm und freundlich , sip
drängen sich um den Wasfereimer , trinken und hebest
die Köpfe andächtig zum Himmel wie Weinkenner bei
der Hcurigenprobe . Unauffällig fährt die Hirtin über
die Augen und lächelt verlegen ; aber ich erkläre ihr,
daß sich die Tiere jetzt alle ums Wasser halten werden,
und daß sie sich keine Sorgen mehr zu machen brauche.

„Wenn man 's so verstünde wie Sie " , sagt sie seufzend.
„Nun , nun " , sage ich geschmeichelt , „die Ganter ken¬

nen mich ."
In dem Augenblick höre ich am Himmel einen bekann¬

ten Laut , und auch alle Tiere hören ihn . Ein verspäte¬
ter Zug Wildgänse fährt brausend hoch über uns bähst
und ruft und lockt. Und es geschieht , daß sich in km
zahmen Tieren der uralte Trieb der Herbstflüge regt.
Auf einmal , doch ehe die wilden Freunde außer Sicht
gekommen sind , hehen alle meine Gänse die Flügel,
lausen über die Stoppeln rasch und immer rascher m
wunderschönem weißen Ritt dahin , schreien sich Mut zu,
heben sich und lassen sich vom Wind hochtragen , flügel-
schlagend wie ein Feld von weißem Schnee.

Dann sinkon sie vcrm Waldrand nieder . Aber ihr
Erlebnis war so großartig und ihre Sehnsucht so un¬
gewohnt . sie schreien grell und wild durcheinander , sie
fahren mich an , als ich erhitzt näherkomme , zischen ehr-
mrchtslos und fauchen , als Hütten sie einen Augenblick
lang wieder gewußt , daß ich ihr Feind bin , und daß
wir Menschen Schuld haben , wenn sie nicht gleich den
fliegenden Schwestern auffahren können . Ich habe wirk¬
lich große Mühe mit der Schar und bemerke hitzig,
daß auch ich solche Unbotmäßigkeit nicht kenne.

„Mir scheint " , sagt mein junger Gast , „wir kommen
beide mit Gänsen nicht zurecht ." Ich möchte mich ernst¬
haft entrüsten , aber Lisa lacht so flehend , ich blase und
seufze . Ich werde sie Brombeeren pflücken lassen , denke
ich, oder Hühner hüten , da kann sie ein Buch lesen und
hält sich nützlich . Denn — nun ja , ich freue mich doch
nun einmal Lider hübsche Gesichter zu Mittag , auch
wenn ich mir einen anderen Gast zum Eänsehüten
werde suchen müssen . ^

Kreml , Kunst und Kitsch
Es ist seit langem bekannt , daß die bolschewistischen

Machthaber einen schwunghaften Handel mit den Kunst-
gittern ihres Landes nach dem Ausland , namentlich nach
USA ., betrieben haben . Sie verhökern also ihre landes¬
übliche Kunsttradition zugunsten ihrer negativen Wirt¬
schaftspolitik und zäumen einen Gaul auf , der , als er
zum ersten Male erschien , bereits lahmte . Den alten
Ikonen , die wir Soldaten in jedem Bauernhaus der
Sowiel -Union als fest gehüteten Schatz vorfanden , hat
die bolschewistische Gesinnungskunst nichts zur Seile zu
stellen.

In Deutschland ist , wie man nicht bloß aus Kunst¬
ausstellungen weiß , die Plastik im letzten Jahrzehn .r
zu einer hohen Blüte gelangt . Sieht man sich in diesem
Bezirk in der Sowjet -Union um , so mangelt es nahezu
an Versuchen . Man sieht sie lediglich in „Kulturparks " ,
das sind schlecht und recht angelegte Grünanlagen m
armseligen Sieinklötzen , Sie werden von Betonvaisen
oder Mauer » umgeben . Inmitten stehen manchmal ein
Brunnen und einige verunstaltete männliche Erscheinun¬
gen , oder Frauen tragen eine Schale , aus der das
Wasser übersprudelt . Man sieht an Sowjet -Häusern , die
den Organisationen gehören , Figuren , die Schalmeien
und Posaunen blasen , um . wie das bolschewistische Pro¬
gramm meint , die Völker zur Wellrevolution zusammen-
zurusen , aber es wurde der Prolog zum Jüngsten Ge¬
richt . Diese wenig erbaulichen , anatomisch stark verzeich¬
neten Gebilde die dem Amerikanismus huldigen , wer¬
den durch Gips -Porträts der bolschewistischen „Größen"
ergänzt . Je größer ein Betonkasten , desto gesteigerter der
Gipvkopf Lenins oder Stalins,

Die „Sowjet -Kunst " der Gegenwart basiert im wesent¬
lichen auf ^Darstellungen aus der Geschichte des Bolsche¬
wismus , Seron . Grabar , Gerasimov , Modorov , Toidze,
Pejanov und andere aus der „Geschichte " des Bolsche¬
wismus . z. B . Lenin auf der Redaktion , oder seine An¬
kunft 1817 in Petrograd usw „Partisanen " werden in
einer Szene , die so benamst ist , bei Strunnikov oder
Kutateladze agiratorijch dargestellt . Der Eisbrecher
„Krajsin " wurde mit suturistischen Mitteln bei einer
Fahrt in arktische Gewässer von Bubkikov festgehalten,
"nd sonst steht man mehr oder weniger gekonnte Re¬
portagen aus dein Alltagsleben des Bolschewismus , der
Kollektive von Kolov , Geponerrko , Gerasimov , Korot-
kovka , die meist alle die Moskauer . Leningrad er oder
Ticherkcutcr Akademie für 'Malerei absolviert haben.

Eine „Fahrt du "ch Moskau " von Pinmennov deutet,
p ' auch die malerisch gelungenen Porträts von Brodsky,

auf westeuropäische Schule und Aufenthalt hin , Kunst¬
betrachtung dieser Malereien muß auf die tnusro Wahr¬
haftigkeit Wert legen , und da erheben sich bei achtzig
Prozent aller Aeußerungen Bedenlon , denn die Kunst
wird durch die Agitation gemacht , sie ist offensichtlich
bereit , für Geld sich jedem hinzugeben . Darunter leidet
der künstlerische Ausdruck - überhaupt , darunter aber
wird mehr noch der sowjetische Kunst -Ausiibende leiden,
der sich dieses Zwiespaltes bewußt geworden ist . Aber
bei der Mehrzahl der Maler hat man den Eindruck,
daß dieser Zwiespalt für sich nicht vorhanden war . Die
innere Unwahrhaftigkeit des Systems deckt sich mit ihren
malerischen Darstellungen,

Das Ergebnis ist armselig . In den Häusern einer so
großen Stadt wie Rostow fehlt jede private Initiative

Zur ersten Folge - er Filmschau „ Junges Europa"

für einen persönlichen Geschmack. Alles ist genormr,
Photos — am laufenden Band — von den ' Bonzen
hängen in den Wohnungen , neuerdings werden Poeten
zu Gruppen zusammengestellt und als „nationales bol¬
schewistisches Emblem " propagiert . Der Kitsch regiert die.
Kunst . Die Potemkin -Fassadc in der schöpferischen Arbeit
ist weithin sichtbar geworden . Die „künstlerischen " Lei¬
stungen stellen den sowjetischen Beitrag auf diesem Ge¬
biet durchaus ' als unschöpferisch dar . Was dabei an
Neuartigem zu sehen ist , entstammt den lle 'berdimcn-
sionalitäten amerikanischer Formen oder es ist auf der
Tradition des europäischen Wertens aufgebaut . Eine
eigene „Sowjet -Kunst " besteht nicht , Wohl aber ein
durchaus bolschewistischer Originalbeitrag zum Thema
„Kitsch " , dafür aber ist allein der Kreml , der politische
Demagog «, verantwortlich , dem es gelang , eine frag¬
würdige Einheit von „Kunst " , Kitsch uiid Kreml zu
bewerkstelligen . Xcisgsbscickitsr llsirir Scottis

Seist und Tat der Äugend
Mit der gegenwärtig laufenden Deutschen , Wochen¬

schau erlebt die von der Reichsjugendführung im Rah¬
men der DFG , hergestellte erste Folge der Filmschau
„Junges Europa " ihre erstmalige Aufführung in den
deutschen Filmtheatern , Der Bildstreifen , der 6— lOmal
im Jahr , mit der. Deutschen Wochenschau gekoppelt , vom
Einsatz vor allem der Hitler -Jugend , aber auch der
gleichgerichteten Jugendorganisationen der im Kampf
stehenden jungen europäischen Nation berichtet , hat
das Ziel , der Elternschaft in die Aufgabenstellung der
Jugend Einblick zu gewähren und die Jungen und Mä¬
del selbst noch stärker für den Kriegsdienst zu aktivie¬
ren , Der Film hat damit die Mittlerrolle zwischen El¬
ternschaft und Hitler -Jugend übernommen ; während 85
v, H, der Angehörigen des FUHrerkorps der H2 , an
der Front stehen und dadurch Aufklärungsabende aus¬
fallen müssen , entwirft der Film ein eindrucksvolles
Bild von Notwendigkeit und Auswirkung des vielseiti¬
gen Einsatzes der verantwortungsbewußten Jungen
und Mädel , er zeigt , daß die Jugend , für deren Zukunft
das gigantische Ringen nicht zuletzt geführt wird , selbst
zur Mitarbeit , und zwar zur wesentlichen Mitarbeit
bereit ist.

Die Geländeübungen der H2 , sind — wie der Film
zeigt — keine Kriegs -„ Spiele " , sondern in der Tat « ine

vormilitärische Erziehung , die bereits hervorragend«
Ergebnisse gezeitigt hat ; der Film zeigt HJ .-Fllhrer im
Regiment Großdeuischland und läßt erleben , wie die
Marine -HJ . dem Vorbild jener Männer nacheifert , die
durch ihre kühnen Waffentaten alle Welt aufhorchen
lassen . Die Wehrerziehungslagcr der HJ . stellen der
deutschen Wehrmacht vorgebildete Kräfte zur Verfü¬
gung , denen die Grundbegriffe des soldatischen Ein¬
satzes vertraut sind . Auch die mannigfachen Einsatzmög -'
lichkeiten in der Heimat , bei der Feuerwehr , im Ver-
kehrsdicnst , bei der Landhilfc im Osten usw , werden
als voll genutzt und erfüllt beleuchtet . Neben der Tat
wird deutlich und leuchtend sichtbar der Geist , der sie
freudig und mit jugendhafter Begeisterung wachsen
ließ . Trotz Härte der Arbeit , trotz mancher Entbehrun¬
gen bestimmt das Lachen das Antlitz der deutschen Ju¬
gend , die in schroffem Gegensatz zu den verkommenen
und armseligen Eeschöpsen des bolschewistischen Ruß¬
land steht , für die die tiefe Sinngebung des Wortes
„Jugend " in keiner Weise zutreffen kann . Den Schluß
der filmischen Reportage , die beim europäischen Jugend¬
film -Wettbewerb in Florenz den ersten Preis in der
Kruppe Dokumentarfilm erhielt , bildet eine kurze
Spielszenc , die die Forderung der Höflichkeit gerade
während des Krieges unterstreicht.

vnsere  kuknen melüeii

Bremer Schauspielhaus . Das Schauspielhaus bereitet
als nächste Prcniiere die Erstaufführung des Schauspiels'
„Prozeß Leutnant Vary"  von Walter Erich
Schäfer  vor . Die Inszenierung liegt in den Händen
von Wolfgang Engels.  In der Hauptrolle stellt sich
die neuverpflichtete Künstlerin Lore Schubert  dem
Bremer Publikum vor.
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Der Bildstreifen , dessen Einführung und Verbreitung
durch die persönliche Unterstützung von Reichsminister
Dr . Goebbels  ermöglicht wurde , erhielt die Prädi¬
kate st a a t s p o l i t i s ch und künstlerisch wert¬
voll,  wird bei der Vespielung der Jugendfilmstunden
angesetzt und in zehn Sprachen übersetzt werden . Die
Filmschau zeichnet sich durch einen raschen und Hand- -
lungssörderndcn Schnitt aus und ist eigenwillig photo--.
graphicrt . Oliv.

Mahnmal tzoliensalAurg
Das LDahrzcichen der Stadt Salzburch die Feste Hohe » -!

salz bürg.  wurde im Nahmen pneEBrauchtiim -seier ^>n
den Ncichsgau Salzburg übergeben . INeichsstalthalter rr.
Scheel übernahm die Festung durch «ilie llrkundc . die nun
vom Standvrtkvmmandantcn Oberst Lauge übernacht wurde.

Die Festung wird fortan ein --Mittelpunkt der välkiiUikn
Arbeit des Gaues sein , Gauleiter Drj Sä ^ etZührtc in seiner
Aiispraclfc aus , daß sich die Stadi tM FcstiDielc dessen einge¬
denk sein müsse, daß das deutsche Kmiurgiv nur leben üwm
wenn es von allen Tristen des Voltes geAgen wird , - mH
bürg werde die lebendige Kras ! da« musiwi und schöp.ursicl)
veranlagte, , und begabten Bevölkerung seines Gaues ermM».
und zu weitester Wirkung sühr «-n Alljährlich wird au ' der
Festung Hohensalzburg ein besonderer Tag des - RcichSgaue-
durchgeführt iverdcn , Im übrigen wird sie in pcrivdM ver¬
anstalteten Feiern : Kundgebungen » nd Volksieiten unter
wesentliclfer Mitarbeit der Bevölkerung die Salzburger Vmks-
ttinst , alte Sitten und Bräuche sichtbar werden lassen.

Neuer Militärmarsch „Rechts ran !" In einem Morgenstand-
chen, das von der Kapelle eines Luitwaiienkorps ausgen »!«
wurde , kam ein Militärmarsch „Rechts ran !" von Hauptmonn
Edmund Lverbeck (einem gebürtigen Bremer)  zur ur-
aussührung . Der irische, gut instrumentierte Marsch wem
eine melodische volkstümliche Linie aus , die srci .von leoer
Problematik ist . Die kleinen Motive , die den bolzblaieril
überkragen sind, umranken die Melodie , ohne sie zuzudecken.
Im Trio übernehmen die Posaunen ein Thema , das ourm
seine Einprägsamkcit sehr belebend wirkt . Das Tiück ist ein
willkommene Bereicherung der Marschlitcratnr. losvk »Iiciwi-
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